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Butſiqe Zwischenfälie an der Grenze Mancdschukuos

42 Sowjet Flugzeuge abgeschossen
Bolſchewiſten drangen aus der Außenmongolei in Manöſchukuo ein Japaner griffen ein

Am BuinvorSee, hart an der Grenze
zwiſchen der Aeußeren Mongolei und Man
dſchukuo, kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
japaniſchmandſchuriſchen Grenztruppen und
planmäßig mit Unterſtützung von über
hundert Sowjet Flugzeugen über die Grenze

dringenden Soldaten der Aeußeren Mon
golei, die unter Sowjeteinfluß ſteht. Dieſer
Zuſammenſtoß ließ das Ausmaß bisheriger
kleinerer Grenzzwiſchenfälle weit Winter ſich
und artete zu einer wahren Schlacht aus, die
auf dem Lande und in der Luft ausgetragen
wurde.

Wie ein Sprecher der KwantungArmee
in Hſinking der Preſſe mitteilte, wurden in
einem erbitterten Luftkampf 42
Flugzeuge von japaniſchen Piloten ab

geſchoſſen. Die mongoliſchen Truppen wurden
von den vereinigten japaniſchmundſchuri
ſchen Kräften unter ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen. Der Sprecher der Kwan
tung- Armee wies darauf hin, daß die japani
ſchen Truppen niemals die Offenſive gegen
die Soldaten der (unter kommuniſtiſchem
Einfluß ſtehenden) Aeußeren Mongolei be
gannen, daß ſie aber bei jeder Gelegenheit,
wenn mongoliſche Truppen die Grenze über
ſchritten und in mandſchuriſches Gebiet ein
fielen, dieſe in der energiſchſten Weiſe zurück
ſchlugen. Auch in dieſem Falle flagranter
Grenzverletzung habe der japaniſchman
dſchuriſche Grenzſchutz von ſeinem Recht der
Selbſtverteidigung Gebrauch gemacht. Das
Außenminiſterium in Hſinking legte bei der
Regierung der Aeußeren Mongolei ſchärfſten
Proteſt ein und forderte die ſofortige Zurück
ziehung der mongoliſchen Truppen aus dem
Grenzgebiet.

Wie vom See Buinvor gemeldet wird,
handelt es ſich bei dieſem bisher ſchwerſten
Grenzzwiſchenfall um einen ſpyſtematiſchen
Angriff auf den mandſchuriſchen Grenzbezirk
Nomonhan. Die mongoliſchen Truppen
waren von ſtarken mechaniſierten Einheiten
unterſtützt. Während Tanks und Panzer-
wagen über die Grenze rollten, erſchienen zu
gleicher Zeit über hundert mongoliſche Flug
zeuge in der Luft. Japaniſche Flieger
geſchwader ſtiegen ſofort auf und es ent
wickelte ſich ein Luftkampf, in dem die
mongoliſchen Flieger nahezu dezimiert wur
den. 42 abgeſchoſſene feindliche Flugzeuge
wurden nach dem Abſchluß des Kampfes von
den japaniſch mandſchuriſchen Grenztruppen
feſtgeſtellt. Die Flugzeuge waren ſo w je t-
ruſſiſchen Urſprungs. Auf japaniſcher
Seite waren 29 Tote und Verwundete zu
verzeichnen. Ein japaniſches Flugzeug ging
verloren.

Am Mittwoch in Hamburg
KcdlF. Schiffe bringen ckiie Frefwiligen

Generalfeldmarſchall Göring empfängt die SpanienKämpfer Vorbeimarſch und Ordensverleihung

Am Mittwoch, dem 31. Mai, gegen 8 Uhr
morgens, werden die fünf Schiffe der KdF.
Flotte Robert Ley“, „Wil helm
Guſtloff“, „Der Deutſche „Stutt-
gart“ und „Sierra Cordoba“ mit den
deutſchen Freiwilligen aus Spanien im
Hamburger Hafen eintreffen. Zu ihrem
feierlichen Empfang auf deutſchem Boden
werden in Hamburg umfangreiche Vor
bereitungen getroffen. Generalfeldmarſchall
Hermann Görxing wird die deutſchen Spa
nienkämpfer in Hamburg begrüßen. Zum
Empfang werden ferner Großadmiral
Raeder, Generaloberſt Keitel in Hamburg
anweſend ſein.

Der Generalfeldmarſchall fährt den
Schiffen, die die Freiwilligen in die Heimat
zurückbringen, auf der acht „Hamburg“ ein
Stück entgegen. Die Hacht wird die Schiffe
mit den Freiwilligen in langſamer Fahrt
paſſieren und mit ihnen dann als letztes
Schiff des Geſchwaders nach Hamburg
zurückkehren. Die „Stuttgart“ und die
„Sierra Cordoba“ werden an Duckdalben
im Strom ankern, der „Wilhelm Guſtloff“
und der „Robert Ley“ an der Ueberſeebrücke,
ihrer traditionellen. Anlegeſtelle, „Der
Deutſche bei den St. PauliLandungs-
brücken. Bei der Ueberſeebrücke findet die
Ausſchiffung der Freiwilligen ſtatt. Der
Generalfeldmarſchall wird hier den Kom
mandeur der Freiwilligen begrüßen und der
Ausſchiffung der erſten Soldaten beiwohnen.
Jm Anſchluß daran begibt ſich Hermann
Göring zu einer Beſichtigung der Aus
ſtellung „Segen des Meeres“. Vor dem Ein
gang des Ausſtellungsgebäudes werden 300
Seeleute, Beſatzungsmitglieder der nach
Spanien gefahrenen Transportdampfer Auf
ſtellung nehmen.

Inzwiſchen haben ſich die Freiwilligen
zum Marſch durch die Stadt formiert, der
durch ein Ehrenſpalier von Hundert-
tauſenden führt, das ſich vom Hafen bis
zur Moorweide hinzieht. Hier wird ſpäter
der Begrüßungsakt ſtattfinden. Zuvor
nimmt der Generalfeldmarſchall auf dem
KarlMuck-Platz, wo ein Ehrenbataillvn der
Luftwaffe angetreten iſt, den Vorbeimarſch
der deutſchen Spanienfreiwilligen ab.

Am Nachmittag werden die Freiwilligen
auf der Moorweide Aufſtellung nehmen.
Hermann Göring wird. die Front der Frei
willigen abſchreiten und eine Anſprache an
ſie halten, der eine Gefallenenehrung folgen
wird. Nach der Ehrung erfolgt die Ordens-
verleihung, worauf der Befehlshaber der
Freiwilligen auf die Anſprache des General
feldmarſchalls antworten wird.

Nunmehr begibt ſich Hermann Göring in
Begleitung des Reichsſtatthalters, des Groß-

80mhene x en Kino
Jn dem nichtjüdiſchen Jeruſalemer Kino

Rex explodierten während der Vorſtellung
zwei Bomben, die mit Zeitzünderu verſehen
waren. Durch die Exploſionen wurde in dem
Kino eine unbeſchreibliche Panik
gerufen. Dem Anſchlag, der auf
Täterſchaft zurückgeht, und ſich gegen
vorwiegend arabiſchen,
jüdiſchen Beſucher richtete, ſind vier Tote und
W Verlketzte Opferzum

hervor
jüdiſche

die
engliſchen und nicht

admirals, des Generaloberſten Keitel, zahl
reicher Freiwilliger und anderer ins Ham
burger Rathaus, in das auch die General
konſuln der Antikominternmächte ſowie
Jugoſlawiens und Bulgariens gekaden ſind.
Hamburg wird an dieſem feſtlichen Tag der
Heimkehr der deutſchen SpanienKämpfer,
der durch den Beſuch des Generalfeld
marſchalls ſeine beſondere Bedeutung emp
fängt, allgemeinen Flaggenſchmuck tragen.
Fm ganzen Stadtbezirk werden von 11 bis
15 Uhr die Geſchäfte geſchloſſen.

Der Befehlshaber der aus Spanien
zurückkehrenden Deutſchen Legion, General
major von Richthofen, hat an Reichs
leiter Dr. Ley nachſtehendes Telegramm

gerichtet: „Jn Bewunderung der von Jhnen
geſchaffenen „Kraft durch Freude“ Flotte
und vor allem Jhres Flaggſchiffes hat die
Deutſche Legion ſtolz ihre Flaggen für die
ſnreiße auf den prächtigen Schiffen ge
ſetzt.“

Dr. Ley hat mit folgendem Telegramm
geantwortet: „Für. Jhr Telegramm vom
„Kraft-durch-Freude“Flaggſchiff „Robert
Ley“ danke ich Jhnen. Jch wünſche Jhnen
und allen deutſchen Kameraden eine glückliche
Heimfahrt auf unſeren ſchönen „Kraftdurch
Freude“Schiffen. Diefe Fahrt der Deutſchen
Legion auf unſeren „Kraft-durchFreude“
Schiffen beſtätigt aufs Neue die enge Ver
bundenheit von Soldaten und Arbeitern im
Deutſchland Adolf Hitlers.“

Jm Landſchulheim der deutſchen St. Petri
Schule in Kopenhagen, das bei Lumbſaas
auf Själlands Odde gelegen iſt, hat ſich am
Sonntag ein ſchweres Unglück ereignet.
Fünf Schüler, die ſich während der Pfingſt
ſerien mit anderen Kameraden und Lehrern
in dem Landſchulheim auſhielten, ſind beim
Baden im Kattegatt ertrunken. 16 Knaben
vom Landſchulheim waren durch den
Sönderup-Wald zum Kattegatt gegangen,
um dort zu baden. Nur elf kehrten zurück.
Die fünf anderen fielen der ſtarken
Strömung zum Opfer.

von Jugoslawien und iſre Begeitung als Gäste
dem Schloß Belevue, Wohnung nehmen

Fünf Schiller ertrunken
Beim Baden in Kattegat Dänemarks Deutſche in Trauer

Das ſchwere Unglück hat alle Deutſchen
Dänemarks in tiefe Trauer verſetzt. Die
Hitlerjugend hat ihre Pfingſtlager ab
gebrochen. Von den fünf Opfern des Un
glücksfalles iſt bisher erſt eines geborgen
worden. Aus den Darſtellungen von Augen
zeugen geht hervor, daß ſich in dem ſeit
Jahren benutzten und nie als gefährlich
empfundenen Badeplatz plötzlich eine
reißende Strömung zeigte. Sie iſt um ſo
rätſelhafter, als der Wind den ganzen Tag
nordweſtlich, auf das Land zu, ſtand und es

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Zum Staaisbeſuch des Prinzregenten Paul: Das neue Gäſtehaüs des Reiches
Wahrend ihres mehrtägigen Staatsbesuches werden Prinzregent Paul und Prinzessin Olga

des Führers im neuen Gästehaus des Reiches,
(Weitbid, K.)

Monatl. Bezugspreis 2,10 RM., nur Sonnabends 50 Pf
(einſchl. 16 Pf. Beförderung und 27 Pf Zuſtellgeb. i. d.)
d. d. Poſt 2,30 RM. (einſchl. 34,7 Pf. Poſtzeitungsgeb.) zu
zügl. 36 Pf. Beſtellg. Abholerkarte halbm. 90, w. 45 Pf

Einzelpreis 10 Pf.

Gast2 aus Beſgracdd
SD. Am 1. Juni wird auf Einladung des

Führers Prinzregent Paul von Jugoſlawien
in Begleitung ſeiner Gemahlin und des
Außenminiſters Cincar Markowitſch zu
einem mehrtägigen Staatsbeſuch in Berkin
eintreffen. Das deutſche Volk heißt die Gäſte
aus Belgrad beſonders herzlich willkommen,
denn es weiß nicht nur um die tapfere und
ritterliche Art, mit der die Serben einſt im
Weltkriege, wenn auch auf gegneriſcher Serte
gekämpft haben, ſondern es weiß auch um
die kluge und weitſchauende Politik, welche
die Regierung des befreundeten Staates ſert
langem befolgt hat. Daß bei diefer glück
lichen Führung der Staatsgeſchäfte Prin
regent Paul ſtets den Ausſchlag gegeben hat,
ergibt ſich nicht nur aus ſeiner hohen Stel
lung, ſondern auch aus dem Weſen feiner
gereiften Perſönlichkeit.

Prinzregent Paul wurde am 28. April
1893 in St. Petersburg geboren. Er erhiekt
eine ausgezeichnete Erziehung, ſowohl in
bildungsmäßiger als auch in militäriſcher
und muſiſcher Hinſicht. Jn England erwarb
er den akademiſchen Titel eines Maſter of
Arts und wurde zum Ehrendoktor der
Univerſität Oxford ernannt. Obgleich er ſich
in ſeiner Jugend ſehr ſtark den ſchönen
Künſten zuwandte, vernachläſſigte er ſeine
ſoldatiſche Ausbildung nicht, die ihn ſchließ
lich zum Range eines Generals der Garde
Kavallerie führte. Trotzdem wäre Prinz-
regent Paul wohl niemals auf die Bühne
des großen politiſchen Geſchehens getreten,
wenn nicht nach dem tragiſchen Tode des
Königs Alexander, der am 9. Oktober 1934
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Bar
thou in Marſeille ermordet wurde, für den
jungen unmündigen Thronfolger eine Statt
halterſchaft notwendig geworden wäre. Dies
ſchwere Amt wurde damals dem Prinzen
Paul, als dem Vetter und vertrauten Mit
arbeiter des verſtorbenen Königs, von ſeinem
Lande übertragen. Seitdem hat Prinz-
regent Paul die Politik Alexanders in deffen
Geiſte weitergeführt.

Auf ſeine Menſchenkenntnis und ſeine
Welterfahrung, die er auf früheren Reifen
erworben hatte, iſt es zurückzuführen, daß dte
italieniſchjugoſlawiſche Entſpannung und
der Freundſchaftsvertrag mit Rom zuſtande
kam. Auf ſeine klare Einficht in die Be
dingungen der internationalen Politik ſtud
auch jene Erfolge zu buchen, die das mit den
Achſenmächten kameradſchaftlich verbundene
Jugoſlawien zum ſtärkſten Orönungsfaktor
im ſüdoſteuropäiſchen Raum gemacht haben.
Auch auf innerpolitiſchem Gebiet hat der
Prinzregent eine ſegensreiche Tätigkett ent
faltet, indem er dem Lande vorbildliche Ein
richtungen auf ſozialem, künſtleriſchem und
wiſſenſchaftlichem Gebiet ſchenkte. Wie frucht
bar und friedensfördernd feine politiſche Ein
ſtellung iſt, davon zeugt eine Erklärung im
kriſenreichen Vorjahr, in der er ſeinen
Glauben an die Erhaltung des Friedens in
Europa zum Ausdruck brachte.

Es ſei falſch, die Völker mit der Vorſtel
lung zu hypnotiſieren, ein Krieg fei ununm-
gänglich, ſo ſagte der Prinzregent und gab
damit einen Beweis echter Friedens
geſinnung, an dem ſich die Branoöſtifter in
den Weſtdemokratien nur ein Beiſpiel neh
men können.

Singapur-zuo abgestörzt
150 Meilen nördlich von Singapur iſt der

Puala Lampur-Singapur-Expreß entgleiſt
und eine acht Meter hohe Böſchung hinunter-
geſtürzt. Der Lokomotivführer wurde ge
tötet und rund 300 Paſſagiere verletzt. Man
führt den Unfall auf Sabotage zurück, um ſo
mehr, als von mohammedaniſcher Seite ver
ſchärfte Propaganda gegen England zu
ſpüren iſt.

Dammbrueh in Schiesſfen
Die unausgeſetzten Regenfälle der letzten

Zeit haben in Schleſien im Gebiet der Oder
und einiger ihrer Nebenflüſſe ſchwere Hoch
waſſer verurſacht, die in einigen Gegenden
noch größeren Schaden angerichtet haben als
das kataſtrophale Hochwaſſer im September
vorigen Jahres. Zu einer bedrohlichen Lage
kam es während der Pfingſtfeiertage in der
Bartſch-Niederung bei der Stadt Trachen
berg, wo ſich ein Dammbruch ereignete, der
auf eine Breite von faſt 40 Metern verläuft.
Von den Fluten wurden die Felder und
Wälder überſchwemmt und an den Früh
ſagten und auf den Wegen ſchwerſter Scha
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den angerichtet. Zur Abdichtung der Bruch
ſtellen und zum Einſatz bei den Schutzarbei
ten bei den vom Hochwaſſer beörohten Ort-
ſchaften wurden im Kraftwagen größere
Abteilungen der Wehrmacht und der Tech-
niſchen Nothilfe in dieſes Ueberſchwem
mungsgebiet entſandt, die während der
Pfingſtfeiertage Tag und Nacht an den
Schutzmaßnahmen gearbeitet haben.

Autfo vom Zuge erfabt
Auf einem unbeſchrankten Bahnüber-

gang neben dem Bahnhof Versmold (bei
Bielefeld) ereignete ſich ein ſchweres Un
glück. Ein Kraftwagen aus Versmold wurde
von einem Perſonenzuge erfaßt, mitgeſchleift
und völlig zertrümmert. Der Fahrer, ſein
dreijähriger Sohn und ein gleichaltriger
Junge, das einzige Kind ſeiner Eltern,
wurden tot zwiſchen den Schienen auf
gefunden. Der Wagen hatte ſich dem Bahn
übergang in dem Augenblick genähert, als
ein Perſonenzug abgelaſſen wurde. Der
Wachbeamte gab mit der roten Fahne Warn
zeichen, doch konnte der Fahrer ſeinen
Wagen erſt mitten auf den Schienen zum
Halten bringen.

Hetzschriften in Briefeästen
Jn Hamburg verſuchte der A46jährige

Volljude Walter Jſrael Gutmann vor
einem Selbſtmordverſuch eine von ihm ver
faßte umfangreiche Hetzſchrift in über 1000
Exemplaren an eine Reihe von Privatper
ſonen in verſchiedenen deutſchen Städten zu
verſenden. Zur Verteilung des Pamphlets
machte Gutmann eine Reiſe von Hamburg
nach Hannover, Bremen und zurück. Er
ſteckte in allen drei Städten die Hetzſchriften
in Briefkäſten. Sein Selbſtmoroöverſuch
mit Nikotin mißlang und Gutmann mußte
ſich jetzt vor dem Hanſeatiſchen Sonder
gericht verantworten. Bei der Verhand
lung wurde auch ein Teil der Schrift ver
leſen. Bemerkenswert iſt die prahleriſche
Ueberſchrift des Pamphelts „'accuse“ (Jch
klage an!), der Jnhalt aber zeigt eindeutig,
um was für ein exrbärmliches Machwerk es
ſich handelt. Nach eingehender Prüfung Des
Tatbeſtandes wurde Gutmann zu einer
Strafe von vier Jahren und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Unmensehen ersgtfekten
e Kincrer

Das Aachener Schwurgericht verurteilte
am Freitag die. 23jährige Ehefrau Roſalie
Meeßen und den 39 Jahre alten Andreas
Elkenhans wegen Mordes in Tateinheit mit
ſchwerer Brandſtiftung zum Tode. Die Ange
klagten hatten im November v. J. den Ent-
ſchluß gefaßt, die beiden Kinder der Ehefrau
M. im Alter von 5 und 18 Monaten zu be
ſeitigen. Sie beſchloſſen, einen Zimmerbrand
vorzutäuſchen, in der Hoffnung, daß dabei
durch die Rauchentwicklung die Kinder er
ſticken würden. Die Frau ſteckte die Wohnung
in Brand, nachdem ſie dieſe vorher noch ab
geſchloſſen hatte. Als ſpäter Hausbewohner,
durch den Rauch aufmerkſam geworden, in
die Wohnung eindrangen, waren beide Kinder
bereits erſtickt.

en BabyCipper her den
Ozean

Am Pfingſtſonntagmorgen war der junge
amerikaniſche Flieger Thomas Smith an
der Küſte des Staates Maine mit einer nur
knapp 65 PS ſtarken Maſchine aufgeſtiegen,
um mit ſeinem „Baby-Clipper“ (Kinder-
flugzeug) den Ozean zu bezwingen und in
Croydon zu landen. Smith, der kein Radio
mitführte und weder über Neufundland
noch von Schiffen geſichtet wurde, wurde je
doch am Montag beim Ueberfliegen der
Jriſchen See beobachtet. Seit Montagnach-
mittag fehlt aber jede Spur. Man vermutet,
daß er den Kurs verloren hat und mög
licherweiſe abgeſtürzt iſt.

Becufsche im polnisehen
Gefängnhs

Die Verurteilung von Angehörigen der
deutſchen Volksgruppe in Polen wegen an
geblicher Jlloyalität dauern an. So ver
urteilte das Gericht in Dirſchau den Deut
ſchen Anton Schulz wegen „herausfordern
den Verhaltens“ zu ſechs Monaten Gefäng-
nis. Für ein ähnliches „Vergehen“ erhielten
Albert Grunenberg und ſein Sohn aus
einem Dorf bei Graudenz je ſechs Monate
Gefängnis, während in Konitz der Deutſche
Erwin Theile wegen verſuchten Grenzüber-
tritts nach Deutſchland zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt wurde.

Danziſos Warnung
Hea!tfe Erfolg

Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle
des Senats empfing am 28. Mai der
Präſident des Senats, Artur Greiſer,
den von einem längeren Urlaub aus der
Schweiz wider alles Erwarten nach Danzig
zurückgekehrten Hohen Kommiſſar des
Völkerbundes, Profeſſor Burckhardt.
Auf Danziger Seite kann auf Grund dieſer
Rückſprache mit Genugtuung feſtgeſtellt wer
den, daß die vielfach durch die ausländiſche
Preſſe an die Rückkehr Burckhardts nach
Danzig geknüpften Erwartungen in bezug
auf irgendwelche Profeſſor Burckhardt er-
teilten Aufträge jeglicher Grundlage ent
behren. Die ſcharfe Warnung des „Danziger
Vorpoſten“, die wir am Sonnabend ver
öffentlichten, hatte alſo Erfolg. Profeſſor
Burckhardt ſprach auch bei dem Gauleiter
von Danzig, Albert Forſter, vor und
ſtattete weiterhin dem diplomatiſchen Ver
treter Polens in Danzig, Miniſter Cho-
dacki, einen Beſuch ab.

Reichsminiſter Dr. Lammers wurden an
ſeinem 60. Geburtstage Ehrungen aus un
gezählten Dienſtſtellen des Staates und der
Partei zuteil.

Gasmagkeen warden verbrannt
Schwarzſender mobiliſierte die JRA

Die nordiriſche Hauptſtadt Belfaſt er
lebte am zweiten Pfingſttag, abends, einen
Generalappell der illegalen iriſchrepubli
kaniſchen Armee (JRA), der einen dramati
ſchen Verlauf nahm. Bei Einbruch der
Dunkelheit ſah man hunderte von Ange
hörigen der illegalen Armee von Haus zu
Haus laufen und Gasmasken ſammeln.
Bald loderten in 15 Straßen der Stadt
Feuer auf. Mitglieder der republikaniſchen
Armee hatten rund 1000 Gasmasken ge
ſammelt, dieſe mit Petroleum übergoſſen
und in Brand geſetzt.

Die Mitglieder der iriſch-republikani-
ſchen Armee waren vorher durch einen
Schwarzſender mobiliſiert worden. Der
RadioAppell, der auf iriſchem Boden aus
geſandt wurde, ſprach von den Gasmasken
als britiſcher Propaganda, die dazu be
ſtimmt ſei, das iriſche Volk im Falle eines
Konfliktes auf britiſche Seite zu locken. Er
verurteilte die Einkerkerung von Mit-
gliedern der iriſch-republikaniſchen Armee
in England und in Nordirland und forderte

„Gasmasken: britiſche Propaganda
ſchließlich auf, die Gasmasken zu verbren
nen, da ſie ein Symbol der britiſchen Herr
ſchaft ſeien.

Das Signal zu einem Maſſenaufgebot
von Polizeiſtreitkräften gab ſchließlich ein
lebhafter Schußwechſel zwiſchen einem Po
liziſten, der auf einem Fahrrad patrouil
lierte, und Angehörigen der iriſch-republi
kaniſchen Armee. Der Polizeibeamte er
öffnete ſofort das Feuer, als er die Vor
gänge bemerkte, worauf ein lebhafter Kugel-
wechſel einſetzte. Der Poliziſt rief Ver
ſtärkung herbei, die ſchließlich mit Laſtkraft
wagen und Panzerwagen herbeieilte, worauf
ſich die Republikaner zurückzogen. An an
deren Stellen der Stadt, wo nur wenige
Polizeikräfte zur Verfügung ſtanden, be
hielten ſie jedoch die Oberhand und ver
brannten ihre geſammelten Gasmasken reſt
los. Die Londoner Morgenblätter verzeich
nen die Vorgänge in Belfaſt zum Teil in
ſenſationeller Aufmachung und heben her
vor, daß dies der erſte Fall ſei, in dem es
zu derartigen Gewaltmaßnahmen gekom-
men ſei.

Frauen marsechieren in Rom
Vorbeimarſch vor dem Duce Eine lobende Anſprache Muſſolinis

Am Pfingſtſonntag fand in Rom eine
Kundgebung faſchiſtiſcher Frauen ſtatt. Auf
den großen Kaiſerſtraßen vom Zirkus
Maximus bis zur Via del'gmpero hatten
die „Kohorten“ der 70 000 Faſchiſtinnen Auf
ſtellung genommen, als der Duce um 10 Uhr
eintraf und, im offenen Auto ſtehend, die
lange Reihe der Frauenorganiſationen ab
fuhr. Unter den Frauen befand ſich, wie die
„DAZ“ mitteilt, auch Donna Rachele
Muſſolini, die Gemahlin des Duce, die
auf einer Tribüne mit der Abordnung aus
Forli Platz genommen hatte. Von den
Jungitalienerinnen bis zu den Fabrik
arbeiterinnen, von den Rotkreuzſchweſtern
bis zu den „Vorkolonialen“, die mit Ge
wehren ausgerüſtet ſind (weil die Frau in
den Kolonien allen Situationen gewachſen
ſein muß), von den Sportlerinnen, die
mit Tennisſchlägern, Skiern uſw. vorbei-
marſchierten, bis zu den Bäuerinnen in
ſchönen, bunten Volkstrachten, von den Anti
gas und Luftabwehrabteilungen bis zu den
Kohorten, die in Wagentypen aller Größen

vorbeizogen, und endlich den Reiterinnen,
die den Schluß bildeten, grüßten die Frauen
den Duce. Dem Vorbeimarſch wohnten
neben dem Duce und ſeiner Gattin die
Kronprinzeſſin, die Mitglieder der Regie-
rung und des Großen Rates des Faſchis
mus, des Diplomatiſchen Korps ſowie die
Aborönung der 830 BDM.-Führerinnen bei.
Die Frauenorganiſationen ernteten für ihre
tadelloſe Haltung immer wieder den Beifall
der Menge.

Nach der Parade verſammelten ſich die
Frauen auf der Piazza Venezia, wo der
Duce in einer kurzen, mit begeiſterten
Jubelſtürmen aufgenommenen Anſprache er
klärte, es hieße ſeinem Vorſatz, ſich in
Schweigen zu hüllen, nicht untreu werden,
wenn er den faſchiſtiſchen Frauen, die durch
ihre Kundgebung bewieſen hätten, daß ſie
eine ſichere Kraft im Dienſte des Vater
landes und des Regimes ſeien, ſein Lob
ausſpreche und ſeinen Gruß entbiete. Den
Abſchluß des Tages bildeten im Forum
Muſſolini militäriſch-ſportliche Vorführungen
der Jugendorganiſationen vor dem Duce.

M tär Sprech an Fſuwoch
Dreierpakt, engliſch franzöſiſch türkiſcher Pakt Pakt Moskau Ankarg

Beim Abſchluß der Sitzung des Oberſten
Spwjets, am 29. Mai, richteten einige De
putierte an den Regierungschef und Außen
kommiſſar Molotow die „Aufforderung“,
er möchte vor der Verſammlung zu den
ſchwebenden außenpolitiſchen Fragen Stel
lung nehmen. Darauf kündigte Molotow an,
er werde am 31. Mai dieſem Vorſchlage nach
kommen. Die demnach bevorſtehende außen
politiſche Rede Molotows dürfte nunnmehr
endlich die allgemeine Stellungnahme der
Sowjetregierung zu den Paktvorſchlägen der
demokratiſchen Weſtmächte bringen.

Die Ausgaben der heutigen franzöſiſchen
Frühpreſſe unterſtreichen, daß im Laufe der
kommenden Woche drei Abkommen end
gültig unterzeichnet würden, und der „Jn
tranſigeant“ glaubt ankündigen zu kön
nen, daß am Mittwoch bereits das engliſch
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſche Abkommen unter
zeichnet würde. Die Antwort aus Moskau
auf die Vorſchläge Englands und Frank
reichs würde günſtig ausfallen. Das
franzöſiſch-engliſch-ſowjetruſſiſche Abkommen
hätte den Abſchluß von zwei weiteren Ab
kommen zur Folge. Bisher habe das eng
liſchtürkiſche Abkommen nur die Form einer
Erklärung. Sie würde aber nun den Charak
ter eines engliſch-türkiſch-franzö-ſiſchen Dreierpaktes annehmen, durch
den die Sicherheit des Balkans, des Schwar-
zen Meeres und des öſtlichen Mittelmeeres
gewährleiſtet würde. Dafür habe aber
Frankreich Garantien verlangt, die in erſter
Linie die Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch
die Dardanellen betreffen. Die „Sicherheits

dem Nord und Südoſten, würde noch durch
einen beſonderen Pakt zwiſchen An
kara und Moskau vervollſtändigt wer
den. Dieſes Abkommen würde es dann er
lauben, daß man das Abkommen zwiſchen
Frankreich, England und Sowjetrußland mit
dem zwiſchen Frankreich, England und der
Türkei verquicke.

Heaſockſer der

e ereheheregerZu Pfingſten iſt auf dem Pariſer Friedhof
Neuilly in Gegenwart des Miniſterpräſi
denten Daladier und des amerikaniſchen
Botſchafters Bullitt ein Denkmal für die
Weltkriegsgefallenen der amerikaniſchen
Legion eingeweiht worden. Die Worte der
beiden Einweihungsreden werden in der
franzöſiſchen Preſſe demonſtrativ unter
ſtrichen. Der Miniſterpräſident ſagte u. a.
„Frankreich iſt das Land der Menſchenwürde,
aber es iſt auch das Land des Mutes und des
Hervismus. Deshalb würde jeder Verſttch
von Hegemonie ver Vorherrſchaft Frank
reich entſchloſſen finden, zuſammen mit
ſeiner Freiheit die Freiheit der Welt zu ver
teidigen.“ Die Preſſe legt ferner einer Rede
des amerikaniſchen Außenminiſters Hull in
Chikago größte Bedeutung bei, der gegen die
Jſolierungspolitik der Vereinigten Staaten
und für eine Politik der internationalen
Zuſammenarbeit ſprach. Dieſe Haltung be
deute, ſo meinen die Pariſer Blätter, eine
wichtige Unterſtützung der engliſchen und

kette“, ſo meint der „Jntranſigeant“ zwiſchen franzöſiſchen Politik in Europa.

Er entſarvtfe efne Greuelſiige u
Aegyptiſche Zeitung über die Hintergründe der Ausweiſung von Dr. Schmitz

Am 7. Mai erhielt der deutſche Schrift
leiter Schmitz, der auch die „Merſeburger
Zeitung“ in Kairo vertrat, den ſchriftlichen
Befehl des ägyptiſchen Jnnenminiſteriums,
das Land binnen drei Tagen zu verlaſſen.
Gründe waren in dem Ausweiſungsbefehl
nicht angegeben. Wir haben damals die
Verdienſte von Paul Schmitz ausführlich ge
würdigt. Die Deutſche Geſandtſchaft in
Kairo legte gegen das Vorgehen der ägyp
tiſchen Behörden ſogleich Proteſt ein und
verlangte die ſofortige Aufklärung des
Falles. Aegyptiſcherſeits wurde dieſe Maß
nahme mit einem von Schmitz im „Neuen
Wiener Tagblatt“ vom 4. April veröffent
lichten Artikel begründet, in dem der Ge
nannte in durchaus objektiver Weiſe das
engliſch-ägyptiſche Verhältnis behandelt
hatte.

Die tiefer liegenden Gründe für das
ägyptiſche Vorgehen ſind jedoch auf anderem
Gebiete zu ſuchen. Schmitz war in ſeinem in
verſchiedenen deutſchen Blättern erſchiene-
nen Artikel über den tragiſchen Tod des
Königs Gha zi von Jrak ſcharf gegen eine
von dem engliſchen Nachrichtenbüro Reuter
verbreitete Greuellüge aufgetreten. Das
Londoner Büro hatte nämlich behauptet, daß
die Unruhen, die nach dem Tode des Königs
in Moſſul ausgebrochen waren und die zur

Ermordung des britiſchen Konſuls geführt
hatten, durch Agenten einer fremden Macht
entfacht worden ſeien. Mit dieſer fremden
Macht war natürlich Deutſchland gemeint.
Gegen dieſe ungeheuerliche Verdächtigung
war Schmitz in der deutſchen Preſſe aufge
treten. Wie berechtigt der Artikel des deut
ſchen Schriftleiters war, geht daraus hervvr,
daß ſelbſt der britiſche Unterſtaatsſekretär
für Aeußeres, Butler, im engliſchen
Unterhaus auf eine Anfrage der Oppoſitivn
zugeben mußte, daß die Mörder des briti-
ſchen Konſuls mit keiner fremden Macht in
Verbindung ſtanden.

Trotzdem ließ England, wie aus der
ägyptiſchen Preſſe ſelbſt hervorgeht, nichts
unverſucht, um die Ausweiſung des ihm
unbequemen Deutſchen bei der
ägyptiſchen Regierung zu erreichen. Die
Tageszeitung „Al Miſri“ ſchreibt hierzu, daß
die Ausweiſung des deutſchen Schriftleiters
nur erfolgte, weil er den Engländern nicht
genehm war. Auch die größte ägyptiſche
Wochenſchrift „Muſſawar“ kommt zu dem
Schluß, daß die Macht in Aegypten anſchei-
nend von den Engländern ausgehe, da ſich
der ausgewieſene deutſche Jvurnaliſt in
keinem Falle Aegypten gegenüber etwas
habe zuſchulden kommen laſſen.

Fälnnf Schäfer ertrunken
Fortſetzung von Seite 1)

ſchon darum ausgeſchloſſen ſchien, daß die
jungen Schwimmer ins Kattegatt hinaus
gezogen werden konnten. Daß das Unglück
ſich nicht noch verheerender auswirkte, iſt der
treuen Kameradſchaft zu verdanken: ältere
Hitlerjungen retteten unter Aufwand der
letzten Kraft ihre bereits ermatteten
Kameraden.

Ungewöhnlich viel andere Unglücksfälbe
auf den Landſtraßen und auf der See
Dänemarks machten die Feſttage zu einem
Pfingſten der Kataſtrophen. Zwei
junge Kajakfahrer verſchwanden auf einer
Tour über die Kögebucht, ſüdlich von Kopen
hagen; es war ihre erſte Fahrt auf einem
am Sonnabend gekauften Boot. Beim
Baden wurde ein junger Kopenhagener
von der Strömung fortgeführt und ertrauk.
An der Jütlandküſte wurde in der Nähe
von Aarhus eine unbekannte acht mit Not
ſignalen beobachtet. Alle Nachforſchungen
nach dem Schiff blieben aber ergebniskos.

Auf der Flucht vor der Vepkehrspoligei,
die wegen Ueberſchreitens der Höchſt
geſchwindigkeit eingreifen wollte, ver
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Bessere Cigaretten
mit Verstand rauchen
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unglückten in Kopenhagen drei Perſonen
auf einem Beiwagen-Motorrad bei einem
125Kilometer-Tempo. Die Fahrer wurden
zehn Meter hoch in die Luft geſchleudert
und lebensgefährlich verletzt.

Flcoo[ensehmezeſe zu Ehren

es nennen eDer Reichsminiſter des Jnnern und der
Reichsminiſter für Volksaufklärung umd
Propaganda geben folgendes bekannt: „Autf
Anprönung des Führers flaggen aus
Anlaß des Beſuches Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten Paul von Jugo
ſlawien die öffentlichen Gebäude für die
Dauer ſeines Aufenthaltes in denjenigen
Stäöten, in denen ſich der Prinzregent
während ſeiner Deutſchlandreiſe befindet
außerdem flaggen die öffentlichen Gebäude
in den Ortſchaften, die an den von dem
Prinzregenten befahrenen Eiſenbahnſtrecken
liegen, am Tage der Durchreiſe. Durch dte
Preſſe wird das Reiſeprogramm rechtzerkg
bekanntgegeben werden.

Henkemes ter für demsehe
Gefolene In teien

Jm Gebiete des ehemaligen Kriegsſchau
platzes am Alpenrande Venetiens wurde in
dieſen Tagen eine Reihe von Denkmäkern
für die im Weltkriege gefallenen deutſchen
Soldaten geweiht. Zur Teilnahme an den
Feiern war eine etwa 80 Perſonen zählende
Abordnung deutſcher Frontkämpfer aller
Waffengattungen und aller deutſchen Gaue
in Trient eingetroffen, unter ihnen Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp, Aömiral von
Trotha, der Präſident des Volksbundes
Deutſcher Kriegsgräberfürſorge Dr. Eulen,
Miniſter Glaiſe-Horſtenau, die Generälke
Reinicke, Kleinlein und Schenkendorf, und
Hauptmann Grimminger, der Träger
Blutfahne. Bei Cuero wurde ein gewaktiges
Denkmal zur Erinnerung an die auf dem
Friedhof des Monte Maor am Piave be
ſtatteten 3000 deutſchen Gefallenen ein
geweiht, ebenſo eins in Feltke und in Tol
mein. Nach einer Feier auf dem Krieger
friedhof in Montello ſetzte die deutſche Ab
vrodnung ihre Fahrt nach Udine fort. Unter
wegs wurden die Arbeiten an dem im Bau
befindlichen neuen großen Beinhaus von
Pinzano am Tagliamento beſichtigt, wo
20 000 deutſche Gefallene des Weltkrieges ihre
Ruheſtätte finden ſollen.

Moreno Schriftſeiter e. H.
Der Generakſtabschef des Großen Haupt

quartiers der Nationalſpaniſchen Armee,
General Martin Moreno, iſt zum Schrtft
leiter ehrenhalber ernannt worden. Dieſe
Ehrung bedeutet eine Anerkennung der
Verdienſte, die ſich General Moreno um die
Aufklärung der Oeffentlichkeit durch die
Preſſe erworben hat, indem er über zwei
Jahre lang die amtlichen Heeresberichte ah
faßte und ausgab.

Schrifſeiter susgewſesen
Die polniſche Regierung hat dem Ver

treter des „Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“
in Warſchau, Kurt Teege, mitgeteilt, daß
ſie ſeine Aufenthaltsgenehmigung nicht ver
längern werde. Teege muß binnen ſechs
Tagen Polen verlaſſen haben. Obgleich von
amtlicher deutſcher Seite in Warſchau und
in Berlin ſofort Schritte unternommen
wurden, hielt die polniſche Regierung die
Ausweiſung des Vertreters des „Zeitungs
dienſt Graf Reiſchach“ aufrecht

Generaloberſt Milch, der am letzten Tag
ſeines Beſuches in Rom vom König und
Kaiſer Viktor Emanuel III. das Großkreuz
des Mauritius-Ordens verliehen erhielt,
hat am Sonnabend ſeinen Rückflug
Berlin angetreten
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Marktumſchau für die Hausfrau
Die Obſtmärkte füllen ſich.

Jetzt endlich ſcheint ſich das Bild unzureichend
beſchickter Obſtmärkte langſam etwas zu beſſern.
Jn der letzten Zeit waren noch verhältnismäßig
beachtliche Eingänge ſpaniſcher Apfelſinen zu
verzeichnen, obwohl guch in Spanien die Ernte
jetzt zu Ende geht. Daneben fanden auch Ba
nanen und Zitronen einen ſchnellen Abſatz. Jta
lieniſche Frühkirſchen ſind bei uns bisher noch
nicht eingetroffen, obwohl die Ausfuhr nach
anderen Ländern bereits eingeſetzt hat. Zu den
bisher geringen Mengen deutſcher Treibhaus
erdbeeren kamen aber in den letzten Tagen ſchon
einige kleinere Einfuhren bulgariſcher Freiland-
ware. Anſere einheimiſche Erzeugung brachte die
erſten grünen Stachelbeeren, während aber auch
die faſt unverändert ſtarken Rhabarber-
anlieferungen von ihrer Bedeutung noch nicht
viel verloren haben.

Das deutſche Frühobſt hat gut angeſetzt, die
Ernte wird ſich aber durch die augenblicklichen
Witterungsverhältniſſe etwas verzögern.

Auf den Gemüſemärkten ſtehen weiterhin
Spinat, Radieschen und Kopfſalat im Vorder
grund; in Winterſpinat haben die Anfuhren
allerdings ſchon merklich nachgelaſſen. Die Spar
gelernte machte bei dem anhaltend kühlen und
naſſen Wetter nur langſam Fortſchritte, ſo daß
ſich die Erträge und die Anlieferungen in ent
ſprechend engen Grenzen hielten. Ob ſich der
dadurch bereits entſtandener Ausfall mit einem
Eintritt günſtigerer Witterung jetzt noch aufholen
läßt, erſcheint ſehr ungewiß.

Die Einfſuhren von italieniſchen Frühkartof
feln werden ſich bis zum Beginn unſerer eigenen
Ernte weiter ſteigern, der Kleinverkaufspreis von
0,17 bis 0,20 M. je Kg macht aber weiten
Verbraucherkreiſen den Kauf noch ſehr ſchwer, zu
mal unſere eigenen alten Speiſekartoffeln noch
von guter Qualität ſind.

Jn Eiern erfolgten im Hinblick auf den ge
ſteigerten Feſttagsbedarf etwas höhere Zuteilun
gen in erſter Linie aber für die Fremdenver-
kehrsgebiete, ſo daß ſich die allgemeine Markt
verſorgung nicht viel ändern wird und die einem
ſparſamen Verbrauch gezogenen Grenzen nicht
überſchreiten kann.

Und nun noch eine Bitte an unſere Haus
en:
Müſſen Feſttage immer einen außergewöhn

lich hohen Fleiſchverbrauch bringen? Wie gut
kann man auch an Feſttagen einmal Fiſch auf
den Tiſch bringen!

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung“.

75 Jahre alt wird am Mittwoch der Rentner
Hermann Mittelbach, Neumarkt 44. Der
Jubilar iſt geiſtig wie körperlich noch ſehr rüſtig.

r ſtammt aus Lieskau bei Halle und iſt ſchon
lange Jahre in Merſeburg anſäſſig. Als Hof
meiſter war er früher auf Rittergut Benkendorf
und Stadtgut Werder tätig. Dem eifrigen Leſer
unſerer Zeitung herzlichſte Glückwünſche!

Dank aus Spanien
an einen Merſeburger Mittelſchüler,
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Der Merſeburger Mittelſchüler Lothar
ſKeuthor hatte in ſeiner Begeiſterung über
en endgültigen Sieg in Spanien einen Glück
vunſchbrief an General Franco nach Burgos
jerichtet. Die Freude des 13 jährigen war
tiatürlich groß, als ihn nur wenige Tage ſpäter
aus Burgos (Spanien) ein Dankſchreiben aus
dem Lager General Francos erreichte, das in
deutſcher Sprache etwa lautet:

„Der Oberſt, militäriſcher und Privatſekre
tär S. Exzellenz des Staatschefs und Gene
raliſſimus der Heere grüßt Lothar Neuthor
und hat das große Vergnügen. Jhnen den
Dank Seiner Exzellenz des Generaliſſimus
für Jhren liebenswürdigen Glückwunſch zum
Sieg der Nationalen Waffen über die Feinde
Spaniens auszudrücken. Francisco Franco
Salcado-Araufjo nimmt gern die Gelegenheit
wahr, um Jhnen ſeine ausgezeichnete Hoch
achtung zu unterbreiten.

Burgos, 9. Mai 1939.
Jm Jahre des Sieges.“

Land an der Grenze
Oſtlandkundgebung des BDO. am 18. Juni.
Als Werbekundgebung für den deutſchen Oſten

findet am 18. Juni in Bad Dürrenberg eineKreisgruppenveranſtaltung unter dem Motto
„Land an der Grenze“ ſtatt. Die Kundgebung
im Kurpark wird ausgeſtaltet mit Muſik Ge
ſang, Tanz und Wort. Die Anſprache hält der
Landesgruppenleiter Pg. Pomplun, Halle.
Chorlieder werden von der Vereinigten Sänger
ſchaft Bad Dürrenberg vorgetragen, während die
Grenzlandtänze von der JungmädelSpielſchar
Bad Dürrenberg beſtritten werden.

Ende gut alles gut
Regenſchauer, Kühle, aber ſonnig-warmer Ausklang des Pfingſtfeſtes

„Pfingſten, das liebliche Feſt war gekommen“
dieſe Worte Goethes in „Reineke Fuchs“

pflegen das Motto ungezählter Pfingſtaufſätze
vorbereitender und nachſchauender Art zu ſein.
Lieblich war es zweifellos in den ſonnigen
Stunden draußen in der frühlingsmäßigen Ra-
tur, aber anſonſten war die Stimmung am
erſten Feiertage wenig ſommerlich. Stellen wir
für den Statiſtiker der Nachwelt zur Erleichte
rung ſeiner Arbeit über das Pfingſtwetter der
letzten xJahrzehnte feſt: Ein ſtark verregneter
und kühler erſter Feiertag. Am Abend ſtatt der
PfingſtMaibowle ein nördlicher Grog mit dem
gleichen Endergebnis: Leicht vernebelter Beginn

er

(H. Steiner) war der eben aufheulende Wetter-
ſturm mit ſeiner Regenfolge eine allzu gegenſätz
liche äußerliche Begleiterſcheinung. Als dann die
Pfingſtſonne wieder durchbrach und auf das
ſpiegelnde Waſſer herniederlachte, da lachte auch
das Herz mit bei den ſchönen Melodien, die der
Operette „Der Bettelſtudent“ entſtammten.Militärmärſche, die mit dem Barcelona- Marſch
ausklangen, bildeten den Schluß des feinen
Pfingſtkonzertes. Langſam verliefen ſich die
Menſchen, es war ja Feiertag! Nun auch Feier
tag im Herzen durch die Einwirkung der Töne.

Viel gelobt wurden die ſchmucken Anlagen,
die am Teiche neue, blühende Flächen dem

r J

Pfingſtmorgen- Konzert am Gotthardteich
des zweiten Feiertages. Am Vormittag mit Hilfe
kleinerer Duſchen Aufklarung. Ein prächtiger
Wind in den oberen Schichten vertrieb die
Wolken, aufklarend und nachmittags ein ſieg
reicher Durchbruch der Sonne auf der ganzen
Linie. Am Abend ſtrahlender Mond zur feſt
lichen Beleuchtung der noch zu Ehren kommenden
Feſtbowle

über die Ausnutzung der beiden Feiertage
ließen ſich je nach Neigung dickleibige Bücher
ſchreiben. Vorwiegend Familienausflüge mit
Regenſchirmen. überall ſtarker Verkehr in den
Anlagen, auf den Landſtraßen und auf den
Schienen. Am zweiten Tag naturgemäß ver-
mehrter Auftrieb, ſo daß die Kuchenberge in den
Ausflugsorten wohl noch ihrer Beſtimmung zu
geführt worden ſind.

An Sonderveranſtaltungen in den Feiertagen
iſt nur in zwei Fällen zu berichten:

Pfingſtkonzert am Gotthardteich
Flak- Kapelle unter Muſikmeiſter Reichardt.

Wenn angekündigt iſt: „Unſere Flak-Kapelle
ſpielt am Gotthardteich“, dann ſind auch die
Muſikfreunde zur Stelle, denn hier zuhören zu
können, iſt immer eine Freude. So wurde es
auch bei dem angeſagten Platzkonzert am
Pfingſtmorgen. Zeitig aufgeſtanden war man
wohl, aber der Wettergott, der für die Feiertage
zuſtändig war, ließ uns noch im Unklaren, was
es draußen zu erwarten gab. Aber als der herr-
liche Triumphmarſch aus Verdis „Aida“ ſo klang-
voll hinüberſchallte zur Stadt, da vergrößerte
ſich die Schar der Konzertbeſucher ſchnell und
ſchwoll zu der Zahl an, die man immer bei ſo
ſchönen Darbietungen gewöhnt iſt. Eine viel
und feingegliederte Ouvertüre, die „Sieben-
bürgiſche genannt, von Brückner, folgte mit
ihren einfachen ländlichen Weiſen, die in ihrem
charaktervollen Wechſel faſt allen Orcheſter
ſtimmen Melodie-Soli geſtatten, die ſie dann
ſchnell in ein mitreißendes Geſamtſpiel verweben.
Viel Anerkennung fanden auch die Hofballtänze
von Lanner, die in der Beſetzung für Blas-
orcheſter ſehr beſchwingt und heiter anſprachen.
Für die zarten Gänge der Serenata appassionata

farbenfrohen Auge bieten. Die zitronengelbe
Farbe der Ruhebänke aber erregte „allgemeines
Schütteln des Kopfes“.

Morgenfeier im Schloßhof
100 Wimpel der Jungmädel wurden geweiht.
Am 1. Pfingſtfeiertag fand im Schloßhof die

Wimpelweihe der 100 JM.-Wimpel des Unter
gaues Merſeburg ſtatt. Durch die Jungmädel-
beauftragte im Obergau, Waltraud Rinne,

Der Handſchlag verpflichtet
wurde die Weihe veranſtaltet. Sie ſprach klar
und richtungsweiſend zu allen Jungmädeln und
Wimpelträgerinnen: „Tragt als tapfere, treue,
ehrliche und ſaubere Mädel das Symbol einer
neuen, großen Zeit und ſeid zu jeder Stunde
bereit, Euch voll und ganz für unſeren großen
Führer und ſeine Bewegung einzuſetzen. Er
fordert ſtarke deutſche Mädel, und wir wollen
ſie ihm ſein.“ Mit Handſchlag verpflichteten
W. Rinne und JM.Untergauführerin JIſe
Schwennicke alle Wimpelträgerinnen. Durch
Sprüche und Feierlieder erhielt die Veranſtal
tung ein wirkſames Gepräge.

Froher Gruppenwettſtreit
Bad Dürrenbergs Jungmädel wurden Erſte.
Anſchließend an die Feierſtunde im Schloßhof

zogen die Jungmädel ſingend durch die Stadt ins
Erika-Jordan- Heim. Dort fand im Beiſein von
JM.Beauftragte im Obergau, W. Rinne, und
Untergauführerin Jlſe Schwennicke der
Gruppenwettſtreit ſtatt. Es waren gar luſtige
Stunden, die durch die reizenden Stegreifſpiele,
Lieder und Tänze hervorgerufen wurden. Das
ſind echte Jungmädel, die ungezwungen, natür-
lich und lebhaft ihre Rolle ſpielen, die friſch und
munter Lieder ſingen und luſtig, mit frohen
Mienen, ihre Hopſer beim Tanz vollbringen. Voll
Schwung rollte eine Szene nach der anderen ab
und am Schluß fiel die Entſcheidung über die
beſte Gruppe nicht leicht. Die 1. Gruppe in dieſem
Wettſtreit wurde Bad Dürrenberg mit einem
Stegreifſpiel und den 2. Platz belegte Gruppe 3
MerſeburgSixti mit ſelbſtgedichteten und kom
binierten Liedern und einem ſelbſtausgearbeiteten
Volkstanz. Den anderen jedoch ſollte dieſer Wett
ſtreit ein Anſporn ihrer Arbeit ſein.

Hundert neue Wimpel wehen im Schloßhof Bilder: Klingbekl.

Großer Tag der 12. Huſaren
Wiederſehensfeſt in Weißenfels.
Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop

wird erwartet.
Der Traditionsverband des ehemaligen Thü-

ringiſchen Huſarenregiments Nr. 12, das bis 1901
in Merſeburg und Weißenfels garniſonierte und
zu den ſtolzeſten Erinnerungen in der Geſchichte
der beiden Garniſonſtädte gehört, wird vom
1. bis 3. Juli ein Wiederſehensfeſt in Weißenfels
feiern. Zur Wahrung der Tradition für das ſo
ſtolze blaue und ruhmreiche Regiment ſoll am
2. Juli 1939 in Weißenfels am alten Reitſtall
ein Reiter-Relief angebracht werden.

Die Enthüllung wird der Reichsminiſter des
Auswärtigen, Joachinm von Ribbentrop,
welcher im Weltkriege auch den Attila des
Regiments getragen hat, vornehmen. An dem
Feſt werden auch die Kameraden der Merſe
burger Kriegerkameradſchaft ehem. 12. Huſaren
teilnehmen.

Auf der Pfingſtfahrt
Auf ſchlüpfriger Straße ins Schleudern geraten.

Auf der Fahrt durch das ſchöne Mecklenburg
geriet am erſten Feiertag um 14 Uhr ein Mer
ſeburger Perſonen wagen zwiſchen
Neuſtadt und Ludwigsluſt infolge der Glätte der
Straße auf der Landſtraße in Schleudern. Dabei
fuhr es gegen einen Baum. Von den Jn-ſaſſen wurden der Obermeiſter der Merſeburger

Malerinnung, Albert Schmidt und ſeine Frau.verletzt, ſo daß ſie in das Krankenhaus in Lud
wigsluſt eingeliefert werden mußten. Es handelt
ſich in der Hauptſache jedoch nur um Schnitt
wunden. Die übrigen Jnſaſſen blieben un
verletzt. Der Wagen wurde beſchädigt.

Tote Fiſche im Gotthardteich
Einige Zentner Verluſt.

Seit Sonnabend hat wieder ein großes
Fiſchſterben im Gotthardteich eingeſetzt, dem
einige Zentner Fiſche zum Opfer gefallen ſind.
Das Flußwaſſerunterſuchungsamt Magdeburg
wird die Urſache feſtſtellen, um den Schaden-
erſatzpflichtigen zu ermitteln und eine Wieder
holung des Vorfalles nach Möglichkeit zu ver
hindern.

Die Olgrube iſt Einbahnſtraße
Oft wird ſie in falſcher Richtung befahren.
Trotzdem Verkehrszeichen deutlich darauf hin

weiſen, daß die Olgrube Einbahnſtraße iſt, wird
ſie des öfteren in entgegengeſetzter Richtung be
fahren. Am zweiten Feſttag fuhr ein auswär
tiger Kraftwagen durch die Hlgrube ſtadteinwärts
und geriet mit einem ihm entgegenkommenden
Wagen faſt zuſammen. Nach kurzer Streitfrage
mußte der Wagen rückwärts aus der Straße
fahren, die Fahrbahn freigebend. Es handelt ſich
hier nur um Fahrläſſigkeit, denn jeder Fahrer
muß doch unbedingt die Verkehrszeichen beachten!

Ingenieurnachwuchs vor die Front
Neues Fernſemeſter für ſtrebſame Volksgenoſſen.

Die wiedererſtandene deutſche Wirtſchaft braucht
u. a. eine große Anzahl Jngenieure und
Techniker. Seit langem beſchäftigt ſich die
Deutſche Arbeitsfront, Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung, mit der Frage, wie dem
Mangel an Jngenieurnachwuchs abzuhelfen ſei.
Jn Zuſammenarbeit mit Ingenieuren aus Praxis
und Theorie und der „Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher
Jngenieurſchulen“ hät die DAF. einen Weg ge
ſunden, der für alle Volksgenoſſen, die die Ver

anlagung zur Jngenieurlaufbahn mitbringen, offen
ſteht. Jn Bad Frankenhauſen am Kyffhäuſer iſt
eine Fernſchule gegründet worden, die
jedem deutſchen Menſchen ermöglicht, ſich neben
ſeiner Tätigkeit in der Praxis auf den Beſuch
einer Jngenieurſchule vorzubereiten.
Das zur Zeit laufende Fernſemeſter hat 8500
Fernſtudierende.

Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues Fern
ſemeſter. Zu den vielen Studierenden der
Fernſchule werden neue hinzukommen. Am Fern
unterricht, der 258 Jahre dauert, kann jeder
Volksgenoſſe ohne Rückſicht auf Alter teilnehmen.

J bringt raſche Hilfe
J Togal! Wirkt prompt

h e ſchmerzlöſend, auch bei
krampfhaften Schmerzen u. in hartnäckigen Fällen. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen!Jn all. Apoth. M 1.24.

Hierdurch wird alſo der Weg für jeden begabten
Volksgenoſſen, ohne Rückſicht auf Stand und Ver
mögen des Vaters, für den Jngenieurberuf frei
gemacht.

Proſpekte und Anmeldeformulare ſowie weitere
Auskünfte erteilen die Dienſtſtellen der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie die Kreis und Ortswaltungen
der DAF. Der Anmeldeſchluß für das am
1. Juli d. J beginnende Fernſemeſter iſt endgültig
auf den 10. Juni feſtgeſetzt unter der Voraus-
ſetzung, daß die Studiengebühr in Höhe von
48 Mark am gleichen Tage auf das bekannte Poſt
ſcheckkonto eingezahlt wird.

Wer ſich die Teilnahme am Fernunterricht
ſichern will, melde ſich deshalb ſofort, da nur eine
beſtimmte Teilnehmerzahl jeweils zugelaſſen wird.
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Einstelſung von Führeranwärtern
Wer wird eingeſtellt?

Der Reichsarbeitsdienſt ſtellt im Herbſt 1939
alle bereits früher ernannten Führeran-
wärter wieder ein, die im Herbſt 1937 zur Ab
leiſtung ihrer 2jährigen Wehrpflicht, zur Wehr
macht entlaſſen wurden und ſich dort gut geführt
haben.

Darüber hinaus ſtellt der Reichsarbeitsdienſt
auch ſonſtige geeignete Bewerber ein die ihrer
Arbeitsdienſtpflicht und der abktiven Wehrpflicht ge
nügt haben, ohne daß eine Vormerkung für den
Arbeitsdienſt beveits erfolgt iſt.

Wie erfolgt die Einſtellung?
Einſtellungen erfolgen ſofort mit dem

Dienſtgrad eines planmäßigen Truppführers un
mittelbar nach der Entlaſſung aus dem Wehr
dienſt unabhängig davon, ob der vopgeſchriebene
Lehrgang an einer Truppführerſchule bereits ab
geleiſtet wurde oder noch abgeleiſtet werden muß.

Wie und wo wird die Einſtellung beantragt?
Die ernannten Führeranwärter des Reichs-

arbeitsdienſtes melden ſich ſchriftlich oder mündlich
möglichſt bis zum 1. Juli 1939 bei ihrem Ar
beitsgau und teilen ihm ihren vovausſichtlichen
Entbaſſungstag und Entlaſſungsanſchrift mit.

Die noch nicht vorgemerkten Bewerber für die
Fühverlaufbahn veichen dem Arbeitsgauführer, in
deſſen Arbeitsgau ſie eingeſtellt zu werden wün
ſchen, möglichſt bis zum I. Juli 1939 ein Geſuch
um Einſtellung ein, jedoch werden auch ſpäter ein
gehende Geſuche noch berückſichtigt.

Bei der für die Ernennung zum planmäßigen
Druppführer im allgemeinen vorgeſehenen Dienſt
verpflichtung zu einer 12jährigen Geſamtdienſtzeit
werden die Vordienſtzeiten im Reichsarbeitsdienſt
und Nationalſozialiſtiſchen. Arbeitsdienſt, ſowie
noch 134 Jahre des Wehrdienſtes angerechnet.

Daneben iſt eine 458 jährige Dienſtverpflichtung
unter Anrechnung der gleichen Vordienſtzeiten für
ſolche Führer möglich die aus beruflichen oder
wirtſchaftlichen Gründen die Verpflichtung auf
12 Jahre nicht eingehen können. Dienſtzeitver
längevung bis zur Vollendung des 12. Dienſt
jahres iſt jederzeit möglich.

Ausbildung und Laufbahnen.
Die Eingeſtellten werden, ſoweit ſie noch keinen

Lehrgang an einer Truppführerſchule beſucht haben,
im Laufe des folgenden Halbjahres zu einem
ſolchen kommandiert.

Jm Reichsarbeitsdienſt hat der Truppführer je
nach ſeinen Anlagen und ſeinem Können die Mög-
lichkeit im Fühverdienſt, Verwaltungsdienſt, Ge
ſundheitsdienſt oder Kraftfahrerdienſt der unteren
Laufbahn Verwendung zu finden oder, falls er die
Vorausſetzungen hierfür erfüllt, auch in die mittlere
Laufbahn aufzuſteigen,

Jn den unteren Laufbahnen erreicht
jeder Truppführer nach wenigen Jahren den
Dienſtgrad eines Obertruppführers. Bei ent
ſprechender Eignung kann er zum Unterfeldmeiſter
aufſteigen.

Der Aufſtieg in die mittlere Führer
laufbahn (Feldmeiſter, Oberfeldmeiſter Oberſt
feldmeiſter) ſteht ſolchen Führern offen, die die er
forderlichen Anlagen (Führeveigenſchaften) und die
erforderlichen Kenntniſſe ſowie das nötige Allge
meinwiſſen beſitzen. Es iſt hierbei gleichgültig, ob
dieſe Kenntniſſe durch die Reifeprüfung (Abitur)
vder durch das Reifezeugnis einer höheren tech
niſchen Lehranſtalt nachgewieſen oder durch eigene
Evarbeitung erlangt wurden. Im letzteren Falle
muß lediglich der Nachweis durch eine Ergänzungs
prüfung erfolgen, die ſich an einen Vorbereilungs
lehrgang anſchließt. Vor der Beförderung zum
Feldmeiſter iſt ein achtmonatiger Lehrgang der
Feldmeiſterſchule abzuleiſten.

Der Aufſtieg in die mittlere Verwal
tungsklaufbahn (Amtswalter, Oberamtswal
der, Hauptamtswalter) iſt für geeignete Führer
über einen entſprechenden Verwaltungslehrgang
nach Ableiſtung eines Lehrkommandos möglich. Bei
guter beruflicher Vorbildung oder guter Eignung
können Nichtabiturienten über die vorgeſchrieben
Schulung ohne Ergänzungsprüfung in die mittlere
Berwaltungslaufbahn aufſteigen.

Beſoldung und Verſorgung.
Die Reichsarbeitsdienſtführer bilden ebenſo wie

die Soldaten der Wehrmacht und die Beamten eine
beſondere Gruppe von Staatsdienern. Jhre Dienſt
bezüge ſind durch eine eigene Beſoldungsordnung
ge t. Die Führer bis zum Unterfeldmeiſter
einſchließlich erhalten neben der Beſoldung freie
Dienſtbekleidung und freie Heilfürſorge auch für
ihre Angehörigen; die Führer vom Feldmeiſter an
aufwärts erhalten bei ihrer Ernennung zum Feld
meiſter gegebewenfalls ein Einkleidungsgeld und
laufend einen Bebleidungszuſchuß.

Die Reichsarbeitsdienſt- Verſorgung ſteht der
Wehrmacht Verſorgung in keiner Weiſe nach. Das
RAD.Verſorgungsgeſetz gewährt Fürſorge allen
denen, die zur Überwindung einer UÜbergangszeit

D.Die

in den Reichsarbeits dienſt im Herbſt 1939
wach dem Ausſcheiden aus dem Reichsarbeitsdienſt
oder nach dem Verluſt des Ernähers der ſtaat
lichen Hilfe bedürfen; es gewährt Verſorgung
denjenigen, deren Lebensunterhalt dauernd ſicher
geſtellt werden muß. Die Fürſorge und Verſor
gung für die ausſcheidenden Reichsarbeitsdienſt
führer und ihre Hinterbliebenen richtet ſich vor
allem nach Art und Dauer der Dienſtleiſtung im
Reichsarbeitsdienſt. Andere Dienſtzeiten ſind nach
Maßgabe beſonderer Beſtimmungen anrechenbar.
Die Reichsarbeitsdienſtführer der unteren Lauf
bahn, die nach einer Geſamtverpflichtungszeit von
12 Jahren ausſcheiden, werden ſchon während der
Arbeitsdienſtzeit bei der Wahl des nach dem Aus
ſcheiden zu ergreifenden Berufes von den Für
ſorgedienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes unter
ſtützt und ihrer Wahl entſprechend im letzten
Dienſtjahr auf einer Fachſchule ausgebildet.

Folgende Fürſorgearten ſtehen ihnen beim
Ausſcheiden nach Ablauf der Verpflichtungs
zeit wahlweiſe zur Verfügung:

Wer in das freie Erwerbsleben übertreten will,
erhält eine Abfindung von 8000 Mark.

Wer einen land wirtſchaftlichen Betrieb oder
einen mit einer Landſiedlung verbundenen Hand
werksbetrieb übernehmen will, erhält eine Abfin
dung von 10 000 Mark, bei Übernahme einer Neu
bauernſtelle 12 000 Mark, im Grenzgebiet oder in
beſonderen Fällen ſogar 15 000 Mark.

Zu allen Abfindungen treten für die Dauer
von 3 Jahren noch Kinderbeihilfen.

Wer in öffentlichen Dienſte als Beamter
oder Angeſtellter treten will, wird ent
weder „Anwärter des Reichsarbeitsdienſtes“ mit
beamtenähnlichen Bezügen bis zur Anſtellung als
Beamter oder er erhält einen Angeſtelltenſchein,
weben dem ihm ein Unterhaltsbeitrag bis zur An
ſtellung gezahlt wird. Außer der gewählten Für
ſorgeart wird dieſen unteren RAD.Führern ſtets
auch eine Dienſtbelohnung von mindeſtens 1200
Mark oder wenn ſie „Anwärter des Reichsarbeits
dienſtes“ ſind, eine Ubergangsbeihilfe von minde
ſtens 750 Mark Umzugsentſchädigung ge
währt. Verſorgung in Geſtalt von Ruhegehalt
oder ruhegehaltähnlichen Bezügen erhalten untere
Reichsarbeitsdienſtführer, wenn ſie nach einer
Arbeitsdienſtzeit von mehr als 5 Jahren wegen
Dienſtunfähigkeit und Arbeitsverwendungsunfähig
keit entlaſſen werden oder wenn ſie nach einer Ge
ſamtdienſtzeit von mindeſtens 18 Jahren wegen
Dienſtunfähigkeit, Erreichung der Altersgrenze
oder mangelnder Eignung ausſcheiden.

Die Reichsarbeitsdienſtführer der unteren Lauf
bahn, die nach einer Geſamtverpflichtungszeit von
458 Jahren ausſcheiden, erhalten auch hier wie
bei der Wehrmacht ein Führungszeugnis, ein
Fachleiſtungszeugnis, ferner bevorzugte Arbeits
vermittlung (Berechtigungsſchein), bis zur Dauer

von 26 Wochen laufende Unterſtützung wenn kein
Arbeitsplatz gefunden wird, und ſchließlich eine
Dienſtbelohnung von 525 Mark.

Nach 4 Dienſtjahren, erhalten alle Reichs
arbeitsdienſtführer die Dienſtauszeichnung 4. Stufe
und nach 12 Jahren die Dienſtauszeichnung 3. Stufe.
Die Reichsarbeitsdienſtführer der mittleren und
höheren Laufbahn befinden ſich bereits in ihrem
Lebensberuf. Bei ihnen kann daher die Fürſorge
zugunſten der Verſorgung zurücktreten. Nur die
jenigen Führer, die vor Erveichung einer Geſamt
dienſtzeit von 10 Jahren wieder ausſcheiden,
müſſen durch ausreichende Fürſorge einem anderen
Bevuf zugeführt werden. Jn Betracht kommen
dann als geldliche Fürſorgeleiſtungen laufende
Ubergangsgebührniſſe bis zur Dauer von 4 Jahren,
Ubergangsbeihilfen von 200 Mark bis 500 Mark
und Umzugsentſchädigumg. Wer wegen einer Ar
beitsdienſtbeſchädigung als dienſtunfähig entlaſſen
werden muß, erhält bei Eignung einen Anſtellungs
ſchein, der ihn zu bevorzugter Anſtellung als Be
anrter berechtigt. Mittlere und höhere Reichs
arbeitsdienſtführer ſind grundſätzlich nach einer
Geſamtdienſtzeit von mindeſtens 10 Jahren ruhe
gehaltsberechtigt, vorher auch bei Entlaſſung wegen
Dienſtunfähigkeit infolge ſchwerer körperlicher
Schädigung. (Bei Berechnung der 10jährigen Ge
ſamtdienſtzeit werden außer der Arbeitsdienſtzeit
auch alle anderen Zeiten im öffentlichen Dienſt,
z. B. gktiver Wehrdienſt, Beamtendienſt. Dienſt in
der NSDAP. und beſtimmte Ausbildungszeiten
angerechnet.) Statt eines Teils des Ruhegehalts
kann eine Kapitalabfindung gewährt werden
Neben dem Ruhegehalt werden den mittleren
Reichsarbeitsdienſtführern Übergangsbeihilfen in
Höhe von 200 Mark bis 750 Mark und Umzugs
entſchädigung gewährt.

Alle ausſcheidenden Reichsarbeitsdienſtführer er
halten bei Körperſchäden, die infolge des Dienſtes
im Reichsarbeitsdienſt eingetreten ſind (Arbeits-
dienſtbeſchädigungen), außer den bereits genannten
Leiſtungen auch folgende Fürſorge und Verſorgung:
Heilfürſorge, Verſehrtengeld, Schwerbeſchädigten
fürſorge (mit Umſchulung), Übergangsunterſtützung
Rente, bei Arbeitsverwendungsunfähigkeit mit
Dienſtgvad oder Berufszulage, Pflegezulage und
Blindenzulage. Statt des Verſehrtengeldes kann
eine Kapitalabfindumng gewährt werden.

Jm Todesfall ſtehen den Hinterbliebenen eben
falls Fürſorge und Verſorgung nach beſonderen
Beſtimmungen zu (z. B. Sterbegeld. Beſtattungs
geld, Umzugsentſchädigung, Witwen, Waiſen und
Elterngeld oder Witwen, Waiſen und Eltern
vente).

Die Reichsarbeitsdienſtführer erhalten damit
die gleiche Fürſorge und Verſorgung, wie die
UnKroffiziere und Offiziere der Wehrmacht.

Schwimemea ung der Iugene
HJ. und BDM. vor den BannSporttagen im Waldbad Leung

Jeder Junge, jedes Mädel ein Schwim
mer! Jeder Führer ein Retter!

Schwimmen iſt ein Sport der Jugend, die
Schwimmausbildung eine vordringliche Aufgabe
der Sömmerarbeit 1939. Der Reichsjügendführer
hat der geſamten Hitler Jugend dieſe Parole als
Forderung und unbedingt zu erfüllenden Befehl
gegeben. Als Ausdruck dieſes Wollens hat er
den Propagandaausſchuß zur Förderung des
Schwimmſports (Bäderbau) und den Reichs
ſchwimmſchein als ſtaatliche Urkunde geſchaffen.

Das durch Erziehung und Erleben und ernſteſte
Arbeit zu formende Geſchlecht iſt erſt dann recht
winklig an Leib und Seele, Körper und Geiſt,
wenn es das Waſſer als fremdes Element

ſchwimmtüchtig und ſchwimmſicher ebenſo meiſtert,
wie das Gelände, die Luft oder die Welt des
Geiſtes, der Technik, der Wirtſchaft.

Schwimmen iſt nicht nur notwendige Brauch
kunſt in eigener Gefahr. Es iſt nicht nur ein
frohes Ausſtauben und Geſundbaden in Waſſer
und Licht, Luft und Sonne. Nein, in der Ge
famtarbeit vermittelt es große, geſundheitliche
und charakterliche Werte, die von keiner anderen
Leibeserziehung erſetzt werden können. Es ge
hört zur Wehrreife und Wehrtüchtigkeit des
deutſchen Menſchen.

Das Ziel der HJ.Schwimmarbeit iſt in erſter
Linie, jeden Jungen und Mädel durch einen
geordneten Schwimmdienſt zum Freiſchwimmer
zu machen. Erſt derjenige, der die Prüfung für
den Reichsſchwimmſchein 1 (Freiſchwimmer)
und 2 (Fahrtenſchwimmer) öffentlich und erfolg-
reich abgelegt und den Grundſchein DLRG.
(Rettungsſchwimmen) erworben hat, hat die
Grundſchule des Schwimmens beendet. Danach
ſollen ſich alle talentierten und leiſtungswilligen

Jugendkräfte in der Jugendgruppe eines NSRL.
Vereins oder in der HJ.-Leiſtungsgruppe dem
ſportlichen Leiſtungstraining widmen, um zu
eigenem Nutzen und zur Ehre Großdeutſchlands
ſchwimmſporkliche Kämpfer zu werden.

Zu einer ſolchen ſyſtemaliſchen Schwimm
arbeit gehören aber die notwendigen
Schwimmſtätten und fachkundige, freudig ein
ſatzbereite Übungsleiter.

Beide Kernfragen können nur dann gelöſt wer
den, wenn in genügender Zahl einwandfreie
Schwimmbäder ſowie alle fachkundigen, jugend
nahen und arbeitsfreudigen Kräfte zur Verſügung
ſtehen, die mit großem Jdealismus an dieſe
Aufgabe herangehen.

Nur dann werden wir das große Ziel er
reichen, daß jeder Deutſche ein Schwimmer und
jeder Schwimmer ein Retter wird.

Anläßlich der Sporttage vom Bann und Unter
gau 302 Merſeburg werden am 11. Juni 1939
die Schwimmeiſterſchaften und der „Tag des un
bebannten Schwimmers“ im Waldbad Leunag
durchgeführt. Durch dieſe ſchwimmeriſche Großveran
ſtaltung bekommt jeder Volksgenoſſe Gelegenheit, an
dieſen Wettkämpfen, die in Klaſſe A und B aus
getragen werden, ſich zu beteiligen.

Schwimmen erhält geſund! Schwimmen ſtäht
Leib und Seele!

Hilf auch du den naſſen Tod zu bekämpfen!

Fußgänger auf dem Radweg
Am Freitag gegen 23.30 Uhr fuhr auf dem

Radfahrweg von Leung nach Kröllwitz ein Rad
fahrer einen Fußgänger an. Der Radfahrer ſtürzte
und evxlitt Hautabſchürfungen an der linken Hand.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Die Schuld
trägt der Fußgänger.

Vercit: Othello
im Halliſchen Stadttheater

Die vorletzte Oper des großen italieniſchen
Maeſtro hebt ſich deutlich von ihren vielen Vor
gängern ab. War bisher das inſtrumentale Ge
wand vom Standpunkt der deutſchen Kunſtauf-
faſſung und im beſonderen im Hinblick auf Wag
ners Geſamtkunſtwerk bewußt ſchlicht gehalten,
wenn auch einfallsreich geſtaltet, ſo drang im
Othello das inſtrumentale Prinzip mehr durch,
ohne aber das vokale Element zu benachteiligen.
Verglichen mit Wagners vollkommener Durch
dringung des Gedanklichen durch das Orcheſter,
wirkt Verdi zwar auch in dieſer Oper zurück
haltend. Man ſtelle ſich vor, mit welchem Pathos
Wagner etwa die Todesſgene erfüllt hätte und
wie ſehr ſich Verdi gerade hier auf den geſang
lichen Ausdruck beſchränkt. Oder man denke an
den Flammenchor oder an das Gewitter im
Othello und vergleiche damit ähnliche Szenen im
Ring. Hier das bildliche Schauen, das in Tönen
nachgemalt wird und dort ein vom Klang aus
gehendes Ereignis. Vielleicht ſollte man nicht
immer, wenn man Verdi hört, an Wagner denken.
Maßſtäbe verſchieben ſich und Vergleiche geben
ſchiefe Bilder. Haben wir ja gelernt, Wagner
und Verdi nicht als Antipoden, ſondern als ſich
ergänzende Könige ihres Gebietes zu betrachten.

Der Othello macht es dem Hörer nicht ſo
leicht, in ekſtatiſche Begeiſterung zu geraten, wie
etwa Aida. Die Schönheiten liegen nicht ſo offen
und wollen geſucht und länger, d. h. öfter be
trachtet ſein, als durch ein einmaliges Hören ge
währleiſtet iſt. Verdi ſelbſt hat den Othello nur
„für ſich“ geſchrieben und war ſchwer zu bewegen,
ihn aufführen zu laſſen.

Ohne eine Nummernoper zu ſein, heben ſich
doch klar umriſſene Abſchnitte heraus, die genial
miteinander verbunden ſind. Durch inſtrumentale
Kleidung iſt der ſeeliſche Kern betont. Zur
Lyrik wählt Verdi vorzugsweiſe Streichinſtru
mente, für Trauer tiefe Holzbläſer, Eiferſucht und
Ränkeſpinnen färbt er durch Blechbläſer. Auch
hier alles wohl abgewogen und im edelſten Sinne

Hhrenmuſik, nicht Muſik, die erſt aus dem Leſen
der Partitur erleuchtet.

Etwas eigen berührt es, daß gerade zu
Pfingſten, dem „fröhlichen Feſt der Maien“ dieſes
DTrauerſpiel herausgebracht wurde, und trotz des
ſchlechten Wetters war das Theater auch nicht
beſonders gut beſucht.

Die Aufführung ſtand wieder auf einer Höhe,
die wir von jeder Oper, der Richard Kraus
vorſtand, gewohnt ſind. Ein feingliedriges, durch
ſichtiges Muſizieren voll intimer Reize ermög
lichte dem Orcheſter ſein Generalmuſikdirektor.
Die ſuggeſtive Kraft, die aus den Muſikern das
Letzte an intenſivem Ausdruck herausholte, war
wieder bewundernswert. Mit fein differenzier
tem Klangſinn deckte er Lichter auf und betonte
die Schatten und ließ bei dieſer Überlegenheit
vergeſſen, daß neben der reinen Klangſchönheit
ja auch manche Klippe der Enſemblekunſt und
des Kontaktes zwiſchen Bühne und Orcheſter zu
umſchiffen war,

Hans Bonneval ſang den Jago. Er ſtand
im Mittelpunkt urſprünglich ſollte die Oper
auch „Jago“ heißen) und geſtaltete ſeine Rolle
mit dem kultivierten Geſchmack ſeiner Dar
ſtellungskunſt, die im Dämoniſchen ihre ſtärkſten

Wirkungsgrade beſitzt. Wieder eine Leiſtung
großer Eindringlichkeit, die im Credo geradezu
unheimlich war.

Heinrich Niggemeier hatte als Othello
keine Mohrenmaske angelegt. (Der hiſtoriſche
Othello hieß Movre, war aber kein Mohr, erſt
Shakeſpeare machte ihn dazu.) Den Akzent leiden
ſchaftlicher Raſerei, aber auch den Ton inniger
Liebe tvaf er im Spiel wie im bald lyriſch, bald
heldiſch glänzenden Geſang.

Charlotte Krauß ſtellte mit dem Wohllaut
ihres beſonders im Piano warmen Soprans
eine im ſchlichten Spiel gewinnende Desdemona
dar. Der Caſſio iſt von Verdi etwas weich ge
zeichnet und verliert neben der überragenden Ge
ſtalt Jagos. Hans Heinvich Hagen wußte mit
ſeinem ebenmäßig gebildeten Tenor und vornehmen
Spiel zu gefallen. Die gewichtige Geſtalt des
Lodowico (Hansjoachim Worringen), die kürzen
Rollen des Montano (Fritz Bürgmann) und
Rodvigo (Otto Koerner) und die zuletzt in das
Geſchehen eingreifende Emilig (Jrmgard Barth)
wurden gut betreut.

Die Bühne war ſtändig weit ausgenutzt, was
Raum für architektoniſche Aufbauten gab und
das natürliche Spiel erleichterte. Ludwig
Zuckermandel hatte ſeine Bauten dunkel
gehalten und damit den tragiſchen Grundton der
Handlung wirkſam unterſtützt.

Wenn auch hier und da die Chöre zurück
haltend waren, ſpürte man doch die ordnende
und der Muſik dienende Hand des Spielleiters
Fritz Wolf-Ferrari bis in geringſte Klei
nigkeiten, die vor allem dem Spiel der Soliſten
zugute kam. Die Chöre durch ihre Aufſtellung
auf der hinteren Bühne etwas dünn klingend
waren ſorgſam einſtudiert von Ernſt Kramer.

Wilhelm Scholl.

Reichswetterdienſt
Der Abendwetterbericht vom 29. Mai, 18 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Das Hoch, das im
Kern jetzt über England liegt, dehnt ſich weiter
nach Südoſten aus, ſo daß ſich die Wetterberuhi
gung weiter durchſetzen kann. Am Sonntag kam
es noch verbreitet zu Schauern, zum Teil auch
Gewittern, die im Thüringer Wald bis zu 25 mw
Niederſchläge brachten. Am Montag ließen die
Niederſchläge bereits ſehr nach. Mit fortſchreiten
der Wetterberuhigung iſt am Dienstag mit viel
fach heiterem im allgemeinen trockenem Wetter
zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Montag, den 29. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

12 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, 18 Uhr: 15 Grad,
Max.: 18 Grad, Min.: 11 Grad, Luftdruck:
12 Uhr 758, Wind: 12 Uhr: W.

Dienstag, den 30. Mai. Temperatur: 8 Uhr
10 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
763, Wind: 12 Uhr: No.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
10 Millimeter.

Die Wetterausſichten für Mittwoch, den
31. Mai: Wechſelnd, vorübergehend ſtärker be
wölkt, meiſt trocken, immer noch zu kühl für die
Jahreszeit.

v 7 8Sparen im Vetrieb
Beſſer als wenn das Geld daheim geſtohlen wird.

Ein bekanntes Sprichwort ſagt: „Es iſt ein
guter, alter Brauch, ſchaffende Hände ſparen
auch.“ Von jeher haben zu den treueſten und
ſtetigſten Sparern Schaffende aller Berufe in
Stadt und Land gehört. Das Sparen im Be
trieb, das früher durch Fabrik und Werkſpar
baſſen gepflegt wurde, hat in letzter Zeit durch
den Ausbau des Gefolgſchaftsſparens, deſſen ſich
die öffentlichen Sparkaſſen beſonders angenommen
haben, eine erneute Förderung erfahren. Jn der
Pflege des Gefolgſchaftsſparens liegt
ein hoher ſozial-ethiſcher Wert. Es ſtellt eine be
deutungsvolle ſoziale Einrichtung dar, die gerade
in der heutigen Zeit eine nachhaltige Förderung
verdient. Eine Gefolgſchaft, die ſorglos in die
Zukunft blicken kann wird an dem Ablauf des
betrieblichen Geſchehens mehr Anteil nehmen als
eine Gefolgſchaft, die die Arbeit nur als Mittel
zur Befriedigung der laufenden Lebensbedürfniſſe
anſieht. Die mit dem Gefolgſchaftsſparen ver
bundene Regelmäßigkeit der Zurück-
legung von Erſparniſſen ermöglicht
nicht nur die ſofortige Sicherſtellung des Spar
betrages, ehe der Sparer überhaupt die Möglich-
keit beſitzt, Teile ſeines Einkommens anderweitig
auszugeben, ſondern bringt auch den ſchaffenden
deutſchen Menſchen noch mehr als bisher zu einer
ſparſamen und verantwortungsbewüßten Ver
wendung ſeiner Mittel. Darüber hinaus verhin
dert das Sparen in den Betrieben auch die volks
wirtſchaftlich ſo ſchädliche Hortung von Geldbe
trägen, die vielleicht ſonſt wegen ihrer Gering
fügigkeit nicht zu einem berufenen Sparinſtitut
gelangen würden und zu Hauſe verwahrt
leicht durch Feuer oder Diebſtahl in Verluſt ge
raten können. Eine Anzahl von Betriebsführern
iſt. ſchon dazu übergegangen, das Sparei Der
Gefolgſchaftsangehörigen durch Gewährung ne
Prämien zu unterſtützen und ſomit einen Anreiz
für gute Sparleiſtungen zu bieten. Dieſe Bel
ſpiele verdienen nicht zuletzt im Intereſſe einer
richtigen Lenkung der Einkommensteile lebhafte
Beachtung und Nachahmung.

Mädelchen lief gegen das Kraftrad

Am zweiten Feiertag, gegen 17 Uhr, lief ein
vierjähriges Mädchen in der Nähe ſeiner Woh
nung bei den Amtshäuſern in ein Motorrad. Das
Kind wurde umgeworfen und der Kraftfahrer
ſtürzte. Beide mußten ſich in ärztliche Behand
lung begeben. Das Fahrzeug wurde beſchädigt.

Für den Schuhwareneinzelhandel
Die DAF. führt vom 4. bis 10. Juni in

Halle- Dölau eine Arbeitswoche für
den Schuhwareneinzelhandel im Gau Halle
Merſeburg durch, die es ſich zur Aufgabe macht,
die Fachkenntniſſe der in dieſem Handelszweig
Tätigen auf dem waren und verkaufskundlichen
Gebiete zu bereichern. Auch dem tüchtigſten
Kaufmann wird dieſe Arbeitswoche, auf der erſt
klaſſige Fachleute referieren werden, wertvolle
Anregung für die tägliche Arbeit geben. Anmel
dungen und Anfragen an die DAF., „Der deutſche
Handel“, Berufserziehung, Halle, Harz 42/44.

Badenweiler Marſch
nur bei Anweſenheit des Führers.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern eine Polizeiverord
nung über das Spielen des Badenweiler Marſches
erlaſſen, über das bereits eine Bekanntgabe des
Oberkommandos der Wehrmacht erfolgt wav. Da
nach darf der Badenweiler Marſch von nun an
nur bei Veranſtaltungen, an denen der Führer
teilnimmt, und wur in ſeiner Anweſen
heit öffentlich geſpielt werden. Zu
widerhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden ntit
Geldſtrafe, in beſonders ſchweren Fällen mit Haft
bedroht.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel.

Wanagſexecht: 1. Pfad, 4. Pfau, 7.
Uhland, 8. Dorf, 9, Tante, 12. Lob, 14. Elm,
15. Wolga, 19. Lava, 21. Riegel, 22. Mine,
23. eins.

Senkrecht: 1. Pud, 2. Flotow, 3. Duft,
4. Plan, 5. Falte, 6. Udo, 10. Arg, 11. Elevin,
13. Boden, 16. Lage, 17. Alle, 18. Arm,
20. ais.

Silbenrätſel.
1. Upſala, 2. Zentrum, 3. Nadel, 4. Eſelei,

5. Tollkirſche, 6. Sahib, 7. Griſeldis, 8. No
gat, 9. Jmmenſee, 10. Fabian, 11. Poſitiv,
12. Notturno, 18. Jndianer, 14. Edmund, 15.
Margarete, 16. Hadrian, 17. Clermont, 18.
Jdomeneo, 19. Gregor, 20. Nachtkerze, 21.
Jmogen, 22. Rellſtab.

S „Am liebſten vor den Toren
Bring' ich mein Pfingſten zu.“

r
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Leichtſinn beim Uberholen
wird dem Schuldigen am Unfall teuer,
Torgau. Nach S 10 der Reichsſtraßen

verkehrsordnung iſt es verboten, an unüberſicht
lichen Stellen zu überholen. Trotzdem wird von
Kraftfahrern immer wieder gegen dieſe Beſtim
mung verſtoßen. Welche ſchlimmen Folgen aber
ein leichtſinniges Überholen haben kann, zeigt
ein Verkehrsunfall, der ſich am 23. Juni v. J.
auf der Reichsſtraße 2 zwiſchen Düben und
Tornau zutrug und der vor dem Schöffengericht
Torgau ſein gerichtliches Nachſpiel hatte.

Ein 36 Jahre alter Kraftfahrer aus Tornau
befand ſich mit ſeinem Wagen auf der Heim
fahrt. Vor ihm fuhr ein Laſtkraftwagen und
vor dieſem ein Laſtzug, beſtehend gus Zug-
maſchine und zwei Anhängern. Obwohl die
Straße anſteigt und ſomit eine „ſenkrechte
Kurve“ bildet, die verhindert, daß man die
entgegenkommenden Fahrzeuge rechtzeitig be
mwerkt, überholte der Angeklagte zunächſt den
Laſtwagen und ſetzte ſich hinter den Laſtzug.
Aber auch dort hielt er es nur einen Augenblick
aus und er ſetzte ſofort zur zweiten überholung
an. Jn dieſem Augenblick war von der entgegen
geſetzten Seite ein Berliner Perſonenwagen
heran, der von einer Frau geſteuert wurde. Sie
hatte die erſte Überholung bemerkt und geglaubt,
daß der Angeklagte ſie auch geſehen habe. Aber
nun kam die zweite Überholung. Um einen Zu
ſammenſtoß zu verhindern, bremſte die Kraft
fahrerin ſcharf, ſo daß wohl der Angeklagte
wohlbehalten an ihr vorbei kam, ihr eigener
Wagen aber ſich zweimal überſchlug und auf der
Straße liegen blieb. Die Fahrerin wurde
leichter, ihre Begleiterin erheblich verletzt, ſo
daß ſte mehrere Monate ans Bett gefeſſelt war.

Der Angeklagte verſuchte ſich dadurch heraus
zureden, daß er behauptete, keinen Wagen be
merkt zu haben, er wurde aber durch die Aus
ſagen der Zeugen widerlegt. Der zur Verhand
lung geladene Sachverſtändige war der Anſticht,
daß der Angeklagte in einer Entfernung von
etwa 100 Metern vom Scheitelpunkt der Anhöhe
wicht überholen durfte, ſondern daß er bis auf
die Anhöhe hinter dem Laſtzug hätte bleiben
müſſen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 120 RM.
Geldſtrafe hilfsweiſe 40 Tagen Gefängnis.

Mann lag auf der Landſtraße
Von einem Kraftwagen überfahren.

f Eilenburg. Jn der Nacht wurde auf der
Koſpaer Landſtraße am Kilometerſtein 18,1 der
Landſtraße Delitzſch-- Eilenburg ein Mann von
einem Kraftwagen überfahren. Der überfahrene
lag mitten auf der Landſtraße und war von dem
Kraftwagenführer, der infolge Bodennebels an
der Sicht behindert war, anſcheinend nicht be
merkt worden. Mit einer Gehirnerſchütterung
und ſchweren Knochenbrüchen wurde der über
fahrene, der ſich. als der 24jährige Oswin
Ach ille s aus Liemehna herausſtellte, ins Eilen
burger Krankenhaus eingeliefert. Die Schuldfrage
muß noch geklärt werden.

Motorrad gegen Laſtauto
Nordhauſen. In der Bahnhofſtraße eveignete

ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Motorrad. Das letztere
fuhr dem Laſtwagen in die Flanke, wobei der
Fahrer auf die Straße geſchleudert wurde und mit
ſchweren Verletzungen liegen blieb. Jn unmittel
barer Nähe der Unfallſtelle befindet ſich eine Kurve,
die, wie die Polizei feſtgeſtellt hat, immer wieder
von Kraftfahrern in nicht vorſchrifsmäßigem
Tempo genommen und zum Teil ſogar geſchnitten
würd. Ob jetzt zu verzeichnende Unfall auf
eine dieſer Urſachen zurückzuführen iſt, muß erſt
die Unterſuchung ergeben.

Aus der Kurve geſchleudert
Oranienbaum. Am Ende der Schloßſtraße,

am ſog. Gendarmenhaus, ereignete ſich ein ſchwerer
Autounfall. Ein in Richtung Wörlitz fahrender
Wagen wurde in voller Fahrt aus der Kurve ge
tvagen, ſo daß er vier Kirſchbäume umriß und an
eiwem dicken Vogelbeerbaum zertrümmert liegen
blieb. Der Fahrer wurde ſchwerverletzt in das
Deſſauer Krankenhaus eingeliefert.

Die Kupplung löſte ſich.
F Düben. Jn früher Morgenſtunde löſte ſich
in der Littherſtraße aus bisher unbekannter Ur
ſache die Kupplung eines Treckerzuges. Die bei
den führerlos gewordenen Anhänger durchſtießen
die Wand eines Hauſes und richteten beträcht
lichen Sachſchaden an.

Sein Anweſen in Brand geſteckt
Selbſtmordverſuch des vermutlichen Täters.

Nordhaufen. Jm benachbarten Groß
wechſungen brach am Sonnabend vor Pfing-
ften. gegen 8 Uhr, ein Brand aus, dem die
Scheune und das Stallgebäude des Einwohners
Wilhelm Köhne zum Opfer fielen. Die Feuer
wehr unter Leitung von Kreiswehrführer W ä h-
liſſcch ging dem Brande ſo energiſch zu Leibe,
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb,
obwohl größte Gefahr beſtand, daß es auf die
dicht angrenzenden Nachbargebäude übergreifen
würde. Vieh kam nicht in den Flammen um,
doch iſt der Schaden auch ſo noch beträchtlich.
Die Urſache des Brandes ſcheint allen Umſtänden
nach Brandſtiftung zu ſein. Kurz nach Ausbruch
des Brandes vermißte man den Vater des Be
fitzers, Wilhelm Köhn e. Nach längerem Suchen
fand man ihn in ſeinem Zimmer mit einer
ſchweren Schußverletzung, die von der rechten
Schläfenſeite nach dem linken Auge ging, und
einem Strick um den Hals auf. Köhne lebte noch
und wurde ſofort nach Nordhauſen ins Kranken
haus gebracht.

Die zurückgelaſſenen Schuhe
wurden dem Einbrecher zum Verhängnis.

Torgau. Der jetzt 35jährige Friedrich
Schieke aus Priorau (Kr. Bitterfeld) hat
wiederholt Diebſtähle begangen. Er wurde aber
immer erwiſcht und beſtraft. Trotzdem konnte

er's nicht laſſen.
Am 24. Januar d. J. befand er ſich mit ſeinem

Rad auf der Fahrt nach Eilenburg. Als er durch
Erenſitz kam, ſah er in einem Haus ein Fenſter
offen ſtehen. Er erwiſchte eine Holzſtange lehnte
ſie an das Haus, und mit Affenbehendigkeit klet
terte er hinauf zum erſten Stock, ſchwang ſich
durch das Fenſter und durchſuchte verſchiedene
Zimmer. Obwohl er ſich die Schuhe ausgezogen
hatte, waren ſeine Tritte aber von zwei Frauen
im Erdgeſchoß gehört worden. Sie eilten beherzt

hinauf, ſchloſſen die Türen ab, machten überall
Licht und ſchlugen Lärm. Jn ſeiner Angſt ſprang
der Einbrecher unter Zurücklaſſung der Beute die
4 Meter hinab und wäre ſicherlich unerkannt
entkommen, wenn er nicht ein doppeltes Pech
gehabt hätte. Aufgeregt, wie er war fuhr er
unſicher auf ſeinem Rad, ſo daß er von einem
Laſtkraftwagen geſtreift und heruntergeſchleudert
wurde, wobei er einen Knieſcheibenbruch erlitt.
Als man ihn voller Mitleid in das Krankenhaus
nach Delitzſch brachte, wußte man noch nicht. was
für einen Galgenvogel man gefangen hatte.

Es ſtellte ſich aber bald heraus. Der Ein
brecher hatte nämlich ſeine Schuhe ſie waren
von Lackleder und einſtmals ſeine hochzeitliche
Fußbekleidung und ſeinen Mantel zurückge
laſſen. Dieſe Stücke erkannte die von ihm ge
trennt lebende Frau als Eigentum ihres einſtigen
Mannes wieder, ſo daß jedes Leugnen vergeblich
war. Bei der Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht in Torgau war der Angeklagte
voll geſtändig. Da es ſich um einen ſchweren
Einbruchsdiebſtahl im ſtrafſchärfenden Rückfall
handelte, waren mildernde Umſtände nicht mehr
angebracht. Der Angeklagte, der auf dem beſten
Weg in die Sicherungsverwahrung iſt, wurde zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Die Beute war nicht groß.
Nienburg. Hier wurde in der Nacht an zwei

Stellen ein Einbruch jeweils in ein Schaufenſter
verübt, das eine Mal in der Steinbruchſtraße bei
einem Schuhwarengeſchäft, im anderen Falle bei
einer Konfektionsfirma in der Johannisſtraße.
Die Täter ſcheinen bei ihrer verbrecheriſchen Hand
lung geſtört worden zu ſein, da beide Schaufenſter
nur teilweiſe bevraubt worden ſind.

Exploſion im Aſchenkübel
F. Eine Frau in einer Harzſtadt hatte eine

Karbidlampe in einen Aſchenkübel entleert. Als
ſie am nächſten Morgen Aſche in den Aſchen
eimer ſchüttete, erfolgte eine Exploſion, bei der
die Frau ſchwere Verbrennungen im Geſicht er
litt. Es hatten ſich in der Nacht in dem Müll
eimer Karbidgaſe gebildet, die durch die glühende
Aſche entzündet wurden.

Einjähriges Kind
an einer Halteſchnur erdroſſelt.

F Elbingerode. Durch einen tragiſchen Un
glücksfall kam hier ein ein Jahr alter Junge
ums Leben. Der Junge lag im Kinderwagen
und ſpielte mit einer Schnur, die gewöhnlich
zum Schutz gegen das Herausfallen der Kinder
aus dem Kinderwagen benutzt wird. Auf ſonder
bare Weiſe erdroſſelte ſich das Kind an
dieſer Schnur. Der Unglücksfall ereignete ſich,
als die Mutter auf einige Zeit das Zimmer
verlaſſen hatte.

Die Pferde ſcheuten
Geſpann gegen D-Zug geraſt.

F. Wallwitz (Saalkreis). Ein Geſpann der
Saatgutwirtſchaft Wernicke hielt in dem Augen
blick am Güterbahnhof, als ein D-Zug herange-
brauſt kam. Die Pferde ſcheuten und raſten die
Bahnhofſtraße entlang. Am Bahnübergang über
rannten ſie die geſchloſſene Schranke. Während
ein Pferd vor den DeZug geriet, ein Stück mit
geſchleift wurde und ſofort tot war, kam das
andere mit dem Wagen zwiſchen Schranke und
Bahnwärterhaus zum Stehen.

Vermittelte Erkenntnis
Weltwirkſchafkliche Geſellſchaft tagte.

Erfurk. Die Bezirksgruppe Mitteldeutſch-
land der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſell
ſchaft hielt in Erfurt ihre Hauptverſammlung ab.
Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß
auch im vergangenen Jahr das Verſtändnis für
die Geſellſchaft und ihre Beſtrebungen in Thü-
ringen und im mitteldeutſchen Raum weiter zu
genommen hat. Die geſamte Arbeit war wie bis
her auf die Aufgabe ausgerichtet, die Vorgänge
und Zuſammenhänge des Welthandels, des Welt
verkehrs und der ſonſtigen weltwirtſchaftlichen
Beziehungen zu erforſchen und das Jntereſſe da
für in weiteſten Kreiſen zu verbreiten. Namens
der Mitglieder ſprach Landesarbeitspräſident Dr.
Löblich dem Präſidenten und dem geſchäfts
führenden Vorſtandsmitglied den Dank für die
erfolgreiche Tätigkeit aus. Der bisherige Vor
ſitzende, Oberfinanzpräſident a. D Dr. Schwar z,
wurde wieder zum Präſidenten beſtimmt. Jn den
Vorſtand ſind weiter Oberbürgermeiſter Dr.
Markmann- Magdeburg und Fcoabrikbeſitzer
Geipel- Erfurt berufen worden.

Fahrt in die Oſtmark
Zwanzig Mädel der Jugendgruppen des

Gaues Halle Merſeburg fuhren, wie das Gau-
preſſeamt mitteilt, am 26. Mai in den Gau Ober
donau zum Beſuch der Führerorte Linz, Leonding
und Lambach. Bei dieſer Gelegenheit wird die
Gruppe am Grabe der Eltern des Führers einen
Krang niederlegen. Außerdem iſt noch eine
Wanderung durch die ſchönſten Gebiete des
Gaues Oberdonau vorgeſehen mit Beſuch von
Gmunden, Goiſern und Auſſee. Bei der Abfahrt
der Mädel in Leipzig waren die Gaufrauenſchafts
leiterin Pgn. Eva Leiſtikow und die Gaujugend
gruppenführerin Pgn. Hilde Steinmann anweſend.

Ein alter Pfingſtbrauch
Güſten. Jn Osmannsleben fand zu

Pfingſten wieder das traditionelle Vogelſchießen
des Geſellenvereins ſtatt. Es begann mit dem
Armbruſtſchießen am Anger, dem ſich am Nach
mittag ein Umzug durch das Dorf und das Preis-
ſchießen im Schützenhaus anſchloſſen.

Vorzeitige Heuernte
Torgau. Das Hochwaſſer der Elbe, das ſich

in einem andauernden Steigen der Waſſerſtands
meldungen in der vergangenen Woche ausdrückte,
hat verſchiedentlich zu Ausuferungen geführt. Die
Elbewieſen wurden teilweiſe unter Waſſer geſetzt
und die Gefahr weiterer Überſchwemmungen war
nicht von der Hand zu weiſen. Da dadurch aber
die Heuernte, die gerade in dieſem Jahre beſon
ders gut zu werden verſpricht, in ernſteſte Gefahr
geriet, ging man allerorts eilig daran das ſaftige
Futter vor der gierigen Flut zu bergen. Für die
Landwirtſchaft kam dieſe Arbeit gerade jetzt ſehr
ungelegen. Inzwiſchen iſt am Torgauer Pegel ein
leichtes Fallen des Elbeſpiegels eingetreten.

Jugendliche Hausgehilfin wird vermißt.
Leipzig. Vermißt wird ſeit dem 22. Mai die

Hausgehilfin Johanna Margarete Sonne, geb.
am 29. Oktober 1917 in Meerane, zuletzt in
Leipzig, Fechnerſtraße 15 wohnhaft geweſen. Sie
iſt 1,65 Meter groß, ſchlank, hat dunkelblondes
Haar, breites, geſundes Geſicht und trug ein Taft
kleid.
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Sechs Frauen und ein Dichter
Die Liebe im eben Heinrichs von Bleiſt
tixxxxxfhuu

1 (Nachdruck verboten.)
Auf der Terraſſe des Hauſes aber ſtand

mit offenem Waffenvock, die lange Pfeife zwiſchen
den Zähnen die Uunzertrennliche Dogge an
ſeiner Seite, der Geneval und ſchaute mit ſeiner
Gattin dem fröhlichen Treiben zu. Er liebte die
Jugend, ſelbſt wenn ſie ihm in ſo kontvaſtveichen
Exemplaren gegenübertvat wie in Leopold und
Heinrich von Kleiſt, zwei Brüdevn, die aber
antch in allem Gegenſätze waren.

Der General machte nicht nur aus der Not
eine Tugend, dieweil er eine ganze Reihe allmäh
lich heiratsfähiger Töchter hatte, ihm war die
Jugend an ſich ein Bedürfnis, weil ſie ihn ſelbſt
jung erhielt. Seine erklärten Lieblinge waven
Charlotte Wilhelmine, ſeine älteſte, und Luiſe, die
jüngere. Jhm wäre es ganz gleich geweſen, wen
ſich ſeine Töchter zum Gatten erwählt hätten.
Gin gebildeter Mann in einer gutbürgerlichen
Stellung wäre ihm ebenſo lieb geweſen, wie ein
Offizier, wenn nur die Auserwählten gediegene
Menſchen und Charaktere waren, imſtande, eine
Familie auch zu ernähven

waren nun vor einigen Monaten dieſe
beiden Herren von Kleiſt in den Geſichtskreis ſeiner
Familie getreten. Leopold, der jüngere, war ein
luftiges, draufgängeriſches Soldatenblut, wie es der
General bei ſeinen jüngeren Offizieren liebte,
und daß ſeine Luiſe dieſen Offizier des öfteven
länger anſah, als gerade notwendig war, war dem
ſcharf beobachtenden Papa nicht entgangen. Frei
lich, man ſollte keine Hoffnungen erwecken. wo
noch lange keine Ausſicht zur Verwirklichung von
Hoffnungen beſtand; denn dieſer junge Leutnant
hatte wenig mehr als ſeinen Sold, und er ſelbſt,
der General, zu viele Töchter, als daß er eine von
ihnen bevorzugen und weſentlich unterſtützen
konnte.

Heinrich, der ältere, war dem Herrn des Hauſes
in vielem ein Rätſel. Widerſpruchsvoll, unſtet,
laumiſch, weich und doch wieder hart und ſchroff
konnte dieſer junge Mann unmöglich das Zeug
und die rechte Neigung zur Offizierslaufbahn
haben. Andererſeits entwickelte dieſer Heinrich
von Kleift des öfteren Gedankengänge von
fafzinievender Großartigkeit, die dichteriſchen
Viſtonen nahekamen. Der Geneval konnte es ganz
gut verſtehen, wenn Wilhelmine ſich in Heinrich
von Kleiſt verliebt hatte; ſie war ein innerlich
veranlagtes Mädchen, dem dieſer junge Mann
ohne Frage geiſtig viel zu geben vermochte. Als
Kleiſt vor wenigen Tagen um die Hand ſeiner
Wilhelmine bei ihm angehalten hatte, hatte der
General zwar nicht „Nein!“ geſagt, aber zur Vor
ausſetzung und Bedingung gemacht, daß Heinrich
von Kleiſt ſich vorerſt einen ſicheren Beruf wählen
ſollte, der ihn in den Stand ſetzen würde, eine
Familie zu ernähren,

Daß nun dieſer „Bräutigam“ wieder trüb
ſinnig auf einer Rafenbank ſaß und ſpintiſievte,
während die übrige Jugend voller Freude und
Luſtigkeit um den Maibaum tanzte wollte weder
dem General, noch ſeiner Gattin gefallen. Sie
hatten ſchon Wilhelmine darauf aufmerkſam ge
macht, ſie ſolle Heinrich von Kleiſt etwas auf
muntern und mitvreißen, aber Wilhelmine hatte
nrr gemeint, man müſſe ihn ganz gehen laſſen
zwingen laſſe ſich da nichts; devartige Schatten
ſeiner Seele gingen ſchon vorüber, und dies um
ſo ſchneller, je weniger man ſich darum kümmere.
So war denn die Jugend fröhlich bis auf den
einen, der ſich aus eigenem Willen von der Schar
der Fröhlichen abſonderte und ſchon dadurch ſeine
beſondere Stellung anzeigte.

Seit einem Jahre war nun Heinvich von Kleiſt
nicht mehr Sekondeleutnant. Er hatte ſeinen Ab
ſchied eingereicht, und der König hatte im Früh
jahr 1799 durch Allerhöchſte Kabinettsordre darautf
erwidert:

„Jch habe gegen Euxen Vorſatz Euch den
Stunden zu widmen, nichts einzuwenden, und
wenn Jhr Euch eifrig beſtrebt, Eure Kenntniſſe
zu erweitern und Euch zu einem beſonders
brauchbaren Geſchäftsmann zu bilden, ſo werde
ich auch dadurch in der Folge Gelegenheit er
halten, mich zu bezeigen als Euer wohl affektio
wierter König
Darauf hatte dann Heinrich von Kleiſt geant

wortet:
„Nachdem Sr. Königl Majeſtät von Preußen

mir Endesunterſchriebenem den aus freier Ent
ſchließung und aus eigenem Antriebe um meine
Studien zu vollenden alleruntertänigſt nach
geſuchten Abſchied aus Höchſt Dero Kriegs
dienſten in Gnaden bewilligt: ſo verſichere ich
müch hierdurch auf Höchſt Dero ausdrücklichen
Befehl, daß ich weder ohne Dero Allerhöchſten
Konſens jemals in auswärtige Kriegs oder
Ziveldienſte treten, noch in Höchſt Dero Staaten

Schwitzende Füsse
EfaſitFußpuder. Beſeitigt Schweißge
ruch, verhütet Blaſen, Brennen und
Wundlaufen der Füße. Vorzüglich zur

pflege. 75 J. Jn Apotheken, Drogerien
und Fachgeſchäften auch Efaſit-Fußbad,

-Creme u. Hühneraugentinktur erhältlich
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wiederum in Königl. Kriegsdienſte aufgenommen
zu werden, anhalten will; dagegen ich mir vor
behalte, nach Abſolvierung meiner Studia Seiner
Majeſtät dem Könige und dem Vatevlande im
Zivilſtand zu dienen. Dieſen wohlüberdachten
Revers habe ich eigenhändig ge und unter
ſchrieben.

So geſchehen Frankfurt a. Oder,
den 17. April 1799

Heinrich von Kleiſt
vormals Lieut. im Regt. Garde.“

Gleich in den erſten Tagen nach ſeiner Rück
kehr nach Frankfurt hatte ſich Heinrich von Kleiſt
an der Univerſität immatrikulieren laſſen, aber
nicht al i ie es übliche warJ n ent der Philoſophie“r lich „Komme vom

rnzierung von den
anderen. Das philiſtröſe Frankfurt jener Tage
konnte ihm keine Befriedigung geben, und daß er

ſich von dem Treiben der damaligen Studentenſchaft
angewidert fühlte, war bei ſeiner ſenſiblen Ver
anlagung verſtändlich. Viel hatte ihm dieſe
Univerſität nicht zu geben; wären nicht die
Profeſſoren Madihn und Wünſch geweſen
die ganze Sache hätte ſich wenig verlohnt.

Iſt es da ein Wunder, wenn ſich Kleiſt in
Frankfurt einſam fühlte? Er hatte zwar den
häuslichen Kreis und beſonders an ſeiner Stief
ſchweſter Ulrike, an der er ſein ganzes Leben mit
herzlicher Zuneigung hing. eine verläßliche Stütze.
Aber ſelbſt ſeine Nächſten waven ganz andere
Menſchen als er. Die Schweſtern Kleiſts waren
mit den Zenge- Mädchen befreundet und als
Heinrichs jüngerer Bruder Leopold in das
Regiment des Generalmajors von Zenge verſetzt
wurde, ging der Verkehr hinüber und herüber
und Leopold ſlirkete nach Herzensluſt.
Heinrich nahm zunächſt an dieſem faſt täglich

ſich wiederholenden geſellſchaftlichen Verkehr keinen
Anteil. Als er aber die Schweſtern Zenge genauer
kennenlernte und bei ihnen, beſonders bei
Wilhelmine, ein gewiſſes Verſtändnis für ſeine
Einſtellung fühlte, wandelte ſich ſein Trübſinn
und ſein ſchwermütiges Grübeln ins Gegenteil, in
eine prötzliche, himmelhochjauchzende Verliebtheit,
die aber immer wieder durch ſelbſtgrübleriſche
Phaſen durchbrochen wurde. So kam es ſchlie ß
lich zur Verlohung mit Wilhelmine.

Dieſe Verlobung wäre übrigens faſt ſchon
vor der Verlobung geſcheitert. Denn nachdem
Heinrich. von Kleiſt ſein Mädchen in allen Ton
arten angeſchmachtet und ſchließlich auch das ent
ſcheidende Wort gewagt, hatte er ſofort von
Wilhelmine (ebenſo aber auch von Luiſe, die Mit
wiſſerinm des großen Geheimniſſes war) verlangt,

daß dieſes Verhältnis vor jedem Dritten, ſelbſt
vor den Eltern ein ſtrenges Geheimnis bleiben
müſſe, damit der Farbenglanz nicht von profanen
Fingern berührt werde. Nun waren aber die
Zenge Mädchen viel zu gut erzögen, als daß ſie
dieſes Spiel hätten mitmachen können; außerdem
ſah Wilhelmine durchaus nicht ein, warum das
große Glück nur im Geheimen blühen ſolle. Dem
vereinten Widerſtand der beiden Mädchen gelang
es denn auch. Kleiſt von der Unſinnigkeit ſeiner
Forderung zu überzeugen und ihn zu veranlaſſen
fich dem Generalmajor zu erkläven.

Das Kapitel dieſer Verlobung iſt pfychologiſch
für das Seelenleben Kleiſts ſicher das aufſchluß
reichſte. Es gewährt uns einen Einblick in die
„empfindſame“ Zeit mit ihren dauerndem
Schwanken zwiſchen „himmelhochjauchzend“ und
„zu Tode betrübt“. Es zeigt uns einen verliebten
Phantaſten, der all das in das geliebte Weſen
hineinſieht, was er in ihm ſehen möchte, und dann
höchſt erſtaunt iſt, wenn ſich Vorſtellung und Wirk
lichkeit vrcht decken. Es zeigt uns aber auch die
Schattenſeiten ſeiner Seele, ein maßlos hevrſch
ſüchtiges Wefen.

Es gibt auch im Liebesleben junger Menſchen
empfindliche Stellen. So ſehr Sätze wie „Haſt
du mich lieb?“ oder „Liebſt du mich auch wirk
lich?“ begeiſtern können, ſo ſehr können dieſe Sätze
auch zur Qual werden, wenn ſie endlos oft wieder-
holt werden und deutlich der Zweifel, der hinter
dieſen Worten ſteht, zu merken iſt. Dieſe Zweifels
ſtimmung war aber faſt das Primäre bei Kleiſt
Er, war ſo ſehr Peſſimiſt, daß er die Tatſache
dieſer Liebe, die ohne Frage auf ſeiten Wilhelmines
ebenſo echt war, wie auf der ſeinen, nicht faſſen
konnte. harrte vergeblich.

SFine Cragödie aus der einpfindſamen Seit Von Frihh H. Chelius

MuGWu mm Kleiſt ſah ſein Mädchen täglich aber das
genügte ihm bei weitem nicht: die Nächte
er, um ihr lange Briefe zu ſchreiben. An jenem
Tage, an dem die fröhliche Jugend um den Mai
baum getanzt war, ſetzte er ſich abends noch hin
und brachte einen langen Brief an Wilhelmine zu
Papier. Und was las die Braut am nächſten
Morgen?

Aber darf ich meinen Augen und
Ohren, darf ich meinem Witz und meinem
Scharfſinn, darf ich dem Gefühl meines leicht
gläubigen Herzens, das ſich ſchon einmal von
ähnlichen Zeichen täuſchen ließ, wohl trauen?
Muß ich nicht mißtrauiſch werden auf meine
Schlüſſe, da Sie mir ſelbſt ſchon einmal gezeigt
haben, wie falſch ſie zuweilen ſind? Was dann
ich im Grunde, reiflich überlegt, mehr glauben,
als was ich vor einem halben Jahre auch ſchon
einmal mußte, ich frage, was kann ich mehr
glauben, als daß Sie mich ſchätzen und daß Sie
mich wie einen Freund lieben?
So von inneren Gewalten hin und hergezevrt,

quälte er unaufhörlich ſich ſelbſt und Wilhelmine.
Es iſt erſtaunlich, wie das Mädel dieſes ewige
Hin und Hergeworfen Werden mehr als zwei
Jahre getreulich aushielt und ihn verhältnismäßig
richtig behandelte. Daß bei ſolch innerer Zer
riſſenheit ſeine Studien nicht vorwärtskommen
konnten, iſt erklärlich. Er entſchloß ſich daher, es
mit dem Staatsdienſt zu verſuchen; aber eine ge
ſicherte bürgerliche Stellung vermochte er ſich da
durch nicht zu ſchaffen. Der gefeſſelte Pegaſus
paßte nicht zur nobwendigen Phantaſieloſigkeit eines
damaligen Beamtendaſeins. Indes wartete und
hoffte Wilhelmine geduldig, daß es ihm gelingen
würde, eine feſte Lebensbaſis zu ſchaffen. Sie

(Fortfetzung folgt.

Des Acdſers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

M
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„O vitte, ſehen Sie nicht meine Füße an!“ ſagte

Nick haſtig. „Sie vertragen augenblicklich keine
Beſichtigung.“ Eilig zog er ſie hinter Farnkräuter.

Muriel aber hatte genug geſehen. „Wie furcht
bar!“ rief ſie entſetzt aus. „Jhre Füße ſind ja
ganz zerſchunden! Jch wußte gar nicht, daß Sie
barfuß gehen.“

„Aber machen Sie doch um Gottes willen kein
ſo tragiſches Geſicht!“ antwortete er. „Sie bringen
mich ſonſt wirklich noch zum Weinen. Es tut ja
gar nicht weh. Und außerdem habe ich San
dalen da.“

Er begleitete dieſe Lüge mit einem Lächeln.
Doch diesmal ließ Muriel ſich nicht täuſchen.

„Sie müſſen ſich von mir einen Verband an
legen laſſen!“ drängte ſie. allein er wehrte ihr
Anerbieten lachend ab. „Nicht um die Welt!“ er
klärte er. „Jn ſolchen Kräuterſäcken könnte ich
ja gar nicht vorwärts kommen, und heute nacht
heißt es tüchtig marſchieren. Alſo ſorgen Sie ſich
nicht weiter darum! Und nun gehen Sie als
braves Kind an den Bach!“

Er ſprach in leicht ſcherzendem Tone, und
Muriel fühlte, daß ſie ſich ſeinen Wünſchen fügen
müſſe. Schweigend ging ſie auf den Fluß zu.

Jnzwiſchen hatte ſich das Sonnenlicht ſeinen
Weg in die Schlucht gebahnt, ſo daß der Bach
wie Silber glitzerte. Muriel empfand es außer
ordentlich erfriſchend, Geſicht und Hände in dem
eishalten Waſſer zu baden. Sie hörte gar nicht
damit auf, als könne ſie damit allen Kummer aus
ihrem Herzen ſpülen.

Sie hätte gern gebetet, allein ſie fühlte ſich
unfähig dazu. Jhre Welt war jetzt zu öde und
leer. Für ſich ſelbſt wollte ſie nichts, und ſie hatte
niemand, für den ſie hätte beten mögen. Eine
Weile aber kniete ſie doch zwiſchen dem toten
Geſtein nieder, ihres Vaters gedenkend, deſſen
Verluſt ihr kaum noch recht zum Bewußtſein ge
kommen war, aber ſie dachte, Gott werde ſie trotz
ihres Schweigens verſtehen und Mitleid mit ihr
haben. Endlich lehnte ſie ſich mit geſchloſſenen
Augen gegen einen Felſen. Das unermüdliche
Plätſchern des Baches klang ihr wie ein Wiegen
lied und erfüllte ſie mit wohltuender Schläfrigkeit.
Sie wollte dieſem Gefühl ſchon nachgeben, als es
ſie plötzlich wie eine Warnung vor nahender Ge
fahr durchzuckte.

Jm nächſten Augenblick ſtieß ſie einen unter
drückten Schrei aus. Wie ein Raubtier ſchlich
ein großer ſchwarzbärtiger Eingeborener auf ſie
zu. Von Schrecken gelähmt, ſtarrte ſie ihn in
ſtummer Erwartung an, am ganzen Körper
zitternd.

Geräuſchlos ſchlich der Mann näher, immer
näher, mit den Augen einer beutegierigen Beſtie.
Jhre Todesangſt wollte Muriel einen neuen
Schrei aus der Kehle drücken, aber ſie war ihr
wie zugeſchnürt. Jetzt war der Eingeborene dicht
vor ihr und ſtreckte ſeine ſchmale, ſehnige Hand
aus, um ſie zu packen. Alle ihre Muskeln ſteiften
ſich vor Entſetzen. Sie glaubte ſich unrettbar
verloren.

Da tauchte plötzlich eine zweite Geſtalt auf
und ſtürzte ſich wie ein Panther auf den Ein
geborenen. Jm nächſten Augenblick entſpann ſich
unter ihren Augen ein furchtbares, wildes Ringen,
das halberſtickte ſchrille Schreie begleiteten, die
klangen, als fiele Stahl auf Steine.

Jäh erkannte Muriel Nick Ratcliff.
Jhr war zumute, als ſtände ſie am Rande

einer großen Leere, einer unendlichen Raumloſig
keit, und doch dröhnten ihr alle Sinne in unſag
barem Entſetzen. Mit grauſiger Klarheit begriff
ſie, was da vor ihr geſchah.

Sie gewahrte Nicks Geſicht ganz nah über
dem des ſchwarzbärtigen Jnders, und ein grauen
haftes Bild, das ſie einmal geſehen hatte, ſchoß
ihr in die Erinnerung. Das Bild hieß „Der
Teufel in der Wildnis“. Ganz wie der drückte
Nick den ſich ohnmächtig windenden Körper ſeines
Gegners mit den Knien nieder und Muriel
ſah es mit furchtbarem Begreifen würgte ihn
kaltblütig in mörderiſcher Abſicht zu Tode.

„Stirb, elender Schuft!“ hörte Muriel ihn
ſchreien, mit einer Stimme, die weit das Brüllen
eines wilden Tieres klang. Seine Oberlippe war
hochgeworfen, die Unterlippe zwiſchen die Zähne
gezogen und von da tropfte Blut auf ſeine
Hände und auf die dunkle Kehle, die er um
klammert hielt.

„Geben Sie mir den Dolch dal“ ſchrie er
Muriel zu, einen Augenblick aufſchauend.

Dicht zu ihren Füßen, aber auch für Nick wohl
erreichbar, lag ein Dolch. Sie hätte ihm dieſen
mit dem Füße zuſchieben können, wäre ihr
Körper nicht jeder Bewegung unfähig geweſen.
Jhre Seele bäumte ſich in heftigem Widerſpruch
gegen den erhaltenen Befehl auf und drängte ſie,
für den Unglücklichen um Gnade zu flehen. Doch
ſie brachte keinen Laut über die Lippen.

So ſtand ſie in ſtarrem Entſetzen, nicht im
ſtande, den Blick von dieſer grauſigen Tat abzu
wenden.

Sie ſah, wie Nick den Mann mit der einen
Hand niederhielt und mit der anderen nach dem
Dolche langte.

Wie eine finſtere Wolke legte es ſich vor ihre
Augen, durch die hindurch ſte das Gräßliche ge
wahrte. Sie ſah, wie ſich Nick, gleich dem Adler,
der auf ſeine Beute ſtößt, erbarmungslos vor
beugte, ſah, wie der Mann unter ihm ſich in
konvulſiviſchen Zuckungen wand, ſah deſſen
emporgerichtete ſtiere Augen das Funkeln des
gegückten Stahls

Jn ihrer Todesangſt brach ſie den Bann, der
ſie gefangenhielt, indem ſie, aufſchreiend, dem
grauſigen Anblick entfloh.

Doch die finſtere Wolke vor ihren Augen ver
ſchwand nicht. Das letzte, was ſie ſpürte, war,
daß ſie fiel.

6. Kapitel.
„Wachen Sie gauf, Muriel!“ rief Nick mit

ſanfter Stimme. „Wachen Sie auf! Sie brauchen
ſich nicht zu fürchten.“

Leiſe ſtöhnend wandte Muriel ihr Geſicht zur
Seite. Gleich kam das ſchreckliche Erlebnis ihr
wieder in Erinnerung. Am liebſten wäre ſie nie
wieder aufgewacht.

„Wachen Sie auf!“ Diesmal klang Nicks
Stimme faſt befehlend. „ffnen Sie die Augen!
Es iſt nichts hier, was Sie erſchrecken könnte.

Schaudernd gehorchte ſie. Nick ſtand neben
dem Farnkrautlager, auf dem ſie ruhte, und ſah
ihr ſcharf ins Geſicht. Seine Augen waren eigen
tümlich glänzend, wie Adleraugen, aber ſeine
Lider bewegten ſich ſo raſch und unruhig, daß es
ihr war, als ſchaue er durch ſie hindurch. Auf
ſeiner Unterlippe war eine Wunde ſichtbar, bei
deren Anblick ſie zitternd die Augen wieder ſchloß.
Als ſie das letztemal in ſein Geſicht geblickt
hatte, war es das blutige Geſicht eines Teufels
geweſen.

„O gehen Sie! Gehen Sie!“ jammerte ſie.
„Laſſen Sie mich doch ſterben!“

„Gut, ich werde fortgehen“, erwiderte er raſch,
„wenn Sie mir verſprechen, den Jnhalt dieſes
Bechers auszutrinken.“

Er drückte ihr ein Gefäß in die Hand; mecha
niſch hielt ſie es feſt. „Es iſt nur Waſſer mit
Branntwein“, verſicherte er ihr. „Werden Sie
es trinken

„Wenn ich muß!“ entgegnete ſie in mattem
Ton.

„Ja, Sie müſſen!“ beharrte er. Dann hörte
ſie, wie er ſich entefrnte. Als ſeine Schritte ver
klungen waren, richtete ſie ſich langſam auf und
begann zu trinken. Ein warmes Lebensgefühl
rann durch ihre Adern, das ſie ſtärkte und er
quickte. Dennoch dauerte es geraume Zeit, bis ſie
imſtande war, um ſich zu ſchauen.

Das Rauſchen des Baches war der einzige
Laut, den ſie vernahm. Nichts in der Schlucht
erinnerte mehr an das furchtbare Drama, deſſen
Zeuge ſie geweſen war. Der Anblick des Felſens,
hinter dem ſie gekauert hatte, aber allein ſchon
erfüllte ſie mit Grauen. Was mochte er verbergen?

Jhren ganzen Mut zuſammenraffend, ſtand
ſie auf. Sie fühlte, daß ſie an dieſem Ort nicht
länger bleiben konnte, was Nick auch ſagen oder
tun mochte. Der Gedanke, ſeiner ihr unerträg-
lichen Nähe heimlich zu entfliehen, beherrſchte ſie
völlig. Ganz einerlei wohin! 7 Nur fort fort!
Sonſt verlor ſie den Verſtand

Nick war nirgends zu ſehen, das ließ ſie
leichter atmen. Sie ſchlich leiſe davon; doch ſchon
nach wenigen Minuten blieb ſie mit ſtockendem
Herzen ſtehen. Dicht vor ihr auf der Erde lag
Nick, das Geſicht in die Hände vergraben. Er
ſchien ihr Kommen nicht gehört zu haben, denn
er blieb regungslos liegen. Blitzſchnell durchzuckte
ſie der Entſchluß, ihn in weitem Bogen zu um
gehen und ihm ſo zu entkommen. Allein eine

unerklärliche Macht zwang ſie, ſtehenzubleiben.
Warum lag Nick ſo da? War er bewußtlos oder
gar S tot?

Nun drängte ſie den Jmpuls, zu fliehen,
energiſch zurück und näherte ſich der regungslos
hingeſtreckten Geſtalt. „Nick!“ rief ſie mit unter
drückter Stimme.
Er rührte ſich nicht. Jhre Zweifel verwan
delten ſich in jäh überquellende Angſt, die ſie
wider Willen vorwärts trieb.
„HNick!“ rief ſie nochmals, indem ſie ſich zu
ihm herabbeugte und leiſe ſeine Schulter be
rührte

Jetzt bewegte er ſich, und ſie atmete befreit
auf. Er wandte den Kopf nach ihr hin, jedoch
ohne ſich zu erheben; deutlich ſah ſie das Profil
ſeiner mageren Wange, ſeines eingefallenen
Kinns.

„Sie ſtnd es, Muriel!“ brachte er mühſam
hervor. „Es tut mir ſehr leid; ich fühle
mich nicht wohl. Es wird ſchnell vorüber
gehen, Bitte, laſſen Sie mich nur allein

Muriel ſah ihn beſtürzt an. Jetzt hatte ſie
eine Gelegenheit zu fliehen, wie ſie vielleicht nie
wiederkehrte; aber keinen Augenblick dachte ſie
daran dieſe Gelegenheit auszunutzen.

„Was fehlt Jhnen?“ fragte ſie zögernd
„Kann ich Jhnen nicht helfen?“

Plötzlich begriff ſie die Urſache ſeiner
Schwäche. Wie eine jähe Erleuchtung kam es
über ſte beim Anblick ſeiner abgezehrten Hände.
Ohne noch ein Wort zu verlieren, lief ſie zum
Lagerplatz und kam ſchnell mit einem Stück
Brot in der Hand zurück.

„Eſſen Sie das!“ ſagte ſie faſt befehlend,
Nick wandte das Geſicht ab. Er lag im Kampf
mit ſich ſelbſt.

Fahrrad Er aſe
„Nein, nein! Nehmen Sie das weg!“ ſtieß

er mit erſtickter Stimme hervor. „Jch will nur
einen Schluck Branntwein trinken. Und dann
habe ich auch noch etwas Tabak.“

Muriel mußte ſich tief zu ihm herabbeugen,
um ihn verſtehen zu können, und es koſtete ſie
keine Uberwindung, ihre Hand auf ſeinen Arm
zu legen. Sie zeigte unter dem Druck der Not
wendigkeit mehr Stärke als ſeit dem Verlaſſen
des Forts.

„Sie müſſen dies eſſen!“ drängte ſie. „Hören
Sie, Nick, Sie müſſen es! Jch weiß, wie es
um Sie ſteht! Sie ſind dem Verhungern wahe!

n Sie, daß ich es nicht längſt gemerkt
abe!“

Nick lachte ſchwach und richtete ſich halb auf.
„Jch bin ja gar nicht hungrigl Nehmen Sie das
Brot nur weg, Muriel! Meinen Sie wirklich,
ich würde Jhre Ration für heute und morgen
früh anrühren?“

„Ja, ich verlange es von Jhnen!“ an
wortete ſte.

Nick warf ihr einen ſeltſamen Blick zu.
„Warum wollen Sie mich belügen? Glauben

Sie, ich hätte keine Augen beharrte ſte und
drängte ihm das Brot auf.

Nick wies es entſchieden zurück und richtete
ſich langſam in die Höhe.

„Es geht mir beſſer“, ſagte er, „laſſen Se
uns zurückgehen!“

Einen Augenblick war Muriel unſchlüfſſtgdann drehte ſie ſich bald haſtig um, während
Nick ſie ſchweigend beobachtete. Plötzlich wandte
ſie ſich ihm wieder zu. Da!“ ſagte ſie. „Jch
habe das Brot geteilt. Die Hälfte dürfen Sie
nicht zurückweiſen! Es iſt doch ſinnlos ver
hungern zu wollen! Dann hätten Sie ja im
Fort bleiben können!“

Nun nahm er das Brot, erſtaunt über ſeinen
Gehorſam. Erſt als er hineinbiß, kam es ihm
zum Bewußtſein, daß er heißhungrig war.

Als er alles verſchlungen hatte, ſah er auf.
„Zeigen Sie, was Sie für ſich übrigbehalten
haben!“ ſagte er.

Mit einem kurzen, heiſeren Lachen wandte
Muriel ſich ab. Nick ſprang auf und packte ſie
bei den Schultern. „Wollen Sie etwa ſagen .2*
ſtieß er hervor, hielt aber ſofort inne, als ſie
mit allen Zeichen ihrer früheren Furcht vor ihm
zurückwich, und gab ſie frei Mit abgewandtem
Geſicht ſagte er, ſich mühſam beherrſchend:

(Fortfetzung folgt.)
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Der Auftakt in Laucha!
Eröffnung des 8. Segelflugwettbewerbs an der Unſtrut Streckenflüge an beiden RPfingſttagen

Laucha, 29. Mai.
„So, Petrus! Nun aufgewacht!
Jetzt wird hier Fliegerwetter gemacht!
Hol vaus die guten Thermikſchläuche
Und all die fetten Wolkenbäuche.
Dvehe auf den Weſtwindhahn
Und nun, Segelflieger van!“

(Aus dem LauchaProgrammheft 1939.)

Für jeden der ſich mit der Segelfliegevet be
ſchäftigt, iſt der Name „Laucha“ ein Begriff

en, und kein Geringerer als Profeſſor
HSeorgii, der bekannte Leiter des Deutſchen
Forſchungsinſtituts ür Segelflug, hat unſeremf
Sportſchriftleiter, ſeinem Namensvetter, gegenüber
dieſes Gelände an der Unſtrut für den Leiſtungs
ſegelflug als ideal bezeichnet. Dieſer Anerkennung
ſind die Taten gefolgt. Aber niemals werden die
Segelflieger an der Unſtrut etwa der Rhön den
Rang, den dieſe nun einmal inne hat, ſtreitig
machen: die Rhön iſt und bleibt das Olympia
unſerer deutſchen Segelfliegerei. Aber Rhön
ohne Laucha erſcheint heute faſt unmöglich. Es

einen namhaften deutſchen Segelflieger,

der nicht am Unſtruthang geſegelt hätte und viele
andere, die nicht an der Unſtrut geſchult wor-
den wären. Und hier liegt die Stärke Lauchas.
Kaum woanders gibt es ſoviele glänzende Mög-
lichkeiten zur Schulung unſerer ſegelflugſport
treibenden Jugend wie in Laucha und ſoviele
Möglichkeiten für die Segelflieger, auf Strecke
zu gehen. „Wenn entſprechende Maſchinen da
ſind“, ſo ſagten maßgebende Piloten, „werden wir
von Laucha aus Mehrhundertkilometer-Flüge ge
vadezu ſerienweiſe hinlegen können, da die Wetter
lage an der Unſtrut das ganze Jahr hindurch ziem
hich ſtabil iſt.“ Jm Vergleich zu anderen Reichs
ſegelflugſchulen des NS.Fliegerkorps hat gerade
der Schulbetrieb in Laucha eine bedeutende Lei
ſtungsſteigerung gebracht und die UÜberlandflüge
von der Unſtrut aus (bis zu 335 Kilometer) ſind
zu bekannt. als daß ſie an dieſer Stelle noch ein
mal aufgeführt zu werden brauchten. Laucha iſt
aber darüber hinaus auch als Reichsſegelflugſchule
zu einer Stätte geworden, die jeder deutſche
Segelflieger kennt. Die Männer, die hier ihre
Ausbildung gehabt haben und von hier aus zu
ihven Fernflügen ſtarteten, gehören zur Elite der
alljährlichen RhönSegelflugWettbewerbe.

Wir fliegen für Großcieutschlanch!“
NSFK.-Gruppenführer Zimmermann eröffnete am Pfingſtſonntag den

8. Wettbewerb an der Anſtrut
Jn dieſem Jahre findet nun nach einjähriger

Unterbrechung der 8. LauchaSegelflugwettbewerb,
den die NSFK. Gruppe 7 (Elbe-Saale) auf dem
Gelände der Reichsſegelflugſchule Laucha durch
führt, ſtatt. Er gibt „nicht, wie wir ſchon berichteten
als Ausſcheidungsfliegen für den 20 RhönSegel
flugwettbewerb, ſondern der Förderung der Lei
ſtungsſegelflieger und der Zuſammenarbeit zwiſchen
fliegeriſchem und techniſchem Perſonal und ſchbieß
lich der Gewinnung von Erfahrungen. Trotzdem
bleibt es natürlich auch diesmal ein Leiſtungs
wettbewerb, und zwar für Streckenflüge, Ziel
ſtveckenflüge, Dauerflüge und Höhenflüge. Aus
allen Teilen des Gruppenbereiches (Standarten,
Segelflugſchulen, Luftwaffenſportvereine und Luft
amt) ſind die Mannſchaften angerückt, um in
edlem Wettſtreit ihre Kräfte zu meſſen, nachdem
gerade eben erſt in Laucha wieder ein Lehrgang
zu Ende gegangen iſt, in dem Angehörige des
NS.Fliegerkorps und der FliegerHJ. eine ge

wiſſe Abſchlußbildung im Segelflug erhalten
haben Kaum einer dieſer Segelflieger geht in
ſeine Heimat zurück, ohne dieſe Zeit an den Hängen
des Unſtruttales als beſonders eindrucks
volles Erlebnis in Erinnerung zu behalten.
Was eben Schulbetrieb war, iſt jetzt wun Wett
bewerb, d. h. veſtloſer Einſatz des Menſchen und
des Gerätes, im Jntereſſe einer ſtändigen Lei
ſtungsſteigerung.

Am Pfingſtſonntag fand nun die feierliche
Wettbewerbs Eröffnung ſtatt. Hohe Fahnen kün
deten dieſen Akt an und vor der Schule auf dem
großen Fluggelände waren alle Mannſchaften
ferner eine Anzahl Ehrengäſte von Partei, Staat
und Wehrmacht verſammelt, als der Wettbewerbs
leiter, NSFK.Sturmbannführer Roesger, dem
Gruppenführer Zimmermann Dresden, Mel
dung erſtattete. Die Flagge wurde gehißt und
dann hielt

S San
Gau Mitte:
Um den Aufſtieg in die GauligaSporkfreunde Halle Preußen Burg ausgef.
Tſchammer-Pokalfpiel:1. V. Gera-- Thüringen Weida 1:2 (0:0)

(nach Verlängerung).
Um den Aufſtieg in die Bezirksklaſfe:

Wacker Nordhauſen VfR. Wansleben 3:2 (0:2)
TuR., Weißenfels Preußen Greppin 2:0 (2:0)

Freundſchaftsſpiele:
Forkung Magdebg. Wacker 04 Berlin 4:0 (3:0)
1. S MTV. Pommerensdorf Stetkin
Viktoria Stendal-- Berliner S V. 92 023 (0:1)
s Magdeburg Preußen Magdeburg 1:4

r g ynote den rurir pret Magdeburg

VfB. Sömmerda Hanau 93 2:2 (1:2)
Arnoldi TuspV. 01 Gokha--Hangau 93 1:4 (1:1)
Germania Jlmenau--99 Offenbach 4:5 (2:4)
Vimarig Weimar--99 Offenbach 1:3 (1:1)
Fs V. Frankfurt M.. SV. Jena 3:2 (0:0)
Wacker Bernburg--Chemnitzer BC. 3:2 (1-1)
Germanig Wernigerode--Torp. Schule Flens

burg 3:2 (1:1)
1913 Aſchersleben Sparka Karlsbad 3:4 (3:1)
SC. Erfurk-Boruſſig Eiſenach 1:3 (0:2)

a re Weißenfels 2:9
s C. Oberlind--Wolfen Bitterfeld 1:4 (0:2)
Preußen Merſeburg--Stkaßßfurt 09 2:2 (1:2)
Germania Jlmenau--MTV. Pommerensdorf

1:0 (1:0)
Germania Wernigerode- Kaſſel 03 2:3 (2:1)

40 Minuten und ohne Gramlich
TuSG. Bad Dürrenberg Frankfurt a. M. 2:2 (abgebr.)

Annähernd 400 Zuſchauer waren am 1. Feier
tag in Dürrenberg erſchienen, um unſeren früheren
Nationalſpieler Gramlich ſpielen zu ſehen. Leider
wurden ſie enttäuſcht, denn Gramlich war nicht
mit von der Partie, obwohl ihn Frankfurt ge
meldet hatte. Sonſt ſpielten beide Mannſchaften
in den angeſagten Aufſtellungen und lieferten ſich
einen ſehr ſchönen Kampf, der allerdings nach
10 Minuten zum erſtenmal abgebrochen werden
mußte (0: 0). Nach einer halbſtündigen Unter
brechung wurde dann auf dein aufgeweichten und
mit e überſäten Spielfelde weitergeſpielt.

Die techniſch ausgezeichneten Gäſte gingen durch ihren
Anksaußen in Führung. Eine ſchöne Flanke von Worbs
Eöpfte dann Reich in feiner Manier zum Ausgeich ein.
Wieder b e aber der Gäſte-Linksgußen Frankfurt in
Führung. Bei einer ſchönen Steilvorlage ſetzte ſich dann
Suft energiſch durch und ſchoß zum Ausgleich ein. Der
hef Regen beeinträchtigte dann das Spiel ſo ſehr,
daß Schiedsrichter Beßler (99) Merſeburg den Kampf

ch 40 Minuten Spielzeit abpfiff. Schade, denn die
Gäſte hatten bis dahin ein ausgegeichnetes techniſches
Spiel gezeigt, ſo daß die zahlreichen Zuchauer beſtimm auf
ihre Koſten gekommen wären.

TuſSG. Bad Dürrenberg: A II-Jugend--Taucha 2: 4;
B-Jugend--Goddulg 4: 4; III. Elf--Markranſtädt 6: 1;

Elf--Rothenburg II 1:1. ch
Ein zweites Unentſchieden

TusG. Dürrenberg VfL. Reinsdorf 4:4 (31).
Die Gäſte hinterließen in Dürrenberg einen

ſehr guten Eindruck. Obwohl ſie körperlich unter
legen waren, lieferten ſie einen flotten Kampf,
der mit einem verdienten Unentſchieden endete,
obwohl die Dürrenberger kurz vor dem Abpfiff
noch mit 4:2 führten. Die. Dürrenberger ohne
Reich und Luft lieferten, diesmal ein ſchwaches
Spiel. Jhnen lag das Vortagsſpiel mehr in den
Gliedern, als den Gäſten. Vor allem war Dürren-
bergs Hintermannſchaft nicht auf gewohnter Höhe.
Die Torfolge war 0:1, 1:1, 2:1, 3: 1, 3-2,
4:2, 4:3 und 4:4.

VfL. Merſeburg Reſ. ſchlug Favorit Halle TI
mit 6: 1 glatt überlegen. III--Favorit Halle III
3:1.

TuSpV. Leuna ſpielte in Kelbra am Kyff-
häuſer gegen die dortigen Sportfreunde und
ſegte wech torreichem Treffen mit 8:4 (4 2).

VfL.-Sieg in der Roſenſtadt
Mit 3:1 (1:0) blieben die Merſeburger

erfolgreich.
Trotzdem unſer VfL. nicht in ſtärkſter Be
ſetzung nach Sangerhauſen fahren konnte, brachte
er vom dortigen VfVB. einen ſicheren Sieg heim.
Vor allem waren unſere Blau Weißen in tech
niſcher Hinſicht den in der 1. Kyffhäuſer Kreis
klaſſe ſpielenden Gaſtgebern merklich überlegen,
wenn ſich dieſe auch ſehr tapfer wehrten und
einen vorbildlichen Eifer an den Tag legten.
Jeſſe, der wieder im Angriff ſpielte. war derSchuhe des 1. Tores, das aber die Platzbeſitzer

nach dem Seitentauſch wettmachen konnten. Nicht
ſchuldlos war hier die engere Verteidigung der
Merſeburger. Es gab aber den Gäſten aus der
tauſendjährigen Domſtadt Veranlaſſung nun
den Kampf ernſter zu nehmen. Gaumitz er
zielte den 2. Treffer und in der Schlußviertel
ſtunde war es erneut Jeſſe, der mit einem
unhaltbaren Schuß das 3. Tor ſchoß. Den
Leiſtungen der Merſeburger hätte ein höherer
Sieg entſprochen,

S V. Beung Marathon 06 Leipzig 3:0 abgebr.
Die Leipziger Gäſte hatten inſofern Pech, als

ſie die Beunger in einer ausgezeichneten Form
antrafen. Trotz großem Eifer und. energiſcher
Gegenwehr mußten ſie den Beungern bis zur
Pauſe eine klare 3: 0Führung überlaſſen. Dann
mußte auch dieſer Kampf abgebrochen werden.
Alle drei Tore für Beung erzielte der aus
gezeichnet ſpielende Baumann. A-Jugend
gegen CBC. Chemnitz 3.0.

Abbruch auch in Braunsdorf
Glückauf Braunsdorf VfL. Reinsdorf 0:0 abgebr.

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſehr
flotten und auch techniſch guten Kampf, in dem
es ausgezeichnete Kombinationszüge zu ſehen gab.
Da beide Hintermannſchaften gut auf dem Poſten
waren, blieb er ohne Tore, da er ſchon nach
30 Minuten abgebrochen werden mußte. A
Jugend Boruſſia Halle A II 15: 1; De-Jugend
gegen Boruſſia Halle 7: 0

S 4NEFK.Gruppenführer zimmermann
eine Anſprache an die verſammelten Segelflieger:

Auf Befehl unſeres Führers habe Generalfeld
marſchall Göring alle deutſchen Flieger zu einer
einzigen, großen Kampfgemeinſchaft zuſammen
geſchmiedet und die ſtolzeſte und größte Luftwaffe
der Welt geſchaffen. Die Aufgabe, die dabei dem
NSFK. mit ſeinem Korpsführer. General Chri
ſtianſen, zufällt, ſei groß und ehvenvoll.

Jm NSFK. werde unſere deutſche Jugend
vorgebildet als einſtige Kämpfer unſerer ge
waltigen Luftwaffe, die nur Männer gebrauchen
könne, die keine Opfer ſcheuen. Dieſe Männer er
ziehe das NSFK. im Geiſte eines Richthofen,
eines Voelcke und eines Jmmelmann, im gleichen
Geiſte, der unſere großen Kampfflieger im Welt
kriege beſeelte. Mit Leib und Seele und mit
ganzem Herzen, von innen heraus. ſeien gerade
die Segelflieger im NSFK. bei der Arbeit, das
Erbe der großen Vorbilder anzutreten.

Jn dieſem Geiſte gehe es auch tn den
8. LauchaWettbewerb. Der Gruppen führer
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Gedenken
an den Segelflieger, dem die Entdeckung des
Lauchger Fluggeländes zu verdanken iſt-
Rudolf Oeltzſchner, Merſeburg, der als
Pionier für die deutſche Segelfliegerei ſein
Leben gab. „Jmmer fliegen wir für unſerſchönes, großes, deutſches Vaterland!“ Mit
dieſen Worten eröffnete Gruppenführer Zimmer
mann den Wettbewerb.

Einige Minuten ſpäter werden die rieſtgen
Vögel an den Start gebracht und wenige
Stunden ſpäter ſind ſchon die Transportwagen
Unterwegs, um die allerorts gelandeten Segel
flieger wieder nach Laucha zurück zu bringen.
Der Flugzeugführer und ſeine Mannen ſind eine
verſchworene Gemeinſchaft, jeder einzelne ein
unentbehrlicher Teil in der Geſamtheit. So iſt
es denn erklärlich, daß im Rahmen dieſes Wett
bewerbs nicht nur die fliegeriſchen Leiſtungen
ſondern auch die diſziplinierte Zuſammenarbeit
innerhalb einer Mannſchaft gewertet wird.

lautſose Segler über cem Unstruttal
Jmmer dasſelbe herrliche Bild! Die erſten überlandflüge

Oben am (leider) wolkenbedeckten Himmel
taucht ein Segelflugzeug auf. Ein „Habicht“.
Weltrekordſegelflieger Bräutigam ſitzt drin
und wie er plötzlich Loopings dreht und alle
Arten von Kunſtflugfiguren zeigt und ſich förm
lich in der Luft herumkollert, das ruft Begeiſte
rung bei den vielen Zuſchauern hervor und das
allein ſchon ſorgt für Stimmung Leider
hatte der Wind nach Nordweſt gedreht. Hangſegeln
kam alſo nicht in Frage, ſo daß Motorflugzeug-
ſchlepp angeordnet wird. Um 10.30 Uhr erfolgt,
während vor dem großen Schankzelt Muſikklänge
des Muſikzuges der NSFK.Standarte 36 (Halle)
ertönen, der erſte offisielle Start. Es iſt die
Zwickau Werdauer. Mannſchaft, die mit einer
ſchnittigen „Minimoga“ vom Motorflugzeug hoch
geſchleppt wird. Dann geht es

Schlag auf Schlag.
Zwei Motormaſchinen ſchleppen. Jn 400 bis

500 Meter Höhe wird ausgeklinkt, und trotzdem
kaum Thermik vorhanden iſt, bringen es mehrere
Maſchinen auf Höhen, die zum Streckenflug förm
lich anreizen und herausfordern. War oft die
zurückgelegte Strecke auch nicht weit, denn die
Witterungsverhältniſſe waren die denkbar un
günſtigſten und zeitweiſe regnete es ſogar, ſo war
doch ſchon

der Unternehmungsgeiſt und die Einſatz
bereitſchaft aller Flieger lobenswert.

Um 1130 Uhr laufen bereits die erſten Lande
meldungen durch den Lautſprecher aus der
Gegend von Naumburg ein. Trotzdem das
Wetter immer ungünſtiger wird und nachmittags
ſogar böſer Gewitterregen einſetzt, können
70 Starts durchgeführt werden, und

die Tagesbilanz
iſt durchaus beachtlich: 500 Kilometer Geſamt-
ſtrecke, 19 Stunden 37 Minuten Flugzeit,
16 Aberlandflüge! Wenn man die ſchlechten
Wetterverhältniſſe berückſichtigt, muß man den
Leiſtungen unſerer Teilnehmer hohes Lob zollen.
Den weiteſten Uberlandflug des erſten Tages
vollbrachte Petzol d, Zwickau, der auf ſeiner
„Minimoa“ als Erſter ſtartete. Er landete bei
Werdau i. S., legte alſo eine Strecke von rund
75 Kilometer zurück. Jhm am nächſten kam unſer
Merſeburger Ehret Rhönadler“), der nach
54 Kilometer ſüdlich von Gera niederging. Seine
höchſte Höhe betrug 585 Meter. Jn gleicher
Richtung waren zwei weitere Maſchinen ge
flogen: Bülow Reichsſegelflugſchule Laucha,
der eine „Mü 13 flog legte, da er bei Gera
Pforten landete, 51 Km zürück, und der ehemalige
Leipziger Fluglehrer Ludwig, Reichsſegelflug
ſchule Großrückerswalde, der denſelben Typ flog,
dam bis ſüdlich von Zeitz, er ſetzte die Maſchine
bei Kleinaga auf. Kleinere Flüge gelangen dem
Sudetendeutſchen Schröder Auſſig, der mit
ſeiner „Minimog“ eine Höhe von 1900 m er
reicht hatte, Söhnel, Ohorn, auf einer
„Baby II a“ und auf einer Maſchine gleichen
Typs Seidel, Luftamt Dresden. Während die
Segelflieger unterwegs ſind, zeigt der Pilot An
ders mit dem Motorflugzeug des Muſters
„Jie 202“ („Hummel“) in zahlreichen Flügen
über dem Fluggelände die glänzenden Flugeigen
ſchaften dieſes überaus ſchmucken Volksflugzeugs.

Während die Segler über Land ſind, hat man
Muße, ſich in dem immer größer werdenden
Fluggelände umzuſehen, in deſſen unmittelbarer

Nähe ſogar ein neues, großes Verwaltungsge
bäude entſteht, wodurch das bisherige als
räume u. ä. frei wird. Man trifft gute Bekannte,
alte „LauchaHaſen“: der getreue Reeg aus
Donndorf, unſeren alten LauchaPiloten und

Pionier Handrock, der inzwiſchen Hauptmann
d. Reſ. geworden iſt, Koch, Mücheln, ohne den
ein Laucha Wettbewerb kaum denkbar iſt, vor
allem aber NSFK.Sturmbannführer Meyer,
Laucha, den Leiter der Segelflugſchule Laucha,
der noch immer im Beſitz des LauchaLang
ſtreckenrekordes iſt. Wir begrüßen auch Bräu
tigam, einen der beſten Segelflieger der Wekt,
der zuſammen mit unſerem Rudolf Oeltzſchner fo
manchen Laucha Wettbewerb beſtritt und hier
immer einer der Beſten war. NSFK. Sturm
bannführer Roesger, der „Oberbefehlshaber“
des Wettbewerbs, kennen wir noch vom
letzten großen Wettbewerb und ſo viele andere
Piloten, wie den alten Naumburger Hei-
decker,“ den Hallenſer Martini, ſelbſtver
ſtändlich die Fluglehrer Bülow Laucha, und

SthwimmMeiſterſchaften 1939
Am 7., 8. und 9. Juni iſt das Sommerbad

Eimsbüttel, eine 50m-Bahn, Schauplatz der
Großdeutſchen SchwimmMeiſterſchaften, deren
Ausſchreibung erfolgt iſt. Die Wettkampffolge
hält ſich in dem üblichen Rahmen. An allen drei
Tagen ſind Vor und Nachmittag mit Wett
kämpfen beſetzt. Erſtmalig ſeit langer Pauſe iſt
mit dem Programm der Einzel- und Staffel
meiſterſchaften wieder das Entſcheidungsſpiel zur
Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft verbunden.
Gleichzeitig findet im Rahmen der Meiſterſchaften
ein HJ.- und BDM.Schwimmerlager ſtatt. Auf
kakt des Meiſterſchaftsprogramms iſt am 6. Juli
ein Begrüßungsabend im „Ratskeller“

Ludwig, früher Laucha, jetzt Großrückers
walde, Kühnhold, Laucha, mit dem wir den
herrlichen „Kranich“-Flug unternahmen, Zach a
rig s, Laucha, Polizeimeiſter Eidner, Hei-
niſch, Laucha der die Segelfliegerei infolge
ſeiner Berufspflichten vorläufig an den Nagel hing,
und dann die Merſeburger: Ehret, Behnke,
der in die halliſche Mannſchaft eingereiht
wurde, „Anko“ Franke, Walter Sachſe
ihren Mannen, die zur Eröffnung den Ehren
ſturm ſtellten, u. v. a. m.

Alte Erinnerungen aus der allererſten u
des Fliegerhorſtes in Laucha werden ausget cht.
„Wie war das doch?“ „Weiß du noch?“ „Nie
werde ich das vergeſſen!“ So ſchwirrt es durch
einander. Man ſieht den Aufnahmewagen des
ReichsRundfunkſenders Leipsig, und was
hier dagsüber „gearbeitet“ worden iſt, konnte mar
abends durch den Ather hören

Vorbildlich iſt in dieſem Jahre die Bedienung
der Preſſe, der ſich NSFK.Sturmführer Katt
in kameradſchaftlicher Weiſe annimmt Ub
iſt die geſamte Organiſation muſtergültig. Sogar
die Gaſtſtätte iſt zur Aufnahme Tauſender von
Zuſchauern eingerichtet. Kurzum: der 8. Laucho
Wettbewerb, das darf ſchon im voraus gefagt
werden, wird in vieler Hinſicht ſeine Vorgänger
übertreffen!

Die beiden ersten über „„hundert““!
Der zweite Tag Den Vogel ſchoß Ludwig ab!

Am Pfingſtmontag, dem 2. Wettbewerbstag,
ſtrahlten nicht nur die Geſichter der Flieger, ſon
dern auch die der Leitung. Denn im Gegenſatz
zum Vortage ſchien helle Sonne und die aufge
riſſene Wolkendecke ließ oft ſchönſten blauen
Himmel ſehen. Ab Mittag beſtand ſogar gute
Thermik. War es ein Wunder, daß 24 von den
26 Maſchinen auf Strecke gingen? Zeitweiſe
ſchleppten drei Motormaſchinen, um die Anfor
derungen der überaus fleißigen Segelflieger und
ihrer Helfer zu bewältigen.

125 Starts wurden durchgeführt
Jmmer war Betrieb auf dem Gelände. Jmmer

höher ſchraubten ſich die Rieſenvögel in die Höhe,
um dann „abzuhauen“. Dann wartete man auf
die Botſchaft durch den Lautſprecher. Und kam

die Landemeldung, dann ging es blitzartig an die
Transportwagen um Flieger und Maſchine ze
rückzuholen zu neuen Taten

J 44„Hummel Hummel
Begeiſterung über das Volksflugzeug.

Während die Maſchinen unterwegs waren,
(zwei flogen über 100 und 5 über 50 Kml), ſorgte
wieder die „Hummel“, das prächtige Klein
kabinenflugzeug der SiebelFlugzeugwerke Halle,

unermüdlich für Abwechſlung. Unſer geo.-Sport-
ſchriftleiter hatte die Freude, auf Einladung der
Gruppe bzw. der Firma Siebel, mit ihr (wieder
ſaß Pilot Anders am Steuerknüppel) einen
längeren Flug zu unternehmen und ſich von der

c
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außerordentlich zuverläſſigen und leiſtungsfähigen
Maſchine und ihren einwandfreien Flugeigen
ſchaften dieſes Tiefdeckers moderner Bauart den
guten Sichtverhältniſſen neben dem Piloten zu
überzeugen. Die Sie 202, „Hummel“, mit einem
50-PSMotor, die im Reifeflug etwa 9 1/100 km,
alſo nicht mehr als ein Kleinauto an Brennſtoff
verbraucht, deren Spannweite nur 10,50 m und
deren Reiſegeſchwindigkeit 140 km h beträgt ſoll
ein Flugzeug der Jugend werden. Nicht nur dieZuſchauer hatten ſtets ihre helle Freude an dieſer
kleinen, feinen „Hummel“, ſondern erſt recht der,
der in ihr ſaß. Und die Unſtrutlandſchaft mit
ihr in hellſtem Sonnenſchein zu überfliegen, ſie
ſich von oben anzuſchauen (rechts grüßte das
Kyffhäuſerdenkmal im Sonnenglanz zu uns her
über!), das machte uns glücklich. Wie ſchön iſt
doch unſere Heimat, von der bequemen Kabine
des „Hummel“Flugzeuges aus geſehen!

Hoher Beſuch war auch ſchon da. Standarten
fühver. Kunz, der Leiter der Abteilung Segel
flug beim Korpsführer des NEFK. weilte im
Gelände und man empfand gerade die Anweſenheit
des Standartenführers als beſondere Ehre. Hat

er doch erſt vor kurzem im ZielSegelflug einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Die kleine „Hummel“.
SiebelWerkphoto.

777 und 770 Kiſometer!
Alles ging auf Strecke Ehret (Merſeburg) ſchaffte wieder 84 Kilometer

Die Flugrichtung war diesmal das ſchöne
Thüringen, und die vorhandene Thermik
ließ es zu, daß die zurückgelegten Strecken we
ſentlich höher als am Vortage waren. Den Vogel
ſchoß diesmal der alte Lauchger Ludwig (jetzt
Schule Großrückerswalde) ab, ihm ſtand aber der
Oſchatzer Biskup nicht viel nach. Jm einzelnen
gibt nachſtehende Überlandflugliſte Auskunft über
die erzielten Leiſtungen:

1. Ludwig, Großrückerswalde, 117 km, Lan
dung bei Mitwetz, 10 km weſtlich von Kronach.

2. Biskup, Oſchatz („Rhönbuſſard), 110 Kkm,
flog bis Altenfels bei Großbreitenbach.
3. Haſenknopf, Mitkweida („Baby IIa“), 92 km,
fluo bis Altenfels bei Großbreitenbach.

4. Bülow, Laucha, 87 km 30 km ſüdweſtlich
von Saalfeld.

5. Ehret, Merſeburg, 84 km, 2 km weſtlich
von Ohrdruf.

6. Taubert, Plauen, 70 km, Landung in Koß
witz, ſüdweſtlich von Saalfeld.

7. Püſchel, Rannay (Sudetenland), 69 km,
flog zum Verkehrsflughafen Schwarza.

8. Roſt, Chemnitz („Minimoa), 49 Km, ging
bei Kahla nieder.

9. Holtſchke. Leipzig („Rhönbuffard“), 42 km,
Landung bei Magdala (Thür.).

10. Morenz, Pegau („Vaby IIa“), 41 km, flog
bis ſüdlich von Weimar.

11. Ohlerich, Naumburg („Baby II a“), 39 km,
Landung bei JenaLobeda.

12. Wanderer, Dresden („Baby II a“), 39 km,
bis Mellingen bei Weimar.

13. Tiſcher, Gablonz („Minimoa“), 30 Kkm,
Porſtendorf zwiſchen DornburgJena.

14. Seiler, Werdau („Minimoa“), 28 Km,
Wetzdorf bei Kamburg.

15. Jäger, Halle („Baby II a“), 22 Km, Lan
dung bei Wirkerſtedt.

16. Frenzel, Leipzig („Rhönadler“), 22 Kkm,
Rodameuchel Wichmar.

17. Markini, Halle („Minimog“), 18 Km,
ging bei Stöben, bei Großheringen, nieder.

Die übrigen Flüge blieben unter 15 Km.

Mit dem bisherigen Verlauf des Wettbe
werbes darf man zufrieden ſein, und wenn nicht
alles täuſcht, werden die nächſten Tage bei eini
germaßen günſtigem Wetter noch manche gute
Leiſtung, manch großen überlandflug bringen.
Und dann einmal iſt auch in Laucha wieder
Südweſtwind!

Einen ſchönen Erfolg brachte die Merſeburger
Rudergeſellſchaft von der 32. Magdeburger
Ruder-Regatta heim. Jm Junioren-Einer
(Abt. A) wurde die MRG. (Oberfeldwebel
Starke) Sieger in 6:58,3 vor Alt-Werder
Magdeburg 6:59,2, Viktoria Schönebeck und RC.
Bitterfeld.

3 Tage Kraftport in Querfurt
Die Gaumeiſterkürung der Schwerathleten in Querfurt Eine Fülle ſpannender Kämpfe Aber 200 Teil
nehmer Leuna Merſeburg ſchlug ſich tapfer, errang aber keinen Meiſtertitel Prächtige Leiſtungen de

Gewichtheber Durchſchlagender Werbeerfolg
Anläßlich des 20jährigen Beſtehens des

Kraftſportvereins „Deutſche Eiche Querfurt
brachte das Fachamt Schwerathletik im Gau VI,
Mitte, ſeine diesjährigen Meiſterſchaften zur
Durchführung. Selten ſchöne Kämpfe drückten
der Veranſtaltung den Siegel auf. Wenn es faſt
durchweg neue Titelträger gab, ſo ſpielt hier
allerdings mit, daß ſich im Ringen die geſamte
Gaumeiſterſtaffel von Jugendkraft Zella-Mehlis

ſie bereitet ſich auf die Deutſche Meiſterſchaft
vor nicht beteiligte. Damit war z. T. der
Weg für den. Nachwuchs frei. Stark in den
Vordergrund ſchoben ſich der TV. Greiz, der
fünf Titel einheimſte, und TuSpV. Giſpers-
leben (bei Erfurt) mit vier erſten Siegen.
Von unſeren heimiſchen Kämpfern belegte KSV.
Leuna ſechs zweite und drei dritte Pläße. KSV.
Merſeburg kam ebenfalls zu einem dritten Platz.

Es war ein guter Gedanke der leitenden
Männer des Fachamtes, die diesjährige Meiſter
kürung mit dem Jubiläum der Querfurter zu
r Eine beſſere Werbung, eineundlicheres Aufnehmen und eine feſtlichere
Stimmung konnte man ſich tatſächlich nicht
wünſchen. Ganz Querfurt ſtand im Zeichen des
Kraftſportes. Zu bedauern bleibt nur, daß der
Wettergott nicht mehr Verſtändnis zeigte, denn
am 1. Feiertag, dem Hauptkampftag, fegte ein
Unwetter über die Querfurter Platte, das dazu
zwang, die Kämpfe im geſchloſſenen Raum aus
zutragen. Aus der Freiluftdarbietung wurde
alſo nichts, und gerade das empfand man
ſchmerzlich, denn die von den Mitgliedern des
KSV. „Eiche“ ſelbſt erbaute, 6000 Quadrat-
meter große, herrlich am Wald gelegene An
lage hätte erſt den richtigen Rahmen gegeben.
Aber ſchließlich war dagegen nichts zu machen.
Man fand ſich auch damit ab, daß der Feſtumzug
ins Waſſer fiel, willig bezog man Quartier im
Gaſthaus „Zur Tanne“ und dort herrſchte dann
ein Leben, wie es bei einer ſolchen Großveran-
ſtaltung ganz und gebe iſt. Die Organiſation
klappte unter der Oberleitung von Gaufachwart
Kräuter, Erfurt, und ſeinem Stab ausge
zeichnet. Ganze Arbeit hatte aber auch der gaſt
gebende Verein in der Ausrichtung der Feſttage
geleiſtet. Nirgends traten Hemmungen zutage,
nur in der Anterbringung (Betten, Betten,
Betten ergaben ſich Schwierigkeiten. Einen
Ausweg fand man aber auch hier.

Der Auftakt
Vor übervollem Haus wurde das 3-Tage-Feſt

in feierlicher Form geſtartet. Der Ortsgruppen
leiter der NSDAP., Voigt, nahm die Weihe
des Banners vor, das Gaufachwart Kräuter
zu treuen Händen des jubilierenden Vereins über
gab. Bürgermeiſter Dr, Riedel richtete herz
liche Begrüßungsworte an alle Erſchienenen und
machte dem Tage entſprechende Ausführungen.
Die Führerehrung leitete über zum ſportlichen
Teil, der im Kunſtkraftſport beſtand. Hier wurde
ſo viel Schönes geboten, daß ſich die Aktiven im
Nu die Herzen aller Anweſenden eroberten. So
etwas hatte Querfurt noch nicht geſehen! Mut,
Kraft, Gewandtheit gingen in harmoniſch ab
geſtimmtem Gleichklang aller Bewegungen auff.
Der Beifall praſſelte nur ſo hernieder. Die
neuen Gaumeiſter: Einer-Gruppe: „Pino“ Witten
berg, Zweier-Gruppe: „2 Ledos“ Tannenheger
Deſſau (die „2 Fredis“ KSV. Leunaga belegten den
3. Platz.

Hothbetrieb am Gonntag!
Am erſten Feiertag folgten dann Schlag auf

Schlag. Schon am frühen Morgen kribbelte es
von „Meiſterſchaftsaſpiranten“ um die Matte.
Sehr ſtark iſt die Beteiligung im griechiſch
römiſchen Ringkampf, 27 Bewerber im Feder-
gewicht, 14 im Leicht-, 18 im Weltergewicht uſw.
laſſen ſcharfe Kämpfe erwarten. Die geſamte
Elite des Gaues (mit Ausnahme von Zella-
Mehlis; auch Falk, Leuna, der ſich auf
Urlaubsreiſe befindet, vermißte man), war ver
treten. Namen mit Klang und ſolche ohne wett
eiferten um die Palme des Sieges, aber ſchließ-
liſt kann ja nur einer Meiſter werden. Hui,
wie gingen ſie hinein, die Männer der Muskeln
und Sehnen, die Begeiſterung der Menge kannte
keine Grenzen. Nicht müde wurde das Auge, die
vielen herrlichen Zweikämpfe zu ſchauen. Mit
unter ging es auch etwas „haarig“ zu, da aber
Sportkameradſchaft im Vordergrund ſtand, löſte
ſich alles zur Zufriedenheit auf. Und ſo muß es
auch ſein. Am ſchärfſten tobten die „Schlachten“

im Feder, Leicht und Weltergewicht, hier konnte
tatſächlich nur der gewinnen, der die größten
Kraftreſerven hatte. Dieſe Meiſter können mit
Berechtigung voller Stolz auf ihre Lorbeeren
herabblicken.

Ausklang am 2. Feiertag
Und noch einmal herrrſcht Kampfgetümmel

im „Tanne“ Saal. „Freiſtil“ iſt an der Tages
ordnung. Zum letztenmal prallen die Kräfte auf
einander, wetteifern im Stehvermögen. Vier
Stunden ſind nötig, ehe ſich die Meiſter heraus-
kriſtalliſteren, aber dann kann „Halali“ geblaſen
werden. Viel Schweiß hat's gekoſtet, viel Kraft
verbraucht, aber viel Schönes und Gutes iſt dar
aus entſprungen. Die Schlacht iſt geſchlagen

Nicht vergeſſen ſoll aber auch die ſchwere
Arbeit der Kampfrichter werden, die ſchier über
menſchliches leiſteten. Rupp, Rickert (Leung)

Kleinhenz (Apolda), Pöhlitz (Weißenfels),
König (Zella-Mehlis) und Roſt (Giſpersleben)
walteten gerecht ihres Amtes.

Über die Aktiven unſerer engeren Heimat ſei
vermerkt, daß ſie treu und brav ihren Mann
ſtanden. Kamphauſen und Paul Kobling
(beide Leunga) belegten je einen guten zweiten
Platz. Erſterer kam zu drei Schulterſiegen, einen
Punktſieg und verlor nur eine Partie. Bei
letzterem ſteht zwei Schulter- und einem Punkt-
ſieg auch nur eine Punktniederlage gegenüber.
Tapfer ſchlug ſich auch Str über (KSV. Mer-
ſeburg), der mit vier Schulterſiegen ſowie einer
Punkt bzw. Schulterniederlage einen achtbaren
dritten Platz im Federgewicht nach Hauſe brachte
Auch Querfurts Mannen gaben, ſo gut ſie
konnten, ihr Beſtes. Zwei dritte Plätze ſind der
verdiente Lohn.

Be neuen Meister
Ringkampf (griechiſchrömiſch).

Bantamgewicht: Jäger, Concordia Zella
Mehlis. Federgewicht: Viehweg, Ramſin.
Leichtgewicht: Höppner, TV. Greiz. Welter
gewicht Wahl, TV. Greiz. Mittelgewicht: Stott
meier, TV. Greiz. Halbſchwergewicht: Dünnebeil,
TSG. Gispersleben. Schwergewicht: Deeg,
Concordia Zella-Mehlis. Altersklaſſe: Möller,
Thuringia Erfurt.

Gewichtheben.
(Olympiſcher Dreikampf [beidarmig Drücken,

Reißen, Stoßen].)
Bantamgewicht: Zibke. 48 Magdeburg, 440

Pfund. Federgewicht: Kohl, Jugendkraft Bens
haufen, 505 Pfd. Leichtgewicht: Reinhardt,
Jugendkraft Benshauſen, 590 Pfd. Mittelgewicht:
Thierſch, Thuringia Erfurt, 635 Pfd. Halb-
ſchwergewicht: Uffz. Horniſcher, Germ.-Felſenfeſt
Halle, 640 Pfd. Altersklaſſe: Görcke, Thuringia
Erfurt, 19924 Punkte. ülteſtenklaſſe: Haage,
SV. Holzweißig, 79 P.

Durch die hervorragenden Leiſtungen werden
Kohl, Reinhardt und Thierſche in die
Olympiakernmannſchaft eingereiht!

Freiſtilringen.
Bantamgewicht: Albrecht, Jugendkraft Alb

rechts (Suhl). Federgewicht: Uffz. Bauer. Ger
maniaFelſenfeſt Halle. Leichtgewicht: Wahl,
TV. Greiz. Weltergewicht: Schönleben, Jugend
kraft ZellaMehlis. Mittelgewicht: Stoktmeier,
TV. Greiz.

Raſenkraftſport.
Federgewicht: Uffz. Andrge, Tetſchen (Oldis

leben) 101. P. Leichtgewicht: Dunkel 1. SpV.
Jena, 169 P. Schwergewicht: Eckardt, ASV.Sangerhauſen 120 P.

Judo.
Federgewicht: Schulze, Pieſteritz. Leichtge

wicht: Geſſerk. TSE. Giſpersleben. Mittel
gewicht: Franke, TSG. Giſpersleben. Halb
ſchwergewicht: Dünnbeil, TSG. Giſpersleben

Efn gerechtes Unentschieden
Preußen Merſeburg und Staßfurt 09 trennten ſich am Pfingſtſonnabend

2:2 (1:2) Man achte auf Semper. (Preußen)!
Konnten die Preußen vor wenigen Wochen

von ihrem Gaſtſpiel in Staßfurt einen 2:0 Sieg
mit heimbringen, ſo mußten ſie ſich in dieſem
Wochenendſpiel mit einem Unentſchieden gegen
den gleichen Gegner begnügen. Vielleicht iſt
dies aber die beſte Löſung, denn gemeſſen an
den reellen Torgelegenheiten, mehr aber noch
an Hand des tatſächlich Gezeigten, befriedigte
es, daß man ſich in die Ehren des Tages teilte.
Gewiß

waren die Schwarz- Weißen kurz vor Schluß
dem Vollſieg ganz nahe Weiſe hatte da
eine 100prozentige „zuckrige“ Torchance, die
er jedoch aus nächſter Nähe vergab

aber das tut ja nichts zur Sache, maßgebend
bleibt ja, was ſich während der ganzen Spiel-
zeit zwiſchen den beiden Toren tat. Und da muß
man ſchon zugeben, daß ſich die Mannſchaften die
Waage hielten, ja man iſt verſucht, den bezirks
klaſſigen Gäſten inſofern ein kleines Plus einzu
räumen, daß ſie das beſſere Stürmerſpiel demon-
ſtrierten. Der Ball lief bei ihnen ſchneller,
wurde genauer abgeſpielt und dadurch erſchien
das ganze flüſſiger, als es auf der Gegenſeite
der Fall war. Wenn die Staßfurter trotzdem
daraus nicht mehr Vorteile ziehen konnten, ſo
iſt dies wohl im überwiegenden Maße

der ganz hervorragenden Abwehrleiſtung des
rechten Preußenverteidigers Franke

zuzuſchreiben, der den Strafraum und damit die
Gäſteſtürmer in einer Art beherrſchte, die ohne
Fehl und Tadel war. Der „Stummel“ iſt tat
ſächlich zur Zeit in einer wirklich feinen Form,
überſtrahlte bei weitem ſeinen diesmal gewiß
nicht ſchwachen linken Nebenmann Günderoth
und nahm nebenbei auch Reiter, der nicht
immer in ſeinem letzten Spiel einen ſicheren
Eindruck machte, manche Arbeit ab. Sehr gut
war Schönfeld I. L.), der unermüdlich
kämpfte und ſich ſtets bemühte, den Ball flach
zu halten, was man nicht immer von dem
Erſatzmann Koch (r. L., er leiſtete erſt nach dem
Wechſel nützliche Arbeit) und Mittelläufer

Berger ſagen kann. Bei aller Fleißigkeit
Bergers im Stören müßte er um erfolgreicher
zu ſein das Leder ſchneller, genauer abſpielen
und vor allen Dingen beſſer verteilen. Er durfte
nicht immer die rechte Seite ins Feuer ſchicken,
denn Weiſe- Albrecht gaben keinen ſo
ſtarken Flügel ab, der den fortwährenden Ein
ſatz gerechtfertigt hätte. Albrechts Spiel war
bis auf die präzis getretenen Ecken und einer
Handvoll ſchöner Flanken ſogar ſchwach, ebenſo
das von Schiffner (M.-St.), der ſich körper
lich nicht durchzuſetzen vermag. Der beſte Mann
ſchaftsteil war und blieb und das hätte
Preußens Mittelläufer beim Aufbau berückſich
tigen bzw. erkennen müſſen der linke Flügel
Däne-Semper. Beide verſtanden ſich ſehr
gut, und

der hochtalentierte Sem per lieferte wohl
eines ſeiner ſchönſten Spiele Hier dünkt
uns, daß bei richtiger Weiterentwicklung
Sempers ein Vollblutſtürmer heranreift, wie
ihn Merſeburg lange nicht gehabt hat. Der
Junge kann ſchießen. rechts wie links, iſt
mit und ohne Ball äußerſt ſpurtſchnell, ſetzt
nach, greift an und hat einen unbändigen
Tordrang (der ihn nur hin und wieder
übereifrig werden läßt) in ſich. Es war
jedenfalls eine Freude, Semper zu beobach
ten, alles was er tat, hatte Hand und Fuß.
Auf ihn hatte die Gäſteabwehr am meiſten
zu achten,

hatte allerhand Arbeit dadurch, was aber durch
den Abfall der anderen Preußenſtürmer aus-
geglichen wurde. Sehr gut gefielen in der Staß-
furter Deckung, was Stören anbetrifft der linke
Verteidiger Axthelm (der Mann mit dem
Kanonenſchlag) ſowie die Läufer Hartkopf
(Mitte) und Veſter (Rechts). Letzterer inſofern
hochanſtändig, daß er ſeine „lauten“ reklamie-
renden Kameraden immer wieder ermahnte.
Als Ganzes die Abwehr aber ohne Syſtem, hatte
keinen Aufbau, nahm die Bälle ſo wie ſie kamen,

d. h. pulverten drauflos, meiſt ſogar recht hoch.
Erſt weiter vor ſpürte man eine gewiſſe Linie.
Alles in allem ein intereſſanter, ſpannender
Kampf, deſſen Reiz nur des öfteren durch den
recht körperlichen Einſatz der Gäſte geſtört wurde

Einige kurze Streiflichter.
Die Preußen haben einen ſehr guten Start, drücken

den Gegner zurück und kommen ſchon in der 4. Minute
durch Semper, der nach mehrmaliger Abwehr ein
ſchießen kann, zum 1: 0. Nach 10 Minuten können aber
die Gäſte ausgleichen; der M. St. Hupp lenkt an
Reiter vorbei in (entweger hätte Reiter hier früher
herauslaufen müſſen, oder aber er wäre drin gebliebemn).
Für die Folge bleibt Preußen weiter gafährlich, hat
beſſere Torchancen. Sa knallt Weiſe gegen den Pfoſten,
Semper (Reflerbewegungl) anſchließend darüber Auf
der Gegenſeite wird nun mehr Danrpf aufgeſetzt, Fraitke
klärt ſtets ſouverän, kann aber nicht verhindern, daß der
Halbrechte Werſchmann einen langen Schuß an
bringen kann (37. Minute). Gleich nach der, Pauſe wird
aber ſofort das alte Verhältnis wieder hergeſtellt, Weiſe
ſetzt einen ſtraffen Schuß ins Rechteck (2. Minute), und
von nun an hat der Gaſtgeber durchweg etwas mehr vom
Spiel, känn es aber nicht zählbar zum Ausdruck bringen.
Das wechſelvolle Geſchehen verläuft hüben wie drüben
ohne weiteren Torerfolg und nach einem letzten Schluß
angriff der Preußen gibt es weder Sieger noch Beſiegten.

Raspe, 99 Merſeburg, pfiff ügig und wara, pfiff großsügig

Eine ausgezeichnete „Vorftellung“
gaben am Pfingſtſonnabend. auf dem Merſeburg
Preußzenphatz die beiden Alte-Herrenmannfchaften
Preußen und vom TuSpV. Leung. Die alten Merſe
burger, obwohl ſie nur mit 10 Mann ſpielten ohne
DTorwart Korge, für den Heſſelbarth mit viel n
zwiſchen den Pfoſten ſtad), ſiegten mit 11 H.Was die Preußen-Zehn in der erſten Halbzeit an Kom
binationszügen, an Technik und Takkik zZeigte,
mancher erſt e n Elf Ehre gemacht haben. Es gab Bomben
ſchüſſe zu ſehen und Spieler wie Kunth, Gebrüder Thon,
Mündeke, Jaſen bewieſen rmal, daß ſie im „jungen
Alter“ mit beſtem Erfolg Liga geſpielt haben

Niekleben FC. Zöſchen 1:0 (abgebr.).
Bei völlig offenem Spiel gingen die Platzbeſttzer
überraſchend ſchnell in Führung. Obleich die Meiſterelf
Zöſchens dann ſehr gut ins Spiel kam, reichte es nicht
mehr zum Ausgleich, da der Kampf ſchon vor der Pauſe
infolge des Regens abgebrochen wurde. III 0 6B-Jugend--B-Jugend 4: 1.

Das große Merſeburger JugendFußball
turnier auf dem Preußen bzw. 99er Sportpflatz
ſah die Mannſchaft des TuSpV. Le ung vor
Preußen Merſeburg, 99 Merſeburg und Tura/99
Leipzig als Sieger. (Bericht folgt.)

c

Abgebrochen nach dem 1. Tor
Merſeburg 1885--Möckerling 0: 1 (abgebr.).

Nur 10 Minuten dauerte der Kampf und Schieds
richter Bielig (ATV.) mußte infolge ſtarken Regens
wieder abpfeifen. Bei den Möckerlingern merkte man es
tatſcächlich, daß in ih immer der alte Kampf und Sieges
wille herrſcht. Die Jugend von 1885 verlor mit 16 3.

Rundenkämpfe der SA.
Auch in dieſem Jahre werden SA.Handbah

einheiten eine Reihe von Spielen beſtreiten, um
die beſten Mannſchaften zu ermitteln, die dann
bei den Reichswettkämpfen am 23. Juli im
Olympiaſtadion um den Endſieg ſtreiten.
Die Oberſte SA.- Führung hat für die neue
Runde einen anderen Plan ausgearbeitet. Die
25 Mannſchaften ſtreiten zunächſt in ſechs
Gruppen um den Gruppenſieg. Die Gruppe
Sudeten zog das Freilos, die anderen treffen
ſich in der jeweils an erſter Stelle genannten
Gruppe am 17. und 18. Juni. Es ſpielen:

Gruppe 1: Pommern, Oſtland, Oſtmark,
Schleſien.

Gruppe 2: Nordſee, Nordmark, Nieder
ſachſen, Hanſa.

Gruppe 3: Mitte, Thüringen, BerlinBran
denburg, Sachſen.

Gruppe 4: Niederrhein, Weſtfalen, Weſt
mark, Heſſen.

Gruppe 5: Franken, Bayeriſche Oſtmark,
Kurpfalz, Südweſt.

Gruppe 6. Donau, Alpenland, Südmark,
Hochland.

Die zweite Runde wurde auf den 25. Juni,
die Vorſchlußrunde auf den 2. Juli angeſetzt
Jm vergangenen Jahre ſtanden die SA. Gruppen
Donau und Niederrhein im Endkampf.

Mitte- Württemberg
am 19. November in Magdeburg.

Wir berichteten bereits, daß die NSRL.-Gaue
Mitte und Württemberg noch in dieſem Jahr
einen Geräteturnkampf beſtreiten werden. Das
Treffen dieſer beiden ſtarken Gaue im Gerät
turnen wurde nunmehr für den 19. November
nach Magdeburg angeſetzt.

Einige Neuberufungen gibt der Deutſche
Schützenverband bekannt. So wird der jeweilige
Schießreferent der Oberſten SA. Führung in
den Schießordnungsbeirat des Verbandes be
rufen. Der SA.Oberführer Konrad Mesmer- ift
zum ſtellvertretenden Gauſchützenführer des
Gaues III (Berlin-Brandenburg) beſtellt worden.

Neue Herausforderungen Um die Europa
meiſterſchaften, haben die beiden deutſchen Box
meiſter Ernſt Weiß und Karl Blaho (Wien)
durch den Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer
bei der JBU. abgegeben.Der Franzöſiſche Fußballverband hat ſeine
Teilnahme am Olympiſchen Fußballturnier
1940 in Helſinki beſchloſſen. Man glaubt in
Frankreich alſo nun doch, eine ſtarke Amateur
mannſchaft auf die Beine bringen zu können.
nachdem man 1936 in Berlin aus gegenteifigem
Grunde auf eine Teilnahme verzichtete.

Die Deutſchen Fechtmeiſterſchaften im Einzel
fechten auf Säbel, Degen und Flovett ſind für den
28. Juni bis 2. Juli nach Wuppertal vergeben
worden.

———W„”—— n

für Leibesübungen
Mit uger der Veretr,

Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmer tu dieſer Rudrit zu ermäßrgter Krertev
slifte

TuſSp Frauenabteilung. Morgen, Mittwoch
abend: Außerordentliche übungs

18885 ſtunde. Jch hoffe auf ſtarke Be
teiligung. Der Frauenturnwark,
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Landkreis Merſeburg

Es regnete ins Pfingstbier
Dafür entſchädigte uns der zwe

S Neben dem Hſterfeſt und dem Himmelfahrts
tag zählen die Pfingſtfeiertage alljährlich zu den
Tagen des Maſſenaufbruchs der Reiſe und
Wanderluſtigen. Für kein anderes Feſt dieſer
Art erſehnen ſich die Ausflügler, die Gaſtſtätten
und Ausflugsziele ſo dringend ſtrahlenden
Sonnenſchein, wie gerade zu Pfingſten. Doch
für dieſes Jahr blieben dieſe Wünſche und Hoff
nüngen vielfach unerfüllt.. Das ſchlechte Wetter
der Vortäge ließ bei den Peſſimiſten vollends
alle Hoffnungen ſinken. Die Optimiſten dagegen
ließen ſich dennoch nicht mutlos machen, und ſie
haben ain Ende, wenigſtens für den zweiten
Feiertag, recht behalten.

Am erſten Feiertag vegnete es nur mit Unter
brechungen. Schon die für den Pfingſtſonnabend
übevall geplanten Pfingſtuümzüge waren kein veines
„Vergnügen“ Trotzdem ließen ſich die jungen
Burſchen auf den Dörfern nicht davon abhalten,
die Pfingſtmaien einzuholen und ſie nächtlicher
weiſe ihrer Liebſten vor die Tür zu pflanzen.
Diefer ſchöne Brauch bürgert ſich auch in unſerer
Gegend erfreulicherweiſe immer mehr ein oder wo
er ſchon vergeſſen war, läßt ihn unſere Jugend
wieder aufleben. Vielfach zogen dann am Morgen
des erſten Feiertags Jungvolk und Hitlerjugend
mit klingendem Spiel durch die Dörfer und Orte,
um die Bevölkerung zum Feſt zu wecken. Viel iſt
aber aus der Pfingſtfreude unter grünenden Bir
ken nicht geworden, denn wo ſich wirklich Pfingſt
geſellſchaften gebildet hatten, um gemeinſam eine
fröhliche Feier mit Tanz um die Dorflinde zu ver
anſtalten, da machte ihnen der „Wettermacher“
einen böſen Strich durch die Rechnung, er hieß es
ins Pfingſtbier regnen. So fand denn zumeiſt
das Anterbrochene Pfingſtbler im Saale ſtatt.
Teiſweiſe r hat es in unſeren Gebieten ſogar ge
hagelt. Darüber ſind unſere Bauern draußen noch
mehr als bisher in Sorge gekommen, denn ein
Hagelſchlag um dieſe Jahreszeit tut dem Land
mann doppelt weh.

Der Vormittag des zweiten Pfingſtfeiertages
ließ ſich nicht weniger erfreulich an, doch klärte
ſich dann gegen Mittag das Wetter allmählich
auf. Wer ſchon auf ſeinem Pfingſtausflug unter
wegs war der hat wenigſtens von dieſem Tage
ſchöne Exinnerungen mit heimbringen können.

Altersverſorgung im Handwerk
Sprechtage der Kreishandwerkerſchaft.

8 Um einem jeden Handwerkskameraden die
Möglichkeit zu geben, ſich über alle Fragen der
nunmehr reichsgeſetzlich gewordenen Verſicherungs
pflicht der ſelbſtändigen Handwerker zu unter
richten, führte die Kreishandwerkerſchaft in den
größeren Orten unſeres Kreiſes Sprechtage durch,
und. zwar in
Biard Dürrenberg am Freitag, dem 2. Juni

1939, im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ (Inh.
Kleinicke) von 8.45-—-12 Uhr und 14——18 Uhr;

Schafſtädt am Dienstag, dem 6. Juni 1939,
i. Gaſthof zur neuen Poſt (Jnh. H. „Greinert).
von 8-12 Uhr;BWßauchſtädt am Dienstag, dem 6. Jint
1989, im Gaſthof „Stadt Leipzig von 15 bis
18.30 Uhr

Schkeuditz am Dienstag, dem 13. Juni 1939,
im Gaſthaus „Stadt Berlin“, Halliſche Straße,
von 8.30—-12 Uhr und 14—18 Uhr;

Lützen am Donnerstag, dem 15. Juni 1939, im
Gaſthaus „Grüne Eiche“ von 9.30——12 Uhr und
1418 Uhr.

Ausblick in die Politik
8g Reukirchen. Jn der Monatsverſammlung

der Ortsgruppe Neukirchen ſprach Pg. Rektor
Weidel (Merſeburg) über die Politik Englands.
Er entwarf ein klares Bild der Politik Englands,
die nur ein Ziel ſehe, nämlich die Erhaltung des
ſog. europäiſchen Gleichgewichts; kein Land darf
ſo mächtig werden daß es irgendwie die Inter
eſſen Englands bedrohen kann. Nach den inter
eſſanten Ausführungen wurde vom Ortsgruppen
leiter die Verſammlung mit einem begeiſterten
Sieg-Heil auf den Führer geſchloſſen.

Städtiſches Freibad eröffnet
S Bad Lauchſtädt. Recht lange läßt in dieſem

Jahre angenehmes Badewetter auf ſich warten.
Jn anderen Jahren konnte man ſich um die
jetzige Jahreszeit bereits in den erfriſchenden
Flüuten der Gewäſſer tummeln. Am 1. Feiertag
wurde nun auch unſer Freibad wieder eröffnet,
allerdings konnte die richtige Badezeit noch nicht
eingeleitet werden, denn der Wettergott war an
dieſem Tage recht böſe mit uns. Mit dem Ein
tritt wärmeren Wetters, das wir uns ſchon lange
wünſchen, wird das Bad wieder der Anziehungs
punkt der ganzen Jugend ſein. Darüber hinaus
iſt aber auch den Nichtbadenden ein angenehmer
Aufenthalt ermöglicht, denn in dieſer Beziehung
iſt gut vorgeſorgt, wie ja überhaupt die Anlage
des Bades, das in Bälde eine Vergrößerung er
fahren wird, wirklich muſtergültig iſt. Dabei iſt
auch die Lage desſelben eine vorzügliche, denn
fernab vom Straßenſtaub inmitten ſchattiger
Bäume hat es ſeinen Platz. Alſo fehlt uns nur
noch das richtige Wetter zum Baden, das hoffent
lich nicht mehr allzulange auf ſich warten läßt.

bung der Feuerwehr
S Bad Lauchſtädt. Die hieſige Feuerwehr hielt

dieſer Tage eine größere Angriffsübung ab.
Brandobjekt war das Grundſtück des ehemaligen
„Schwarzen Adler“. Nach dem Befehl erfolgte
allerſchnellſtens das Legen der Schläuche, wäh
rend die Motorſpritze am Parkteich Aufſtellung
nahm. Nur wenige Minuten dauerte es, bis aus
drei Leitungen die „Bekämpfung des Brandes“
vor ſich gehen konnte. Ebenſo ſchnell und muſter
gültig wie der Aufbau erfolgte auch der Ab
kransport des Schlauchmaterials uſw. Nach Ab
ſchluß der Übung fiel dann auch die Kritik zur
vollſten Zufriedenheit für die Wehr aus, die da
mit den Beweis erbrachte, daß ſie jederzeit hilfs
bereit iſt und im eventuellen Ernſtfall ſofort er
folgverſprechend eingreifen kann. Die Übung
diente gewiſſermaßen als Vorprobe für die an
läßlich der 50-Jahr-Feier der Wehr ſtattfindende
große Schauübung.

Feſtſpiele im Goethetheater
S. Bad Lauchſtädt. Wie bereits berichtet,

findet neben den beiden Hauptaufführungen an
läßlich der Feſtſpiele im Goethetheater am 3. und

ite Feiertag mit herrlichem Wetter
Wie viele es geweſen ſind, die trotz der wenig
verlockenden Ausſichten unterwegs waren, das
konnten wir auf allen unſeren Straßen beob

achten.

Jn das UAnſtruttal kamen viele Gäſte
auch aus der weiteren Umgebung; Reiſeomni
buſſe mit fröhlichen Pfingſtgeſellſchaften aus
dem benachbarten Anhalt ja ſogar aus Lucken
walde und aus Schleſien wurden beobachtet.
Wer aber lieber in der Nähe blieb, der fand
im benachbarten Soolbad Dürrenberg der
Unterhaltung genug. Am Sonnabend leitete die
JungmädelSpielſchar unter Schweſter Traude
Hagemanns Führung die Feſttage mit einer
Aufführung des Märchenſpiels „Rapunzel“ auf
der Freilichtbühne ein. Das Weißenfelſer
Stadtorcheſter gab am Nachmittag des I. Feier
tages wieder ein Kurkonzert für die etwa 1000
Beſucher, die trotz der ungünſtigen Witterung
gekommen waren. Der Halleſche Ruderclub und
der Ruderclub Nelſon führten programmäßig
ihre Ausfahrten nach Bad Dürrenberg durch.
Auch nach Bad Lauchſtädt hatten ſich moch
viele Ausflügler gefunden.

Jm Geiſeltal hatte Frankleben mit einem
Pfingſtrummel und allerlei Mummenſchanz eine
größere Veranſtaltung geplant, die aber auch erſt
am zweiten Feiertag richtig in Fluß kam. Wer
von unſeren Bergmännern aber auch an dieſem
Tage arbeiten mußte, um wenigſtens den Be
trieb aufrechtzuerhalten, denn gefördert wurde
guf den Gruben nicht, die hatten ihre Maſchinen
und Bagger mit Pfingſtmaten und Flieder-
ſträußen geſchmückt, und ſie brachten einen
Frühlingsgruß mit zur Arbeit. Die Ausflugsorte
des oberen Geiſeltales waren, beſonders am
zweiten Feiertag, recht gut beſuücht.

Auch nach Querfurt ſind viele Beſucher
aus Nah und Fern gekommen, um ſich die im
Ausbau befindliche Burg anzuſehen. Jm Mans
felder Land war Erdeborn das Ziel der Aus
flügler, die begeiſtert dem luſtigen Treiben beim
„Dreckſchweinefeſt“ folgten. So hat auch alſo dieſes
Pfingſtfeſt allen Freunden der Natur noch ein
paar ſchöne Stunden beſchert für die ſie, weil ſie ſo
koſtbar waren, doppelt dankbar ſind.

4. Juni bereits am Freitag eine Aufführung
ſtatt, und zwar nicht als Hauptprobe, ſondern
als vollſtändige Darbietung. Es iſt alſo allen
Jntereſſenten Gelegenheit gegeben, ſich dieſe
große Oper „Die heimliche Ehe“ des Jtalieners

Cimaroſa anzuſehen.
Die Pfingſtfahrt war nur kurz

S Bad Lauchſtädt. Jn der Nähe des Orts-
teiles Kleinlauchſtädt kam am Pfingſtſonnabend
ein Motorradfahrer aus Leipzig, der ſich mit
Sozia auf einer Pfingſtfahrt befand, auf dem
ſchlüpfrigen Sommerwege ins Rutſchen, um nach
einigem Hin und Herſchleudern mit der
Maſchine zu ſtürzen. Dabei zogen ſich beide Ver

letzungen zu die zum Glück nur leichter Natur
waren. Das Motorkad' aber war ſtark beſchädigt

und ſo fand die Pfingſtfahrt ein ſchnelles Ende

Meiſterprüfung beſtanden.
S. Bad Lauchſtädt. Vor der zuſtändigen

Prüfungskommiſſion legte der Bäcker Walter
Schierin g von hier ſeine Meiſterprüfung mit
Erfolg ab.

Zum 990. Geburtstag.
8 Schaſſtädt. Der älteſte Einwohner unſeres

Ortes, Schuhmachermeiſter i. R. Bernhard
Pohle, kann heüte, Dienstag. ſeinen 90. Ge
burtstag begehen. Dem Jubilar wünſchen wir
weiterhin einen geſunden und frohen Lebens
abend!

Beſtandenes Doktorexamen.
8 Schafſtädt. An der Univerſität Leipzig

legte in dieſen Tagen Tierarzt Hermann
Schein ert von hier ſein Doktorexamen mit
Erfolg ab. Wir gratulieren!

SA. Männer halfen ihren Kameraden,
s Schkeuditz. An einem der vergangenen

Sonntage waren Männer der SA. aus Schkeu
ditz der Anordnung der Oberſten SA. Führung
gefolgt und hatten ſich zur Gartenarbeit zur Ver
fügung geſtellt. Der Glückliche, dem ſie halfen,
viele hundert Tomatenſtöcke in die Erde zu ſtecken,
war diesmal der Gartenbauer Adolf Konczok
in der Richthofenſtraße, der den hilfreichen Hame
raden ihre Arbeit mit einem fröhlichen Frühſtück,
mit Tomatenpflänzchen und einem herzlichen
Dank vergalt.

Für 25jährige Berufskreue.
Schkeuditz. Der auf dem Bahnhof Leipzig

Wahren beſchäftigte Betriebsarbeit. Otto Simon,
Mühlſtraße 16 wohnhaft, kann am 30. Mai auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Reichsbahn zurück
blicken. Wir gratülieren.

Jn Haft genommen.
g Schkeuditz. Der 61jährige Einwohner Kurt

Pö. aus der Halleſchen Straße wurde wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens von der Kriminalpolizei
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Siegreich im Reiterfeſt.
Thronitz. Aus dem diesjährigen Ringreiten,

an dem ſich 39 Reiter beteiligten und dem viele
Zuſchauer beiwohnten, ging als Sieger Kurt
Spae r.ling, von hier hervor. Er errang eine
Tiſchuhr. Der Abend vereinte die Reiter und
Gäſte zu einem fröhlichen Ball.

Flucht aus dem Leben
s Schladebach. Jn der Nacht vom 24. zum

25. d. M. hat der Zimmermann F. ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. F. hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder im Alter von 9 und
10 Jahren. Der Grund zu dieſem Schritt iſt wohl
in der Krankheit der Frau, die zu Zerwürfniſſen
und zu einer ſchwierigen Vermögenslage geführt
hat, zu ſuchen,

Jm NSV.-Kindergarten geborgen
S Altranſtädt. Jede Kraft wird jetzt von der

Landwirtſchaft für die Hackarbeiten dringend be
nötigt Da iſt es kein Wunder, wenn in unſerm
NSV.Kindergarten Hochbetrieb iſt und Tante Ger
trud alle Hände voll zu tun hat, um die vielen
Wünſche der über 30 Schützlinge zu erfüllen.

werden allerlei bungen zur Kräftigung des Kör
pers, insbeſondere der Füße, gemacht, da wird
fbeißig das Zähneputzen geübt, da wird geſungen
und geſpielt. Mit Eifer erinnern die Kleinen
immer wieder an das Frühſtück, um die netten
Taſſen und Tellerchen mit den reizenden Blümchen
ſtolz aber auch ſehr vorſichtig in Gebrauch zu
nehmen. Nach dent Winterbetrieb iſt der Tages
raum neu hergerichtet, Linoleum iſt gelegt Blu
men blühen köſtlich in den Fenſterkäſten und der
neue Spielſand wartet auf ſeine fleißigen Kuchen
und Buttexbäcker! Alle Mütter und auch unſere
Bauern empfinden immer mehr den Segen des
Kindergartens und ſind ſtolz auf ihn.

Für treue Dienſte.
s Kötzſchau. Dem Hilfsweichenwärter Albert

Kumm aus Tollwitz konnte das ſilbevne Treu
dienſtzeichen überreicht werden. Wir gvatulieren
dem Jubilar herzlich!

Verſchönerung des Dorfbildes.
s Wüſſteneutzſch. Bisher war bei ſchlechtem

Wetter hier das Paſſieren der Fußgängerwege
ſehr erſchwert. Nunmehr iſt dieſem Zuſtand durch
eine Auflage von Kies und Sand ein Ende be
reitet. Dieſe zweckmäßige Jnſtandſetzung wird
überall freudig begrüßt.

Gemeindekinderfeſt.
S 5-chladebach. Unſer diesjähriges Gemeinde

kinderfeſt ſoll Sonntag, 25. Juni, gefeiert werden.

Seltenes Brutgeſchäft.

S Tollwitz. Beim Bauer Alfred Harniſch
war eine Henne unbemerkt in den Taubenſchlag
geraten und hatte daſelbſt zwei Eier gelegt.
Nicht wenig erſtaunt war der Beſitzer, als er jetzt
zwei muntere Kücken erblickte, die von einem
Taubenpärchen ausgebrütet worden waren.

Razzia auf Hamſter.
S Tollwitz. Auch in hieſiger Flur iſt gegen

wärtig eine ſtarke Vermehrung der Hamſter feſt
zuſtellen. Aus dieſem Grunde wird. auch hier
eine erfolgreiche Bekämpfung der gefräßigen
Nager durchgeführt. Einige Schock Hamſterfelle
ſind bereits bei gutem Preis abgeliefert worden.

Wildernde Hunde.
8 Kauern. Wie wir aus Jägerkreiſen erfahren,

wurden in letzter Zeit wiederholt in hieſiger Flur
wildernde Hunde beobachtet, die beſonders jungen
Haſen nachſtellen. Dieſe Mitteilung möge genü-
gen, Hundebeſitzer vor Schaden zu bewahren.

Wegeverbreiterung.

S Kötzſchen. Der Eingang zur Dorfſtraße
konnte mit der Pflaſterung noch vor Pfingſten
fertiggeſtellt werden. Zur Verbreiterung des Fuß-
ſteiges wurde die Fluchtlinie eines großen Gar-
tens zurückgeſetzt. Auch ſind jetzt ſtellenweiſe die
Gittermaſten der MübagFahrleitung aus dem Be
veich der Gehſteige verſchwunden

Abſeits vom Wege
Reipiſch. Unſer, abſeits vont Wege ge

legenes Dorf, war bezüglich der Beſchäftigung ſeiner
Bewohner vor Jahrzehnten in der Hauptſache auf
die Landwirtſchaft angewieſen. Dürch den Geiſel
taler Bergbau und durch die Franklebener Eiſen
induſtvie iſt unſer Dörfchen, was wohl mit zu den
kleinſten im Geiſeltal zählt, mehr und mehr zu
einem Jnduſtriearbeitsort geworden. War früher
ein Neubau eine große Seltenheit, ſo iſt in den
letzten Jahren manches neue Wohnhaus errichtet
worden, das ſich ganz ſchmuck. zwiſchen den
Bauerngehöften ausnimmt. Die Pflege des Dorf
gemeinſchaftsgeiſtes iſt das oberſte Gebot und hat
in den Gliederungen der Partei und im Vereins
leben, hier beſtehen je ein Geſang und Sport
vevein, ſeine muſtergültige Pflegeſtätte gefunden.

Das einſtige Dorf macht ſich ſchön
Allmähliche Wandlung zur Jnduſtriegemeinde.

Krumpa. Unſere einſt ſo ſtille Landgemeinde
hat nicht nur durch den Einzug der neuen Jn-
duſtrie ein anderes Geſicht erhalten, da es zur
großen Jnduſtriegemeinde heranwächſt, ſondern
es ſind manche Verbeſſerungen im Straßenbild,
die augenfällig in Erſcheinung treten. Von den
bereits in Angriff genommenen Straßenbau-
Arbeiten in der Siedlüng wurde bereits berichtet.
Erwähnung verdienen aber auch die ſchönen An
lagen auf früher brachliegenden, unſchönen Plätzen
an der Hauptſtraße, die anlagenmäßig hergerich
tet und die Anpflanzungen gut vorangekommen
ſind. Ferner iſt die Verſchandelung von Häuſer
fronten und Toren durch Ankleben aller mög
lichen Reklame in Wegfall gekommen, da gut
ausſehende Reklameflächen ſeitens eines auswär
tigen Plakatinſtituts zur Aufſtellung gekommen
ſind, damit aber auch gleichzeitig ein wildes
Ankleben von Zetteln verboten iſt. Noch manche
andere Verbeſſerungen im Ortsbilde zeugen da
von, daß die neue Jnduſtriegemeinde Krumpa
dem „ſchönen Dorf“ ſeinen Beitrag zollt.

Alles wartet auf Sonne.
Krumpa. Die fortwährend regneriſche

Witterung hat bereits ſchon jetzt verderbliche
Spuren auf manchen Getreidefeldern in hieſiger
Flur hinterlaſſen. Teilweiſe liegt das Getreide

wie gewalzt am Boden. Es beſteht jedoch Hoff
nung, daß ſich die körnerloſen und darum noch
leichten Halme bei ſtarkem Wind wieder auf

richten. sAus dem Dorfteich gerettet
Gleina. Am Mittwoch, gegen Abend fiel

der fünf Jahre alte Sohn des Fleiſchermeiſters
Otto Rödel beim Spielen in den hieſigen
Dorfteich. Einige Kinder, die dabei waren,
machten den von ſeiner Arbeitsſtelle kommenden
Arbeiter Karl Putzer darauf aufmerkſam, der
kurz entſchloſſen in den Teich ſprang und den
Jungen vom ſicheren Tode des Ertrinkens
rettete.

Aus Müchelns Neuſtadt
Wieder ein Neubau gerichtet.

Mücheln. Die Siedlungsgemeinſchaft
Mücheln und Umg., deren Verdienſte auf dem
Gebiete des Bauweſens wir kürzlich in einem
Bericht würdigten, konnte in dieſen Tagen trotz
der zur Zeit beſtehenden Ernennungen im Bau
weſen ein größeres Wohnhaus richten. Hoch
oben vom Dachſtuhl grüßt an Stelle eines Richte
kranzes zeitgemäß eine Pfingſtmaie herab. Mit
dieſem Wohngebäude, dem dritten Haus für
ſtädtiſche Beamte in der BürgermeiſterFritzſch
Straße, iſt gewiſſermaßen der Anfang zu der

W Aus demGei

Schwerverbrecher geſucht!
Jeder muß mitkhelfen, ihn zu finden.

s Um was es geht? Um nicht mehr und nicht
weniger als um die Mobilmachung der ganzen
Bevölkerung, um eines Schwerverbrechers hab
haft zu werden und ihm ſämtliche Schlupfwinkel
und Einbürgerungsmöglichkeiten zu nehmen. Daß
hierbei jeder mithelfen muß, bedingt die Eigenart
des Geſuchten. Dieſer pflegt nämlich nicht einzeln
aufzutreten oder immer am ſelben Ort, ſondern
er kommt gleich in Maſſen mit Kindern und
Kindeskindern. Es iſt vei dieſem Geſellen nicht
geſagt, ob er nicht heute hier und morgen 50 Kilo
meter weiter irgendwo anzutreffen iſt. Daher iſt
es notwendig, daß wirklich jeder ſich an der Suche
nach dem ſchweren Jungen beteiligt. Da man
außerdem nie weiß, wann er auftaucht und ſeine
volksſchädliche Arbeit aufnimmt, darf in der Sache
nie nachgelaſſen werden. Alle 8 Tage muß eine
Razzia durchgeführt und jeder Winkel ſeines Lieb
lingsplatzes abgeſucht werden. Um nichts zu über
ſehen, wird in Kolonnen von 10—12 Mann dieſe
wöchentliche GroßSuchaktion abgehalten. Wird
er irgendwo enkdeckt, ſo muß dies auf dem
ſchnellſten Wege dem zuſtändigen Bürgermeiſter
mitgeteilt werden, um den Verbrecher dingfeſt zu
machen und guszurotten. Zum Glück ſind das
Außere, der Name und die Lebensgewohnheit des
Geſuchten bekannt. Der Steckbrief lautet:

Bekleidung: Gelber Rock mit 10 ſchwarzen
Längsſtreifen.

Figur: Oben gewölbt, unten flach.
Größe: 1 cm.

Jetzt werden die meiſten von Jhnen wiſſen,
um wen es ſich hierbei dreht. Ja, um den Kar
toffelkäfer! Er iſt der ſchwere Junge und inter
nationale Schwerverbrecher. Jhn müſſen wir ent
decken und ihm keine Möglichkeit geben, ſich feſtzu
ſetzen, denn er ſchadet uns allen und bedroht
unſer wichtigſtes Nahrungsmittel, die Kartoffel.
Die Beteiligung an der Jagd nach ihm iſt kein
Sport, ſondern Ehrenſache eines jeden und eine
Ehrenpflicht am deutſchen Volke.

S
ralngtle
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neuen zu bauenden Straße gegenüber vom
Friedhof gemacht. Die neue Straße wird bis zur
Feldſtraße heranreichen und ſo die Verbindung
zu dieſer aufnehmen. Mithin rücken ſich Sied-
lung und Stadtrandſiedlung einander näher. Jm
übrigen wird die alte Siedlung längſt als die
Neuſtadt angeſprochen, und war noch vor wenig
Jahren als Peripherie galt, wird bald Mittel
punkt ſein. Wenn erſt einmal das Straßennetz
gut ausgebaut ſein wird, dann wird Mücheln
einen ſauberen neuen Stadtteil beſitzen. Es iſt
dabei ſelbſtverſtändlich, daß der Zeitpunkt hierfür
in erſter Linie mit vom ſtädtiſchen Geldſäckel be
ſtimmt wird.

Arbeit im Roten Kreuz
Mücheln. Die Parole des Deutſchen Roten

Kreuzes heißt: Unermüdlich tätig ſein. damit
nie ein Ruf des Führers unvorbereitet kommt.
Jn dieſem Sinne arbeitet auch das Rote Kreuz
im Geiſeltal Seit dem 4. Mai läuft in Neu
mark ein Anwärterinnenkurſus mit 34 Teil-
nehmerinnen. am 23. Mai begann mit 21 Teil-
nehmerinnen ein Anwärterinnenkurſus in
Gröſt, weiter wurde ein Kurzkurſus für 24
BDM. Mädel und Jungmädelführerinnen durch
geführt. Schließlich hielt Dr. Dette, Mücheln,
einen Vortrag über „Praktiſche Hygiene und
neuzeitliche Seuchenbekämpfung“.

Schaden durch Leichkſinn.

Mücheln. Am Pfingſtſonnabend ging eine
der großen Schaufenſterſcheiben des Manufaktur
warengeſchäfts Jacobi in der Merſeburger Straße
auf fahrläſſige Weiſe in Trümmer. Ein junger
Mann hatte das Pech, die Scheibe einzudrücken.
Noch kurz vor Mitternacht wurde ein Bretter
ſchutz über der ganzen Fläche angebracht. Es
handelt ſich um dieſelbe Schaufenſterſcheibe, die
im vergangenen Jahre ebenfalls auf fahrläſſige
Art in Scherben ging.

Aus Raumburg n
Ein Sohn der Stadt.

[D Naumburg. Regierungsbauaſſeſſor Hermann
Maßmann, Sohn des hieſigen Poſtinſpektors
R. Maßmann, wurde mit Wirkung vom 1. April
1939 zum Regierungsbauvat bei der Reichsbahn
divektion Berlin ernannt.

Zur goldenen Hochzeit.

Naumburg. Das Ehepaar Kittner, hier
Große Georgenſtraße 30 wohnhaft, konnte am ver
gangenen Sonnabend das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern. Beide Jubilare erfreuen ſich noch
körperlicher und geiſtiger Geſundheit, die ſie noch
befähigt, noch Gartenarbeit zu verrichten und mit
Begeiſterung an den politiſchen Ereigniſſen Anteil
zu nehmen. Wir wünſchen dem Jubelpaar noch
einen geſegneten Lebensabend!

Werbung für ein Rettungswerk.
Naumburg. Jm „Eiſernen Wenzel“ hielt

die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
bvüchiger ei abend, auf dem Korvettenger einen Vortrage
kapitän a. D. Riedel ſprach, mit einem Film
„Helden der Küſte“ ab, der ſehr gut beſucht war

Dmansfelder Land

Schulung der Walter und Warte.
Schraplau. Für die Politiſchen Leiter,

Walter und Warte der angeſchloſſenen Verbände
der Partei fand in der Schule ein Schulungs
abend ſtatt. Es ſprach der Ortsgruppen-
Schulungsleiter Pg. Winkler über das
Thema „Polen und der deutſche Oſten“,

c
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doch noch ganz ſchön
K Weißenfels.

Jahr mit dem. Pfingſtwetter nicht.
hoffte man auf ſchöne Pfingſttage
Regenzeit und der mitunter
„Maikühle“,
abend auch

recht

auch zu wünſchen übrig.
Weißenfelſer

ziele etwas kürzer geſteckt waren als ſonſt üblich.
Zum

jährlich die Pfingſtburſchen aus den Nachbarorten
und ſetzten ihren Freunden in der Stadt die tra
ditionelle „Pfingſtmaie“ mit dem üblichen „Hoch“
und Tſchingtrara. Die Stadt zeigte dann
das gewohnte pfingſtliche Bild mit dem friſchen
Schmuck der grünen Birkenbäumchen.

Pfingſten herankam, wurde ſchnell noch der Mai
baum auf dem Marktplatz durch unſere ſachkun
digen Pioniere wieder umgelegt und wegge-
ſchafft. Zuſchauer gab es hierbei natürlich aller
hand. Auf der Saale fehlte allerdings dieſes
Jahr der große Kanubetrieb und nur einige Un
entwegte hatten die Boote hervorgeholt. Autos
und Krafträder wurden vorgezogen, und beſon
ders die Autobahn hatte die Pfingſttage über
Hochverkehr, der zeitweilig wie Großſtadtbetrieb
anmutete, ſo dicht folgten die Fahrzeuge
ander. Unſere Jugend nutzte die Tage zu frohen
Fahrten und Zeltlagern, die ihnen trotz der nicht
gerade günſtigen Witterungsverhältniſſe viel
Freude machten.

Jn den Landorten iſt heute vielfach nochmals
ganz großer Feiertag, denn mancherlei

Pfingſtbräuche ſind wieder aufgelebt und werden
nun gebührend, meiſt am ſog. „dritten Feiertag“,
gebührend begangen,

Zurm an der Bergſchule
wird „geſtutzt“.

Weißenfels.

der Verſchönerung des Stadtbildes dienen.
Wir haben ſchon an dieſer Stelle mehrfach auf

dieſes häßliche Gebäude hingewieſen und an-
geregt, vor allem erſt einmal den unſinnigen und
vollkommen überflüſſigen Turm des Schul
gebäudes zu beſeitigen und freuen uns deshalb
beſonders, daß dieſe unſere Anregung jetzt ihrer
Verwirklichung entgegengeht.

Auch hinſichtlich der Farbe des Gebäudes ſind
Verſuche im Gange, um das unſchöne Rot ver
ſchwinden zu laſſen.

Wenn unſere Stadtbauverwaltung in dem ſeit
längerer Zeit angeſchlagenen Tempo weiter-
arbeitet, werden wir in wenigen Jahren ein
Stadtbild haben, an dem ſich nicht nur alle
Weißenfelſer herzlich freuen werden, ſondern daß
auch Fremden Anziehungspunkt werden wird, an
dem ſie gern verweilen. Worüber wir Weißen
felſer uns dann wiederum freuen werden. Fech.

Steuern in bisheriger Höhe!
Gemeinderatsſitzung in Granſchütz.

K Granſchütz. Jn der Sitzung der Gemeinde
vertretung wurde die Entſchädigung für das Amt
des Bürgermeiſters vorbehaltlich der Genehmi-
gung durch die Aufſichtsbehörde feſtgeſetzt. Der
Bürgermeiſter berichtete über einige Anderungen
des Haushaltsplanes und gab dabei eine Ver
mögens und Schuldenüberſicht. Jm neuen
Rechnungsjahr ſollen vorbehaltlich der Zuſtim
mung der Aufſichtsbehörde Grundſteuer und Ge—
werbeſteuer in Bisheriger Höhe beibehalten
werden.

Aus der Chronik von Löſau
K. Löſau. Über unſeren Ort wird in

alten Chronik u. a. berichtet:
Das Dorf Löſau, welches auch Leſau, Lehſau,

und nach der alten Art Löſawe, geſchrieben wird
iſt vorwärts Pörſten gelegen, ſchriftſäſſig, und zum
Rittergute Dehli S. gehörig. Vormals war

einer

itz a. S.daſſelbe amtsſäſſig, und hat Reinharten von Zorbau,
auch George und Hannſen, Gebrüdern von Teuchern
welche auf ihrer Leute Höfen im Dorfe die Erb
gerichte mit einem Dingſtuhl gehabt, und ſolche
Güter mit einem Ritterpferde verdienet haben zu
geſtanden. Dem Amte Weißenfels hingegen ſind
ſolche auf den übrigen Höfen, nebſt den Erb
gerichten im ganzen Dorfe, auch Ober und Erb
gevichten in der Flur, zuſtändig geweſen. Nachher
iſt dieſes Dorf an den Geheimvrat und Amtshaupt
mann Hannſen von Wolfersdorf, und deſſen Sohn,
den Kammer und Bergrat, auch Amtshauptmann
Gottfrieden von Wolfersdorf auf Dehlitz gekommen
welche ſowohl von der Kurf. Sachſen Adminiſtrate
Herzoge Friedrich Wilhelm als von Kurfürſt
Johann Georg beſage der Vererbungsbriefe
de ao. 1594, 1597, und Ao. 1622, auch die Ober
und Erbgerichte im ganzen Dorfe und der Flur,
die Schriftſäſſigkeit, die Hand und Pferdefrohn
dienſte, die Niederjagd, und das T ter Pfarr
lehn, gnädigſt erlangt haben daß alſo dem Amte
Weißenfels allda nur die Hoheit, Heerfolge und
andere fürſtlichen Obrigkeiten, annoch zuſtehen
In ſolcher Qualität haben es darauf die Grafen
von Schulenburg an ſich gebracht, und es jetzo
(1795) noch im iſt dieſes Dorf,
welches aus Flur eigentlichnur in 122 e 12 Ackergevechnet, beſt Nellſchütz
gvenzet, gut übrigenaber in die

m Dreiß
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So recht geklappt hat es dieſes
Allgemein

nach der langen
empfindlichen

aber ſo nett ſich der Pfingſtſonn-
anließ, es blieb doch einigermaßen

„unſicher“ in puncto Regen und die Wärme ließ
Jmmerhin die

laſſen ſich von ſolchen Kleinigkeiten
nicht abſchrecken, und ſo waren auch dieſes Pfing
ſten eine ganze Menge Leute aus unſerer Stadt
unterwegs, wenn auch die Wander und Fahrten

Pfingſtſonnabendvormittag kamen wie

auch

Bevor

ein

alte

Gegenwärtig ſind Arbeiten
der Stadtbauverwaltung im Gange, um auch an
der Bergſchule Veränderungen vorzunehmen, die

zu Pegau, und das Haus Döliz die Gerichte. Zu
dieſer Mutterkirche hat vor Zeiten auch die Kirche
zu Treben, ſamt dem Dorfe Löſau gehöret, ſie iſt
aber Ao. 1594 mit den Pfarrfeldern zur Dehlitzer
Kirche geſchlagen worden. Die Gerichte oberſt und
niederſt im Dorfe haben ehdem dem Amte Pegau,
wegen des eingegangenen Kloſters daſelbſt, in der
Flur aber, auch auf der Feldmühle, dem Amte
Weißenfels zugeſtanden gehören aber nunmehro
zu dem gräflich Schulenburgiſcher Rittergute zu

ehlitz, wohin ſie mit der Schriftſäſſigkeit, nebſt
den Frohndienſten, vom Kurfürſt Johann Georg I,
zu Sachſen Ao. 1622 aus beiden Aemtern vererbet,
und denenſelben blos die Hoheit und andere fürſt
liche Obrigkeiten vorbehalten worden.

Jm 30jährigen Kriege iſt dieſes Dorf von den
Schweden gänzlich in Aſche geleget, und den Leuten
übel mitgeſpielet worden; wie ſie denn, nach der
Erzählung der Alten ſelbſt, dem Pfarrer, M Samuel
Meiſen, die Fußſohlen aufgeſchnitten und Salz in
die Wunden geſtreuet haben.

Vom Dorfe Plennſchütz
Was der Chroniſt berichtet.

M Plennſchütz. Über unſeren Ort wird in
einer aus dem Jahr 1795 ſtammenden Chronik
u. a. berichtet:

Das Dorf Plennſchütz liegt zwiſchen Naum-
burg und Stößen an der Frankfurter Landſtraße
und gehöret unmittelbar unter das Amt
Weißenfels. Es beſtehet mit Einſchluſſe der
geiſtlichen Gebäude in 21 Häuſern, und hat
59 Hufelandes, die Hufe zu 12 Acker ge
rechnet, in der Flur, welche mit Prittitz, Plotha
und Obergreislau grenzet. Die Einwohner ſind
dem Amte mit Folge und vollen Frohndienſten
verpflichtet; es hat auch das Amt überall im
Dorfe und der Flur die Ober und Erbgerichte
mit allen anderen fürſtlichen Gerechtigkeiten. Jm
Pabſttume hat dieſes Dorf dem Nonnenkloſter
zu Beudittzz g. d. zugeſtanden, und die
Domina desſelben die Gerichte und das Pfarr-
lehn darüber, unter der Jnſpektion des Biſchofs
zu Naumburg gehabt. Jetzo aber ſtehet über die
daſige Kirche, Pfarre und Schule der Super
intendur zu Weißenfels die geiſtliche Jnſpek-
tion, und dem Rittergutsbeſitzer zu Plotha das
Jus Patronatus zu, und iſt derſelbe, nebſt dem
Dorfe, ſich darein zu halten, von langen Zeiten
her verbunden Die Erbauung der Kirche iſt
unbewußt. Ao. 1571 aber. bei Zeiten des Ritter
gutsbeſitzers zu Plotha, Tilemanns von See
bach, und M. Alex Blumens, iſt der Altar neu
erbauet, Ao. 1589 an dem Kirchturm viel aus
gebeſſert, Ao. 1594 die große Glocke verfertigt,
auch Ao. 1625 die ganze Kirche renoviert und
Ao. 1668 das Orgelwerkchen angeſchafft nicht
weniger Ao 1671 das Singe- oder Schülerchor
über dem Altar gebauet, ſo aber Ao 1713 ab
geändert, un dem Altare gegenüber gebracht
worden. Ao. 1670 wurde die Schule ganz neu
gebauet. und Ao. 1675 die neue Pfarrſcheune.
Sonſt iſt noch anzumerken: Ao. 1611, vom Juli
bis zu Ende des Jahres hat die Peſt dieſes Dorf
nebſt Plotha und Prittitz ganz ausgeleert, und
Ao. 1612 war die Hauptkrankheit in dieſen
Dörfern, daß die Leute verwirrt wurden, ſo daß
ſie, wenn man ſie allein ließ. ſich ſelbſt Gewalt
antaten, wie denn Anton Krehahn in einen
Brunnen geſprungen, und darinne erſoffen iſt.
Ao 1615 fing die Peſt wieder an, und in den
Jahren 1616, 1622, 1629 und 1636 raffte die rote
Ruhr viele Leute weg. Ao. 1621 war großer
Mißwachs, dabei ſich ein Tagelöhner George
Dörfer, aus Schwermut mit einer Schafſchere in
die Kehle geſchnitten hat, und in einen Teich
geſprungen iſt. Er wurde zwar herausgezogen,
ſtarb aber doch. Ao. 1627, den 9. Oktober ſind
in dieſem Dorfe 3 Häuſer abgebrannt, und
Ao. 1674 war die überaus große Waſſersnot
darinne.

Skarke Vermehrung der wilden Kaninchen.
Lobitzſch. Jn der hieſigen Gegend haben

ſich die wilden Kaninchen wieder ſtark vermehrt,
ſo daß Garten und Feldbeſitzer ſehr über Wild
ſchaden klagen. Wohl haben die Jagdpächter im
vergangenen Jahre viele dieſer Schädlinge ab
geſchoſſen, doch da die wilden Kaninchen auch an
Stellen hauſen, wo ihnen nicht beizukommen iſt,
hat ſich der Abſchuß nicht in der erhofften Weiſe
ausgewirkt. Kürzlich weilte ein Vertreter der
Kreisbehörde in der hieſigen Gegend, um ſich
von dem Umfang des Wildſchadens zu über
zeugen.

Pfingſten wie noch nie
A Schleinitz. Trotzdem es ſich der Wettergott

nicht verkneifen konnte während der Pfingſttage
immer einmal einen Regenſchauer zu ſchicken, ſo
wurden die Feſttage in unſerem Dorfe doch Tage
fröhlicher Gemeinſchaft. Bereits am Pfingſtſonnabend
in der Frühe zog die Jugend aus, um die Pfingſt
maien zu holen, die dann auch in den umliegen
den Dörfern und zuletzt in unſerm Ort, unter An
teilnahme der ganzen Bevölkerung geſetzt wurden.
Jn den Nachmittagsſtunden des erſten Feiertages
bewegte ſich ein Feſtzug durch das mit Maiengrün
geſchmückte Dorf unter Vorantritt einer Muſik
kapelle. Dieſer Zug war zwar recht heiter anzu
ſchauen, hielt ſich ſinngemäß aber doch an altüber
lieferte Pfingſtbräuche unſerer Heimat. An den
Nachmittagen und Abenden war dann ſelbſtver
ſtändlich der Saal des Gaſthofes allgemeiner Treff
punkt zum Tanz. Es herrſchte oft ſolcher Andvang,
wie er wohl noch nie zu verzeichnen war. Klein

gſten bildet der tradionelle Mädchentanz den
Abſchluß der pfingſtlichen Tage.

NEKK.Sturm 4/M 138
weiht ſein neues Heim.

Oſterfeld Seit langem ſind die Männer
vom Trupp OHſterfeld des NSKK. Sturmes 4/
M 138 dabei, für ihren Sturm Dienſträume in
einem Nebengebäude des Schützenhauſes zu
ſchaffen. die es dem NSKK. erſt einmal ermög
lichten, alle ſeine hohen Aufgaben zu erfüllen.
Schon dem Vorplatz und dem Gebäude ſelbſt,
deſſen Eingänge Hoheitszeichen ſchmücken, iſt ein

res Geſicht gegeben worden. Das Gebäude
ſt birgt zunächſt das zukünftige Geſchäfts

zimmer des Sturmes Daneben liegt die Werk
die eine

zeugen
der N.

entſprechende Ausrüſtung mit
erfahren und die praktiſche Ausbil-
KK.-Männer ermöglichen wird. Be-
umig iſt der hinter dem Geſchäfts

ende große Lehrſaal, notwendig für
lung id theoretiſchen Unterricht

wird beſonders anſchaulich ge
ſtaltet durch Modelle und Querſchnitte, Verkehrs

Unter richt

tiſche für Überland- und Stadtverkehr, durch den
Geländeſandkaſten uſw. Daß auch Filmvorfüh-
rungen möglich ſind, iſt wohl ſelbſtverſtändlich
Wenn nun am Sonntag, dem 18. Juni, die neuen
Dienſträume in Anweſenheit von Gruppenführer
Schade ihrer Beſtimmung übergeben werden, ſo
kann man nur ſagen, daß Männer vom NSKK.
ihren Wahlſpruch „Treu opferwillig einſatz
bereit“ erneut bewieſen haben.

Schwediſche Reiſende
im Omnibus in Oſterfeld.

HK Oſterfeld. Durch den nahen Autobahn
anſchluß kommen, vor allem in der Reiſezeit, oft
ausländiſche Gäſte nach Oſterfeld, um hier kurze
Raſt zu machen. So traf in den Mittagsſtunden
des Pfingſtſonnabend eine ſchwediſche Reiſegeſell
ſchaft in einem großen Omnibus hier ein. Sie
begegneten gerade den Pfingſtburſchen beim Maien
ſetzen, auf die die ausländiſchen Reiſenden ein
wahres Kreuzfeuer der Photographen eröffneten.
Der große Autobus mit der ſchwediſchen Flagge
und einem Hakenkreuzwimpel, der auf dem Markt
parkte, fand die Aufmerkſamkeit vieler Oſterfelder.

Reinekes Ende.
S Oſterfeld. Beim Bauer Bardenwerper wur

durch einen Fuchs ſechs Hühner geſtohlen.
Aber bereits am andern Morgen konnte Meiſter
Reineke, als er erneut auf Diebesfahrt war, ab
geſchoſſen werden.

den

Gemeinde Lenna

Durchblick aus Leung
Bild: Große

An alle ehemaligen MarineAngehörigen!
Leuna. Am 31. Mai werden alle ehemali-

gen Angehörigen der alten Kriegsmarine, der
Reichsmarine und jetzigen Kriegsmarine, die in
Leung und der näheren Umgebung wohnen, zu
einer Beſprechung im Leungabad eingeladen. Es
ſoll die Gründung einer Marinekameradſchaft in

Leung durchgeführt werden. Die Marinekame-
radſchaft Merſeburg geſtaltet den Abend aus.

Um den alten Burgwall
Bad Dürrenberg. Jn einem Vortrag von

Dr. Gerhard Mildenberger, der die Aus
grabungen bei Dürrenberg, wo der alte Weſt
wall ausgegraben wurde, leitet, wurde nachge
wieſen daß der Burgwall nicht ſlawiſcher, ſon
dern germaniſcher Herkunft ſei. Jn dem Vortrag
machte Dr. Mildenberger auch die Mitteilung,
daß die Ausgrabungen bei GoddulaVeſta, die
durch Bodenveränderungen und durch den Ein
bruch von Grundwaſſer ſehr beſchwerlich ſind,
im Sommer fortgeſetzt werden.
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Neue Hauptverkehrsſtraße
O Huerfurk. Die ſeit langem ſchon erbaute

neue öſtliche Umgehungsſtraße an der Geiſtpro
menade iſt von jetzt ab als Hauptverkehrsſtraße
gewertet. Über ſie wird in der Hauptſache der
geſamte Verkehr der Reichsſtraße 180 Eisleben
Naumburg und der Verkehr der Landſtraße
1. Ordnung Merſeburg Artern im Bereiche un
ſerer Kreisſtadt geleitet. Dadurch iſt der bis da
hin als ſolcher gewertete Teil des Freimarktes
aus dieſem Hauptverkehrsnetz ausgeſchieden.

Aus demzeitzer Lande

Zeitzer Kraftwagen
bei Mittenwald ſchwer verunglückt. Ein

Todesopfer.

z Zeitz. Nach einer Mitteilung der Reichs
bahndirektion München überfuhr am Pfingſt
ſonntag, kurz vor 11 Ahr, der Zug 160 auf der
Bahnſtrecke Garmiſch--Partenkirchen--Jnnsbruck
zwiſchen den Bahnhöfen Klais und Mittenwald
auf der ſchienengleichen unbeſchrankten Straßen
überfahrt unmittelbar ſüdöſtlich von Klais den
Perſonenkraftwagen I 97753 des Elektro
meiſters Herbert Kerner aus Zeitz. Der Per
ſonenkraftwagen wurde über die Böſchung ge
worfen und ſchwer beſchädigt. Von den Jnſaſſen
des Kraftwagens wurde Frau Magdalena Gut
freund aus Zeitz getötet; die übrigen Wagen
infaſſen, Erich und Maria Leſſing, Herbert und
Fritz Gutfreund, ſämtlich aus Zeitz, kamen mit
leichteren Verletzungen davon Die Tote wurde
nach Freigabe durch die Staatsanwaltſchaft ins
Leichenhaus Krünn gebracht. Die mit Warn-
zeichen verſehene Überfahrt war überſichtlich.
Zur Zeit des Unfalls herrſchte regneriſches
Wetter. Vom Lokomotivführer waren die vor
geſchriebenen Warnſignale gegeben worden.

Der Beſchäftigungsgrad der deutſchen Wirt
ſchaft hat im April 1939 erheblich zugenommen.
Am Ende des Monats wurden im Altreich 21,28
Mill. Beſchäftigte gezählt, was gegen den Vor
monat eine Zunahme um 677000 bedeutet. Gegen
den Wintertiefſtand iſt die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten um über 1,25 Mill

erhöht, der höchſte Stand des Vorjahres mit
20,84 Mill. wurde um 0,44 Mill. überſchritten.

Die Zahl der in der Angeſtelltenverſicherung
Verſicherken betrug 1938 rund 4,7 Mill. Die Ge
ſamtbeitragseinnahme waren mit 624,9 Mill. M.
um 36,74 v. H. höher als 1937. Es hat alſo im
letzten Jahre eine erhebliche Zunahme der An
geſtellten ſtattgefunden. Für die Deckung der Ge
ſamtausgaben, für die noch 1933 etwa 83 v. H.
der Beitragseinnahmen erforderlich war, genüg
ten nun 55,6 v. H. Der geſamte Außen
handelsumſatz im alten Reichsgebiet war im erſten
Vierteljahr 1939 um rund 6 v. H. geringer als
im erſten Vierteljahr 1938. Der Rückgang be
ruht auf einer Senkung der Einfuhr und Aus
fuhrpreiſe, nach dem Volumen war die Einfuhr
um 6 v. H. und auch die Ausfuhr um 1,4 v. H.
größer als in der gleichen Vorjahreszeit. Der
Einfuhrüberſchuß, der im erſten Vierteljahr 1938
43,5 Mill. M. betragen hatte, belief ſich in dieſem
Jahre auf 27,0 Mill. M. Die deutſche Zenzin
gewinnung iſt von 1937 zu. 1938 von 1,26 Mill. t
auf 1,35 Mill. t gewachſen. Jm Vergleich zu
1933 war ſie etwa 4 mal ſo groß. Es handelt
ſich dabei um Benzine aller Art aus eingeführten
und heimiſchen Erdölen und aus heimiſcher Kohle.

Die deutſche Roheiſengewinnung im April
1939 betrug an 30 Arbeitskagen 1,6 Mill. t gegen
1,7 Mill. t im März an 31 Tagen Täglich wur
den durchſchnittlich 53 609 t gegen 55 808 t im
März gewonnen. Im erſten Vierteljahr 1939
erzielte die deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie einen
Abſatz von 345,8 Mill. M., 95,2 v. H. davon ent
fielen auf das alte Reichsgebiet. Das Vorjahrs
ergebnis wurde damit um 15,3 v. H. übertroffen
Der Jnlandabſatz erhöhte ſich bei den Werken

des Altreichs um faſt während der Ausland
abſatz um 5,6 v. H. zurückging. Es wurden im
erſten Vierteljahr 70013 Perſonenkraftwagen her
geſtellt, davon 96,6 v. H. im alten Reichsgebiet.
Neu zum Verkehr zugelaſſen wurden im April
im Deutſchen Reich (Linſchl. Oſtmark und Su-
detenland) 64 133 Kraftfahrzeuge, das iſt gegen
den Vormonat eine Steigerung um 24 v. H. je
Arbeitstag. Jm Vergleich zum April 1938 lag
die Geſamtzahl der zugelaſſenen Kraftfahrzeuge
um höher. Trotz der politiſchen Ereigniſſe
und ihres Einfluſſes auf den Reiſeverkehr hat
1938 die Aufwärtsentwicklung bei der Deutſchen
Lufthanſa angehalten. Jm Europadienſt (ohne
Oſtmark) wurde die Beförderungsleiſtung um
rund 10 v. H. auf etwa 11 Mill. Tonnenkilo
meter geſteigert. Die Zahl der planmäßigen
Ozeanüberquerungen im Südamerikadienſt betrug

M

Wirtschafeticher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank.

103, die der dabei zurückgelegten Flugkilometer
3,7 Mill. Im alten deutſchen Zollgebiet wur
den 1938 etwa 4,08 Mill. dz Margarine und
135 305 42 Kunſtſpeiſefett hergeſtellt. Die Zu
nahme gegen das Vorjahr betrug bei Margarine
11,3 v. H. bei Kunſtſpeiſefett 10,4 v. H. Jm
Rechnungsjahr 1937/38 wurden je Kopf der Be
völkerung 5,4 kg Margarine und 0,17 Kg Kunſt
ſpeiſefett verbraucht. Die deutſche Buchproduk
kion im Jahre 1938 umfaßte 25 439 Veröffent
lichungen. Von ihnen waren 79,1 v. H. Erſtauf
lagen. Gegen das vorige Jahr, in dem 25 361
literariſche Veröffentlichungen erſchienen, war die
Zahl der Erſtauflagen um 3 v. H. geringer, die
der Neuauflagen Um 15 v. H. erhöht. Die
geſamte Kapitalanlage der Reichsbank ging in
der zweiten Maiwoche um 385 Mill. M. auf

8473 Mill. M. zurück, ſo daß die Abdeckung der
Jn anſpruchnahme zum Monatsende ſich auf 56,9
v. H. belief. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf
betrug 10 156 Mill. M.

Auf dem 6. Thüringiſchen Landesbauerntage
erwähnte der Thüringiſche Miniſterpräſident
Marſchler ein großes Waſſerverſorgungsprojekt,
deſſen Durchführung für die bäuerlichen Betriebe
Nordthüringens ſehr wichtig ſein wird. Von 397
Landgemeinden in dieſem Gebiet ſind noch 223
mit 110 000 Einwohnern ohne Waſſerleitung.
Seit der Machtübernahme hat das Land Thü
ringen auf dem Gebiet der Landeskultur und
des Waſſerbaues, einſchl. der Reichsbeihilfen,
nahezu 38 Mill. M. aufgewendet. Es wurden

41000 ha Land verbeſſert oder der Nutzung über
haupt erſt erſchloſſen ein wichtiger Beitrag
Thüringens für die Sicherung der Ernährung.

Jm Thüringer Fremdenverkehr wurden im
vergangenen Jahre 1,3 Millionen Beſucher mit
über 5 Millionen Übernachtungen gezählt. Die
Zahlen liegen erheblich über denen des Vorjahres.

130 Milliarden Zündhölzchen ſpenden uns Feuer.
h Sogar im. Zündhölzchenverbrauch macht ſich

geltend, daß wir die ängſtliche Sparſamkeit der
Kriſenjahre abgelegt haben. Jm Wirtſchaftsjahr
1934/35 haben unſere Zündholzfabriken 115,9
Milliarden Zündhölzchen hergeſtellt, im Wirt
ſchaftsjahr 1838/39 aber bereits 130,5 Milld.
Wir verbrauchen jetzt jährlich alſo 15 Mill.
Zündhölzchen mehr (1935/36 bis 1937/38: 121,5,
124,9, 127,5 Milld.)

Glücklich verheiratet.
„Jſt Frau Glanz glücklich verheiratet?“
„Sehr glücklich. Wenn ſie einmal heulen muß,

geht ſie ins Kino
o Der Gegenſatz.

„Jch liebe nur Frauen, die
Gegenſatz zu mir ſelbſt bilden!“

„Armſter!“
„Wieſo?“

einen ſtrikten

„Na, intelligente Frauen ſind doch ſo ſelten.“
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Des Biſcdschnitzers Rache
Geſchichtliche Skizze von Julius Bansmer

Nicht Reichtum, Macht und Ruhm hatten ihn
zum Bleiben bewogen. Nicht ihr Ruf, daß der Kunſt
in ihren Mauern gern ein Heimatrecht gewährt
wurde. Aber daß auf ihren ragenden Türmen
der Abendſchein ſo wunderſam glühte, das hatte
ſeine Seele ergriffen und den Wanderfrohen
feſtgehalten.

Doch auch ein kecker Blick in ein frühlings
friſches Mädchengeſicht hatte das Seine dazu ge
tan, und dann war auch die erſte Stunde in der
alten Schenke, wo ſich die Schiffer trafen, be
deutungsvoll geworden; denn dreierlei lebte in
dem kunſtreichen Holzſchnitzer ſein ſtarkes Leben
die Liebe zur Schönheit, das immer neue Blühen
und Verlangen des Herzens vor fraulicher An
mut und die Freude an echtem kernigen Froh-
ſinn und tröſtlicher Schalkheit.

Das Geld im Beutel reichte noch für eine
Zeitlang ſorgloſen Lebens. Aber auch der ſchönſte
und längſte Sommertag geht ſchneller zu Ende,
als das Herz zuerſt glaubt, und ſo mußte ſich der
gute Geſell nach Arbeit umſehen.
Sie ward ihm bald zuteil. Er ſollte das Ge

ſtühl der größten Kirche mit ſinnvollem Schnitz
werk verzieren, Gott und den mächtigen Herren
dieſer Stadt zu Ehren. Mit Eifer ging Tilemann
an die Arbeit, und als er es mit Hilfe eines
trinkfrohen und im Rat der Stadt einflußreichen
Schonenfahrers durchgeſetzt hatte, daß auch der
Frohſinn in dem Werk hier und da ſein Weſen
treiben durfte. wurde ihm die Arbeit noch lieber.

Freilich, die Herren, die von der Kanzel zur
Buße mahnten, bald milde warnend, bald zorn
grimmig verdammend den Lauf der Welt be
leuchteten, waren damit nicht ganz einverſtanden;
aber ſeit Tilemanns mächtiger Beſchützer ſein
gewichtig Wort geſprochen hatte, arbeitete der
Schnitzer ganz ſrei nach ſeinem Herzen und
künſtleriſchen Gefühl.

übertragen wollten.
vorwärts.

Der Sommer neigte ſich ſeinem Ende zu, das
Werk des Herrn Tilemann desgleichen und ſein
Glück auch. Die geiſtlichen Herren hatten den
Ratsherrn wiſſen laſſen, es wäre gut, ein wach
ſam Auge auf ſeine Tochter zu haben und dem
zugereiſten Holzſchnitzer, deſſen Kunſt doch wobl
nicht ſo rühmenswert wäre, das Haus zu ver
bieten.

Das geſchah nicht; aber zu einem Trunk mit
nachfolgender ernſter Ausſprache wurde der Holz
ſchnitzer geladen.

Da dachte der junge Herr Tilemann, es wäre
am beſten den Stier gleich bei den Hörnern zu
acken, und hielt um die Hand der Jungfer

arbara an, meinend, daß die Gottesgabe Kunſt
auch einen in ärmlicher Hütte Geborenen ſo
adeln könne, daß er

Aber da lachte der Schonenfahrer dröhnend
auf. Seine breite Hand ſchlug auf die Schulter
Tilemanns, und dann ſagte er, daß ſeine Keck
heit ſeiner Kunſt ebenbürtig wäre. Es gäbe aber
Trauben, die doch für alle Zeit zu hoch hingen.
Und ob es nicht ratſam wäre, das Werk bald zu
beenden und mit vollem Säckel weiterzuwandern.

Tilemanns Herz war ſchwer; aber es brach
nicht, wie es damals in Flandern nicht brach als
er ein blondes Mädchen verließ, und am Rhein
nicht beim Abſchied von dem braunhaarigen und
dunkeläugigen Magiſtertöchterlein.

Als das Werk vollendet war, kamen die
Herren vom Rat und alle, die mit ihrem Geld
halfen, die Kirche durch die Kunſt zu ſchmücken,
und auch die Diener des Wortes und Hüter der
Seelen kamen, das Werk zu ſehen.

Tilemanns Fürſprecher zeigte es allen. Der
fröhliche Holzſchnitzer hatte ihn darum gebeten:
denn er würde zur ſelbrgen Stunde ſchon das

Naſch ſchritt jetzt das Werk

Der Ubertrumpfte, bleich geworden vor Wut.
drang auf Entfernung des Bildniſſes: aber die
Herren vom Rat entſchieden an Ort und Stelle,
daß alles ſo bleiben ſollte, wie es der
Künſtler geformt hätte.

So ſtreckt noch heute der Schalk ſeine Zunge
aus und hat Tauſenden von Beſuchern ein herz
frohes Lachen entlockt, wie damals den Männern
der mächtigen Königin der Hanſe.

Zu der gleichen Stunde aber, da das Lachen
durch die ernſten Hallen von St. Marien ſchwang
und die, denen es galt, den Holzſchnitzer in die
tiefſte Hölle verwünſchten, und während der ſtolse
reiche Schonenfahrer ſein Töchterlein wohlbehütet
zu Hauſe wähnte, da herzte vor dem Tor, un
geſehen von neugierigen Augen, Tilemann noch
einmal die ſchöne Barbara.

Dann wanderte er, den Kopf in den Nacken
geworfen, mit weitausholenden Schritten von
dann. Auf den Türmen von St. Marien lag
wundexrſam das Licht der Sonne.

Der Uhrenhandel
Von Ferdinand Silbereiſen.

Der Generaldirektor aller Zölle in Frank
reich, Herr v. Crigu, unternahm im Jahre 1863
eine Reiſe in die Schweiz und hörte dort viel von
dem Scharfſinn erzählen, womit die Ahrmacher
ihre Fabrikate über die franzöſiſche Grenze
ſchmuggelten. Der Generaldirektor faßte den
Entſchluß, ſich ſelbſt zu überzeugen, ob man ihm
in dieſer Hinſicht nicht zu viel erzählt habe, und
begab ſich daher zu einem angeſehenen Ahrmacher
in Genf, wo er ſich für 40 000 Franken Uhren
kaufte unter der ausdrücklichen Bedingung, daß
ihm dieſe Gegenſtände, ohne daß er den Zoll in
Frankreich zu bezahlen brauchte, geliefert werden

ſollten.„Dann muß ich dafür zehn Prozent mehr be
rechnen“, verſetzte der Uhrmacher, „alsdann aber
ſollen die Uhren mit Jhnen zu gleicher Zeit in
Paris eintreffen.

„Jch bin bereit, Jhnen die zehn Prozent zu
Wenn die Arbeit in der letzten Zeit aber

dennoch häufiger unterbrochen wurde, ſo lag das
daran, daß der kunſtreiche Geſell viel an die
dachte der er beim Eintritt in dieſe Stadt ſo

geſchaut hatte; denn der
trug Jubel und Freude, heimliches

Glück und ſelige Lebensluſt in ſeinem goldblauen
Königsmantel, und alle Liebenden lebten ſeine

tief in die Augen
Sommer

Herrlichkeit.So war es auch nicht verwunderlich, daß
Tilemann an den Sonn und Feiertagen nicht
immer in der Kirche zu finden war.dennoch dort, dann ſah er mehr nach dem hohen
Geſtühl hin, wo die Jungfer Barbara ſittſam
und fleißig den Worten des Prieſters lauſchte,
als nach der Kanzel und dem Altar, und wich
tiger waren ihm die ſchönen Linien der jugend
blühenden Geſtalt und das ſelige
er bei jedem Anblick der Liebſten in ſeinem
Herzen vernahm, als die eifernden Worte des
Predigers.Eines Tages mußte er ſich vor den geiſtlichen
Herren verantworten. Es fehlte nicht an ernſten

ſein Seelenheil zu
Verweiſen

Tuns. Seinen Einwand, daß Gott das fröhliche

Ermahnungen, mehr an
denken, und an deutlichen

und ſchönheitsliebende Herz ſicher
men werde, fand taube Ohren ja, er v
ſogar die dringliche Warnung, daß ſolche Art
des Teufels Fallſtrick ſei und aller Ketzerei An
fang, und es wäre höchſte Zeit zur Umkehr.

Aber wieder hielt der Beſchützer ſeine Hand
über den fröhlichen Herrn Tilemann, als die

War er

Klingen, das

ſeines

nicht verdam
er veranlaßte

geiſtlichen Herren die Arbeit einem anderen

Stadttor verlaſſen haben.
Die Schnitzereien am Geſtühl bekamen von

den Ratsherren Worte des Lobes und zufriedene
Blicke. Manchmal entlockten ſie den Männern
auch ein verſtändnispolles Schmunzeln.

Die geiſtlichen Herren dagegen ſahen oft ſauer
drein und fanden manches Schnitzwerk gar zu

en heiligen Ort nicht paſſend.
n vielerlei Figuren beſchaut,

Stuhl ein weißes Tüchlein die
Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Es mochte wohl das
kunſtvollſte Geſchnitz verbergen, die Krönung des
Werkes Alle drängten ſich heran, und beſonders
die geiſtlichen Herren ſahen geſpannt hin.

Es traf ſich, daß der eifrige Bußprediger und
Widerſacher Meiſter Tilemanns dem verhüllten
Bildwerk am nächſten ſtand, als Tilemanns

Tüchlein entfernte.
Schweigen, ſo tief, daß man
Schauenden vernahm. Dann
des kunſtfreudigen Schonen-

weltlich und für d
Man hatte ſcho

als an einem

Fürſprecher das
Zuerſt war ein

die Atemzüge der
dröhnte der Baß
fahrers auf. Die andern Herren
ein; aus mancher

Lachen erbrauſte durch Haupt ü
und drang bis in di
Lachen, wie es
gehört hatte.

Meiſter Tilemanns

St. Marien zu

mit unſterblichem Lachen an und
Zunge aus hershaft, frechij
ſiegender Schalkheit

Seefahrerbruſt ſprang die
Fröhlichkeit wie ein Sturzbach hervor, und ein

e entfernteſten Kapellen, ein

Kopf, fein ſäuberlich und
voll Liebe geſchnitzt, ſah den geiſtlichen Herrn

vom Rat fielen

nd Seitenſchiffe

Lübeck noch nie

ſtreckte ihm die
ungenhaft, voll

zahlen“, verſetzte der Direktor, „aber welche
Sicherheit können Sie mir für dieſes Geſchäft
gebenDie beſte von der Welt“, lautete die Ant
wort. „Sie ſollen den Betrag erſt, wenn Sie die
Ware in
dortigen

Händen
Korreſpondenten

haben, an
gegen

einen meiner
meine An-

weiſung bezahlen; ich bitte um Jhren werten
Ramen und um Jhre Adreſſe.“

„v. Criqu,
Frankreich, Hotel

„Sehr gut,

Generaldirektor

mein Herr,

aller Zölle in
de la paix“ zu Paris.

bei Jhrer Ankunft
werden Sie die Uhren vorfinden.“

„Das ſoll erſt noch bewieſen werden“,
brummte Herr v. Criqu, „ich will denn doch ein
mal ſehen, ob ein ſchweizeriſcher Ahrmacher einen
Generaldirektor der Zölle überliſten kann.

Ohne auch nur einen Augenblick zu verlieren
erteilte der Franzoſe ſofort allen Grenzzoll
ämtern telegraphiſch den ſtrengſten Befehl, auf
der ganzen Strecke ihre Wachſamkeit und ihre
Patrouillen zu verdoppeln und niemanden ohne
genaueſte Reviſion paſſieren zu
reiſte er mit dem

laſſen. Hierauf
Schnellzug Genf Baſel- Paris

in die franzöſiſche Hauptſtadt zurück. Als er die
Grenze paſſierte, empfahl er den Beamten noch
mals die ſorgfältigſte Wachſamkeit und verſprach
demjenigen, der die Zolldefraudation entdecken
würde, eine Belohnung von tauſend Franken.

Nach der Ankunft in ſeinem Hotel begab er
ſich auf ſeine Zimmer, um die Kleider zu
wechſeln, und war feſt überzeugt, daß ſeine Be
amten die Uhren erwiſcht haben würden. Kaum

hatte er jedoch ſein Wohngemach wieder betreten.
als er ein Käſtchen mit der Anſchrift: „An Herrn
v. Criqu, Generaldirektor der Zölle, Hotel „de la
paix“ zu Paris“, erblickte. Er ſtaunte, öffnete das
Käſtchen mit einem Schlüſſel, der am Handgriff
hing, und erblickte vor ſich die in Genf ge
kauften Uhren nebſt der Rechnung von vierunv
vierzigtauſend Franken. „Jch bin doch herein
gelegt worden“, rief verblüfft Herr v. Criqu.
Wie zum Henker in der Welt kann das nur zu
gegangen ſein

Ich habe die Ehre, mich bei Jhnen zu melden.
mein Herr“, unterbrach plötzlich im Schweizer
Dialekt ein Mann von großer Geſtalt, der ſo
eben in ſein Zimmer getreten war. „Jch ſoll im
Namen des Herrn Emm von Genf von Jhnen
vierundvierzigtauſend Franken in Empfang
nehmen als den Betrag einer Sendung von
Uhren, die Jhnen überliefert wurde.

„Die Sache iſt richtig“, entgegnete Herr
v. Eriqu „Begeben Sie ſich in mein Büro! Sie
werden daſelbſt ſofort die Summe ausgehändigt
bekommen; zuvor aber ſagen Sie mir unver-
hohlen, ich bitte Sie darum: Wer iſt der ab
gefeimte Spitzbube, der das Zollamt mit ſo
findiger Schlauheit hintergangen hat? Jch will
ihn nicht beſtrafen laſſen, ich verlange nur ſeinen

Namen.“„Jch bitte von vorneherein um Verzeihung,
Ew. Exzellens, Sie ſind es ſelbſt; dieſes Käſt
chen reiſte mit Jhnen, in Jhrem eigenen Wagen,
unter Jhrem Sitz, und Sie ſelbſt ſorgten dafür,
daß es wohlbehalten hier anlangte!“

Das hatte der Generaldirektor der Zölle nicht
zu hören erwartet

Naturſchönheiten.
„Lotte“, vief Papa Pottweg aus dem Fenſter,

„was machſt du denn noch da unten?“ „Jch
ſtehe hier und bewundere den Mond.“ „Na,
dann ſag mal dem Mond, er ſoll jetzt ſein Motor
vad nehmen und nach Hauſe fahren, und du komm
herauf und geh ins Bett!“

Die kluge Jungfrau.
Ellen: „Dir ſcheinen Freddis Aufmerkſamkeiten

zu gefallen. Warum heivateſt du ihn dann nicht?“
Margot: „Weil mir ſeine Aufmerkſamkeiten

gefallen!“
Der Backenzahn.

„Wo kommen Sie denn her?“
Vom Zahnarzt! Mein Backenzahn tat ſo

furchtbar weh!“
„Na und tut er jetzt noch immer weh?“
„Jch weiß nicht hat ihn dabehalten!“
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Wer inſeriert,

verkauſt
Heiraten.

32jähriger

gebildeter Herr
ſucht d. Bekannt
ſchaft eines ſol.,
gebild., muſikal.
Mädchens zwecks
Heirat. Junge
Wwe. bzw. Mäd
chen. mit Kind
nicht ausgeſchl.
Gefl. Zuſchriften
unt. A 4530 an
die Geſchäftsſt.

schiedenes
Chauffeur

m. eig. Olympia
Opel Wagen,

möchte einen
Herrn, der auf
Tour zu grbeit.
hat, mit ſeinem
eigenen Wagen
fahren. Jrgend-
welche General-
vertretung etc.
erwünſcht. An
frag. u. A 4519
a. d. Geſchäftsſt.

Koksschlacke

che Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziftergebühbr 30 Pl. Nachlässe werden
Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Erfurt betragen

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pj,
e

von Steinkohlen, Körnung h e0--10 mm und 10-—80 mm, zur Kangrien
Fehlbodenfüllung uſw. geeignet,laufend bis auf weiteres, ſolange vogel

Material anfällt, zu verkaufen. weißer entflog.
Anfragen erbeten an: F. e hnuns

Ammonigawerk Merſeburg G. m. b. H. u hlatz 3.
Leunawerke (Einkaufsabteilung)

tguglämmer-

Rittergut Kriegsdorf

Eine
gute Jdee
Wie oft rannman dieſe WorteVerkauf im Leben bören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen.
wenn man ſienicht populär
macht. Die Pro
paganda iſt eujedem Falle die
unbedingte Vor
gusſetzg. für jed.
Erfolg. Denken

ein e-
Sie daran Wer
ben Sie durch die
Zeitung: ſie iſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.für alles. Erfolg-
reiche Geſchäfts
leute werben tn
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in unl.

„Merſeburger
Zeitung.

n

sind Erfolg r

Herr Rooſeltk?
Verlaſſen Sie ſich darauf, die neuen,
hochwirkſamen TrineralOvaltabletben
ſind vorzüglich gegen Jhr Rheuma.
Aber auch bei Jschias, Hexenſchuß,
Nerven- und Kopfſchmerzen wirken
TrineralOvaltabletten prompt u. zu
verläſſig. Selbſt bei Herz Magen
od. Darmempfindlichkeit keine unange
nehmen Nebenwirkungen. 20 Tabl. nur
79 Pfg. Jn einſchlag. Apotheken erhattl.

c
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Karl Hoffmann
Gerkrud Hoſfmann

geb. Schütze

VermählteSchleuſingen Merſeburg
Thüringen Weißenfelſer Str. 18

30. Mai 1939

J

S

Unteroffizier

Jhre Verlobung geben bekannt

Gertraud Richter
Ludwig Schneider

Merſeburg. 27. Mai 1939
z. 3. Prag

J

Plötzlich und unerwartet verſchied am
1. Pfingſtfeiertag unſer lieber Vater,
Schwiegervater, herzensguter Opa,
Schwager und Onkel

Guſtav Fiſcher
i 2. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. Mai 1939.
Weißenfelſer Str. 12
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 15 Uhr von der Leichenhalle des
Städt. Friedhofes aus ſtatt.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle

Leo Schaller, 62 J. Auguſt Tarlett, 70 J.
Langendorf

Wilhelmine Kehr, 74 J.
Naumburg

Walter Krieger. Franz Roſche, 65 J.
Guſtav Böhme, 77 J.

Goſtrau.
Karl Wetzel.

Mücheln
Paul Eckart.

Anzeigen bitten e
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.

Rufen er ger 2323 4 Merſeburg, 30. Mai 1939
Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

382,2. Zuwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. 0 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 0 6.30:
Frühkonzert. 0 Dagw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 0 10.00; Sendepauſe. 0
10.30: Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
9 10.45: Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wet
ter. 0 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 0 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 20.00 u. 22.00: Nachr.

Leipzig: Mittwoch, 31. Mai
11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40:

Forſtpflege im Sommer.
12.00: Stuttgart: Mittagskongzert. 15.10:

ſodann geb' er zum Ueberfluß
der Allerſchönſten einen Kuß!“ Geſellſchafts
ſpiele vom Rokoko bis zum Biedermeier.
15.30: Haydn Mozart Beethoven.Kammermuſik der Wiener Klaſſiker.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Die Waffenſchmieden
der deutſchen Flotte. 18.20: Meiſter ihrer
IJnſtrumente. Schallpl. 18.40: Die Tanne.
Ersählung von Otto Heuſchele. 19.00: Ein
Gang durchs obererzgebirgiſche Jahr.
19.45: Kameraden-Appell.

20. 15: Unverhofftes Begegnen. Komiſche
Oper in drei Aufzügen von Joſeph Havdn.
Uraufführung. 22.30: Muſik aus Wien.

u
Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
e 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. o 9.40
(nur Mi. und Fr.): Kleine Turnſtunde.
11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 6 13.45:
Nachr. s 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
0 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte.
e 19.00 (außer Di., Do. 18.45): Deutſchland
echo. G 20.00: Nachr. 0 22.00 (Do. 21.45):
Nachr. s 22.45: Seewetterbericht

Deutſchlandſender: Mittwoch, 31. Mai
10.00: Freundſchaftsſendung für die italie

niſche Jugend. Aufn. 10.30: Fröhlicher Kin
dergarten.

12.00: Ansbach: Betriebskonzert. 13.15:
Wien: Muſik zum Mittag. 15.15: Walter
Raatzke ſpielt. Schallpl. 15.40: Deutſche
Märchen in der Malerei; anſchließend: Pro
grammhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Zeit
fragen der internationalen Landwirtſchaft.
18. 15: Das deutſche Lied. 18.45: Kleines
Unterhaltungskonzert. Schallplatten. 19.15:
Ländl. Weiſen

20.15: Militärkonzert. 21.00: Große Deutſche:
Joſeph Haydn. Szenen mit Muſik Haydns
zum 130. Todestage des großen deutſchen
Komponiſten. 22.20: Eine kleine Nacht
muſik. 23.00: Wien: Muſik aus Wien,

Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen zu un

ſerer Hoch zeit danken
wir herzlichſt

Werner Stoye und Frau
Gerda geb. Wengler

Merſeburg, den 30. Mai 1939

Familienfeſte
Geburtstage
TaufenVerlobungen 30
Lochzeiten 8.10 Ein Feſt fürs Auge!
Jubiläen
beltefert

WeinMeier
Gchmale Gtr. 8
Anfragen lohnend

Tun

Menschen vom Varfeté
mit La Jang, A HörbigerHans Moſer, Hans Holt u. v g.

Es iſt packendes Leben, weil es die
Artiſteu nicht nur als Attraktion, ſon
dern auch als Menſchen zeigt!

Sonne à Centrum
Wir verlängernDas große Luſtſpiel 8.20

Spaa V Semit F. Kampers, Fita Venthoff
Dinah Grace, Leo Peukert u. a

bekannten

Ein luſtiger Kampf der Spagßvögel
und dem als tollen Draufgänger

Bürgermeiſter
Moſelſtädtchens

eines

e

ſagen

Großmutter,
Tante, Frau

Wwe. Amalie Bergmann

unſeren
Beſonderen Dank Herrn Paſtor

Ziehen für ſeine troſtreichen
Worte.

Die trauernd Hinterbliebenen

Merſeburg, 29. Mai 1939

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Mutter,

Schweſter und

wir allen hie
herzlichſten

rdurch
Dank.

J unſerer
J den meiner

guten Mutter

Guſtav M

Für die vielen Beweiſe aufrich
tiger Teilnahme beim Hinſchei

lieben Frau und
ſagen

J wir hiermit allen unſeren herz
lichſten Dank. Ganz beſonders

danken wir Herrn Paſtor Pabſt
ſowie dem Ev. Frauenverein.

üller

und Kinder

Kirtchlithe Nachrichten
Dom. Getauft: Arthur Otto Bernd, Sohn

des Satdtſekretärs Hornuff; Chriſtel Luiſe Eva,
Tochter des Regierungs-Bürodiätars Wagener;
Jnge Jrene, Tochter des Unteroffigiers Dechnick;
Peter Willi, Sohn des Arbeiters Horn. Ge-
traut: Der Feldwebel Karl Alfred Müller und
Frau Eliſabeth Urſula geb. Günther. Be
erdigt: Frau Amalie Bergmann geb. Hartung.

Skadt. Getauft: Marta Jlſe, Tochter des
Bauunternehmers Hirſchfeld; Horſt Herbert, Sohn
des Maſchiniſten Brakopp; Sigrid Martha, Toch
ter des Maſchinenſchloſſers Meinhardt; Helga
Martha, Tochter des DHekorateurs Etzroth. Ge
tkraut: Der Schmied Alfred Joſef Trojan mit Frau
Emmi Lydia geb. Langbein; der Rangierer Hans
Schwabenland mit Frau Dora Martha geb.
Ehrentraut; der Maſchinenſchloſſer Paul Werner
Stoye mit Frau Marie Jlſe Gerda geb. Wengler.

Beerdigt: Die Witwe Lina Grahl; die Witwe
Helene Straßburger.

Altenburg. Getauft: Gottfried, Sohn des
Bankkaſſierers Heidler; Hannelore, Tochter des
Kaufmanns Sauer; Jutta, Tochter des Mecha
nikers Kämmerer; Gerda, Tochter des Lageriſten
Gränitz; HansUlrich, Sohn des Dr. med. Peſch;
Uwe, Sohn des Mittelſchüllehrers Rolker; Giſela,
Tochter des Kaſſenangeſtellten Voigt; Chriſta,
Tochter des Zimmermanns Büttner; Ülrich, Sohn
des Verwaltungsinſpektors Werner; Dieter, Sohn
des Bürvaſſiſtenten Bühring; Siegfried, Sohn des
kaufm. Angeſtellten Schreiber; Norbert, Sohn des
Kupferſchweißers Höſe. Getraut: Maſchinen
ſchloſſer Kurt Heym mit Frau Margarete geb:
Kauſchke. Beerdigt: Sozialrentner Reinhold
Hayn; Frau Helene Müller geb. Mitternacht.

Neumarkt. Getauft: Hans Peter, Sohn des
Landwirts Cunert; Gerda Eleonore, Tochter des
Geſchirrführers Nowack. Getraut: Gepäck-
arbeiter Herbert Weiland mit Hildegard Hüben-
thal. Beerdigt: Ehefrau Marie Will.

pianohaus
aercker

jetzt
Universitätsring 1

Halle a. S.
zwischen Haupipost

und Theafer).

l

UrTER-KRA St

Magen u. Darm
Berdauung anregen und fördern, den
Appetit ſteigern, das Blut verbeſſern u.
dadurch zugkeich die Nerven kräftigen
mit dem Mineralfakzkräuterpulver

e
liegt zwar nicht
auf der Straße,
aber oft in der
ſogen. Rumpel
kammer. Da ha

Für Mk. 2.70. aber our

Deuſo Sie i. fein parfümiert). Zu haben: leerenGeldktaſſe.
Adler Drogerse Atzel gen ehein Apotheken

Mtwätte n n
Echtes Brennessel-Haar-
wasser und Maſengold-Birkenwasser n.
Schaefer, langfährig bewährt, gegen
Haarausfall, Schuppen und Jucken
der Kopfhaut. Ltr. lose RM. 0.75

z ben ſich i. LaufeHeicteleraft z5 gehn aller
Seit 10 Jahren täglich begeifterte and Sachen anAnerkennungen! Tone geſammelt, die
RM 1,86, Zorn agung RM 350. nur für Sie
4 r re e g. keinen WertMWögerien a. Roformthäufern. mehr haben.

Durch eine Klei
ne Anzeige in
der „Merſe-burger Zei-
tung können

Schützenhaus
R Morgen Mittwoch

TAHZDIELE

Jedes zu seiner Zeit
Der Weise genießt nicht
schon om Morgen, was erst
am Mittog oder Abend ouf

den Tisch gehört

Heute

Stadt-Cake

Ehren u. Abſchiedsabend
der Kapelle Otte

Mittwoch: Tanz aben ö
Ab Donnerstag hören ſie

Kapelle Ratzſch

Jedes zu. seiner

Zeit ouch
Schlichte!

Motorfahrräder
Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 cem, auch
mit Kickstarter
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Jcpeidhr

Merseburg
Schmale Str. 19

vHötte
deutlich
schreiben

Kuüchen
Zeitgemäß

in formu,

Anzeigen

mit Elſe Elſter
Jupp Hufſſel
Paul Henkels

Ein derbes Volksſtück von ſympathiſchen Klein
gärtnern, komiſchen Amateurdetektiven, lieben
Klatſchbaſen, einer geheimnisvollen Erbſchaft und

jungen Liebesleuten.
Die Jugend hat Zutritt

hre Nee
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt.

Alle ehemaligen Angehörigen der alten K. M.,
Reichsmarine und jetzigen Kriegsmarine
Leunas und der näheren Umgebung werden
am 31. Mai (Skagerrak-Tag), 20.15 Ahr, zu einer
Beſprechung im Leunabad eingeladen. Zweck:
Gründung einer Marinekameradſchaft, in Leung.
Marine-Kameradſch. Merſeburg „Adm. Scheer“.

NSDM.Bund im NS.Reichskriegerbund.
Mehr als 50 Stück
ſtändig zur Auswahl
Mötel-Phipn

Gr. MNrichstr. 27Hal R. Ulrichstr. 14

Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehen.

ſie aber leicht
zu Geld gemacht
werden und ein

Hotfapoth. Paar Mark ſind

Gotthardstraße in der Merſe
burgerZeitung“

x nur Pfennige.Merſeburger

8 Zeitung

v
r

V

Cu lität

Schlafzimmer
Eiche 425.
Birke geb. 515.
Birke pol. 775.
Birke 825.
Birke 875.mit Herren
kommode 1125.
Birnb. m. Herren
kommode 1150.
Wohnzimmer
Eiche mit
Nußbaum 320.
Eiche 58. 5
Nußb. pol. 700.
Birnbaum 805.
Mahagoni 805.

Bitte um Be
ſichtigung.

MöbelEtage
7

Rennert
Halle a. S.

Leipziger Str. 73

„Für mich iſt klar
Nur der Schmutzlöſer Burnus

gibt ſo mühelos und

ſchonend ſaubere
Wäſche.“

S

7
J

Nach wenigen Verſuchen werden auch Sie zu dieſer An
ſicht kommen, wie die vielen Hausfrauen, die in Burnus

endlich den richtigen Schmutzlöſer gefunden haben.

Das ſchafft nur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.
Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann

Surnus löst den Schmutz
und schont die Wäsche!

Koſtenlos! Wenn Sie Burnus noch nicht
kennen, schreiben Sie on die BURNUS
GmblH., Darmstadt Nr. 39 Sie erholten
donn kostenſos Burnus zum Ausprobie- S

ren bei der nächsten Wäsche
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